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Te egraphiſche Depeſchen. 


Eeliefert von der Associated Preas.ꝰ) 


Die Höllenhiße! 

Faſt alle Theile des Landes haben 
ſchwer darunter zu leiden. — Be⸗ 
richte aus New Hort, Waihing- 

n, St. Lonis u. ſ. w. — Viele 

Opfer! 

Waſhington, D. C., 1. Juli. Es iſt 
gar bein Anzeichen für ein Nachlaſſen 
der ſchrecklichen Hitze zu bemerken! 
Schon um 8 Uhr heute früh zeigte das 
Thermometer in der Binnenſtadt 85 
Grad im Schatten, und um 9 Uhr war 


es bereits auf 92 geflettert; das ift noch 
7 Grad heißer, al e8 Sonntag früh 


um 9 Uhr gemejen war. 


E3 trafen u. X. folgende Berichte 


 @u8 verjchiedenen anderen Stäbten bes 


Landes über die Temperatur ein, mwei- 
de am Sonntag herrichte: 
Atlantic City, 94; Bofton, 92; Cin⸗ 
einnati, 96; Davenport, %a., 98; 
"Denver, 94; Des Moines, Ya., 96; 
Andianapolis, 945 Kanjas City, 98; 
Little Rod, 90; Marquette, Mich., 96; 
Memphis, 90; NemDrleang, 94; North 
Platte, Neb., 92; Omaha, 98; Pittö- 
burg, 94; St. Baul, 90; Springfield, 
3, 98; VBidsburg, Miff., 90; Wafh- 


" ‚ington, D. E., 98; St.Louis, 100. Und 


stur allenthalben noch höher, 


auf den Straßen war die Tempera 
al an 


>» amtlihen Beobadhtungzftellen; jo mas 


By 


’ zen 2. 
» Schatten auf der&traße zu verzeichnen, 


8. in St. Rouis 103 Grad im 


und dort wurden 50 Perfonen von der 
'Hibe überwältigt, und 12 ftarben. 


+ (Rach andererngabe nur 8.) Auch hier 


‚ in Wafhington zeigte das Thermometer 


9 u.]. m. 
Ei: New York, 1. Juli. Der Sonntag 
WM} war hier fürchterlich heiß, und heute 


auf der Straße biß zu 1003 Grad, in 
„Bhilabelphia 102, in Milmautee 100 


fcheint e8 nicht bejfer zu werden. Das 


\. Zgermometer erreichte auf denStraßen 


102 Grad im Schatten und jogar an 


Pe & amtlicher Beobadtungsftelle 98 Grab 


im Schatten! 122 Perfonen murben 


während besTages in Groß-Nem-Hort 


von der Hibe niedergeitredt, und 40 
ftarben! Schon in den legten paarZa= 


7 gen ivar die Hite fchier unerträglich. 


} 
y b 
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Bmifchen 1 und 9 Uhr heute Vormit- 
taq maren bereit3 wieder 7 Todesfälle 
infolge ber Kite gemeldet, welche be= 


Ber Sonder& imegen des hohen Feuchtigleits⸗ 


vos 
x — 
Ag 
“ 


‘ grabes der Zuft verhängnißvoll if. 
Andianapolis, 1. Kuli. Der heutige 


* Zag verfpricht, der heißefte des Jahres 


mabier zu werden! Um halb 11 Uhr 
Pprmittag zeigten mande Straßen- 
; Nerniometer bereit3 100 Grad im 
Schatten. E3 wird feine Erleichterung 
in der unmittelbar nächften Zeit in 


Schon um 7 


E-Ausficht geftellt, 


Louispille, 1. Juli. 


‘ Uhr heute früh zeigte hier das Ther- 


qmometer 80 Grad im Schatten, und e3 
fletterte immer höher. Um halb 9 Uhr 
mwiejen die Straßen: Thermometer fchon 
87 Grad im Schatten auf. Der Tag 


% Tcheint einer der heißejten jeit langer 


2 


Zeit zu werben. 
-*&t. Louis, 1. Juli. Polgende Per: 


2 fonen famen geftern bier lediglich in= 
Sfglge der Hite um, die heute unge- 
x Ihmwädht fortdauert: 


9 
BR 
fi 


Edward Conrad, 
Sohn B. Ward, Anthony Siegmaszfi, 
eorge Dperftreet, Kames Monohan, 
Henn Miller und Peter Melvin. 
Cincinnati, 1. Juli. Gehr Hares 
und heiges Wetter ift das „Programm“ 


* für heute, und fon um 8 Uhr früh 


zeigte. das amtliche Thermometer 82 
Grad im Schatten, und die Straßen: 
Thermometer 2 bis 5 Grad mehr. 

' Milwaufee, 1. Juli. Der heutige 
Tag wird als einer der heißelten des 
Sahres zu verzeichnen fein. Schon zu 
früher &unde zeigte ba8 Thermometer 
92 Grad im Schatten. 

St. Paul, 1. Juli. Auch hier war 
es fon zu früher Stunde jehr heiß. 
Es waren aber Anzeichen eined heran 
ziehenden Gewitterſturmes zu bemer- 


en. 
Boollyn, N. Y., 1: Juli. Schon in 


den frühen Morgenftunden murben 


bier 6 neue Todesfälle infolge der Hi 


e 
‚ gemelbet! Der größte Theil des A 


\ 


gen Yages war mie der geitrige. 
’ St. Louis, 1. Juli. Um 1:20 Uhr 
Beute Namittag waren bereit3 mieber 
& Dpfer.ber Hibe gemeldet, wobon 4 


starben. Das offizielle Thermometer 


igte ‘um! diefe Zeit fon 95 Grad im 
Bhatien.) | 
hu.ben. geften infolge ber Hihe Um- 
imenen it auch noch der Name ber 
Siebailt hinzuzufügen. 

ee Furhibare Hihe erftredte fich 
Br alle X hei e ber Ver. Staaten öft- 

fh von Den Mody Mountains. 
Philabelpbia, 1. Juli. Nach offiziel- 
er-Angabe fiel im Baufe bes Nachmit- 
08 das Zhiermometer babier glücklich 
F Srad hetru aber immer noch 96 
Schatten 34 Beone waren bon 
‚Hite Übegwältigt, und zivei berfel- 

A — 

io Henmanöver. 
Ko Juli. Am nächſten 
tag. fi das 
d die Ylottenmandver 
E ders im 


35,000 Streiter. 
Die bisherigeXusdehnung des Stahlarbeiter: 
Ausftandes. — Sonftige Streif- Nachrichten. 

Pittsburg, 1. Juli. Der für heute 
angelündigte Generalftreif der organi= 
firten Stahl- und Eifenarbeiter in den 
Der. Staaten (worüber in der „Sonn 
tagpoft” Näheres mitgetheilt wurde) 
ift im Gange. Man wird erft nad meb- 
reren Tagen genau jagen fönnen, mie 
Diele am Streit find; indeß ift es be— 
fannt, daß die Streif-Drdre zunädft 
etwa 35,000 Mann betrifft. 

Eaſton, Pa. 1. Zuli, Die Bau- 
Schreiner, Anftreicher, Klempner, Blum- 
ber und Eleftrifer dahier legten die Ar- 
beit nieber, in Sympathie mit den, feit 
dem 1. Mai ausftändigen Gipfern, 
melde eine kürzere Arbeitszeit ohne 
Lohnverfürzung erzwingen wollen. 

Reading, Pa., 1. Juli. E3 jcheint, 
dat das Ende des Mafchinenbauer- 
Gtreif3 in den MWerkftätten der Read» 
ing = Bahn in naher Sicht ift. Beide 
Parteien haben bereit3 Zugeftändniffe 
gemacht. Diefer Auzftand war vor zehn 
Tagen infzenirt worden. 

Cincinnati, 1. Zul. Sämmtliche 
Drähtefpanner der „Eincinnati Trac» 
tion Co.“ gingen heute behuf3 Zohner- 
böhung an den Streit, Nhre Stellen 
wurden indeß auf dem Wege der Be- 
förderung mieberbefegt, und ber elef- 
trifhe Straßenbahn-Berfehr nahm fo 
ziemlich feinen gewöhnlichen Gang. 

Binghampton, N.Y., 1. Juli. Der 
Streif der Keffelfchmiede der Erie- 
bahn, in den Werkſtätten zu Susque— 
hanna, ift beigelegt, nachdem er jechs 
Monate gedauert hatte. Alle Forde— 
rungen der Ausftändigen, ausgenom= 
men die auf Abjchaffung des Stüdar- 
beit3 = Syitems, find gewährt worden. 

Probe-Wettfahrt. 

Batemans Point, R. %., 1. Juli. — 
Heute fand die Probe - Wettfahrt ziwi= 
Then der neuen Yadht „Conſtitution“ 
und der älteren Yacht 
ftatt, al3 Vorbereitung für die fom= 
mende internationale Regatta. „Eo= 
Yumbia” fiegte (fo weit die legten Nach- 
richten gehen); fie war der „Konftitu= 
tion” um 2 Minuten und 5 Sekunden 
voraus. Zeitweilig mar der Abjtand 
etwa eine Meile gewejen, und mit den 
Gegeln der „Eonjtitution” war etwas 
nicht in Ordnung. 

Batemand Point, R. 3., 1. Juli. — 
Die ältere Nacht ift bei der Probe- 
Mettfahrt endailtig Siegerin über Die 
neue Nacht geblieben, wenn au nur 
* einem Vorſprung von 43 Sekun⸗ 

en. 
150 Bergifiungsfälle ! 


Batavia, N. Y., 1. Juli. Frl. Grace 
Farnsmworth von Daffield gab im hiefi- 
aen Opernhaus eine „ce Cream Par- 
ty“. Etwa 150 junge Leute aßen von 
dem Gefrorenen und wurden jehr bald 
fo frant, daß alle Uerzte der Ortfchaft 
aufgeboten werden mußten, ihnen bei= 
zuſtehen. Die Xerzte konftatirten alle 
Symptome von PBtomain = Vergiftung. 
Der Rahm, der zur Bereitung des Ge- 
frorenen verwandt wurde, mar berdor= 
ben gemwefen. Der Zuftand mehrerer 
der Patienten ift lebensgefährlich. 

Mit Augeln empfangen! 

Metropolis, ZU, 1. Juli. Der 
Konjtabler Grant Rankind wurde an 
einem Farmhaus in biefem County 
durch vier Schüffe töbtlich verwundet, 
während er Jim Pritchett und Jim 


| Mafon von Kentucdy wegen Triedenz- 


ftörung zu verhaften juchte. Der Kon 
ftabler [hoß noch auf jeden feiner An- 
greifer; Lettere figen Beide im Ges 
fängniß. 
Senator am Sterben? 
Aberdeen, S. D. 1. Juli. Der 
Bundesſenator Kyle, der ſchon ſeit zehn 
Tagen krank iſt, Hatte heute Mittag ei- 
nen Rüdfall, und man fürchtet jeßt, daß 
er nicht mehr auflommen fönne. 
— 0 — 
Quslaud. 


Zum Leipziger Banffradı. 


Berlin, 1. Juli. Noch immer be- 
fpricht die Preffe den Krach der Leip- 
iger Bant mit riefiger Ausführlichkeit. 
Der Grundton aller Betrachtungen iſt 
ſehr peſſimiſtiſch. Viele wollen ſchon 
eine ſchleichende Kriſis im deutſchen 
Wirthſchaftsleben ſich nähern ſehen; 
die abnehmende Konjunktur in der 
Bauthätigkeit — ſagen ſie — dauere an 
—— babe die Zahl der Arbeitsloſen er⸗ 


öht. 

Andere klagen, die älteſten Bank⸗In⸗ 
ſtitute erwieſen ſich als unſolide, da 
müſſe eine natürliche Reaktion ein— 
treten; die Uebertreibungen ber frühe⸗ 
en Hochtonjunktur, die unrichtigen Be⸗ 


rechnungen in den Geſchäften und die 


Ueberſchätzung der eigenen Kräfte müß⸗ 


ten aufhören. 

Trohzdem zweifell in Deutſchland im 
Grunde genommen Niemand, daß der 
jetzige ungünſtige Zuſtand überwunden, 
und bald Alles floriten werde, Aller- 
dings werben aud) viele Befürchtungen 


‚außgefprocdhen, batunter die einer 


möglichen amerikanifdhen Konkurrenz 
auf bem beutfchen Kohlenmartt, bie 
gefährlich werben Fünne, wenn die ame- 
titanifchen er Dur den 
Bau eigener Kohlenjhiffe die Dzean- 
fahrt verbiffigen würben. 


SER 


‚bern jchon leid war, daß fie bei 


„Solumbia“ 


Tſchechiſche Niedertracht. 
ee zeigt fich wieder unver: 
üllt. ü 


Wien, 1. Juli. Die Vorausfagungen 
bieler öfterreichifcher patriotifcherDeut> 
chen, bie mit fo vielBomp in Szene ges 
fegte Böhmenreife Kaifer Franz Jojef3 
mwerbe ganz fruchtlos fein, hat fich nur 
zu jchnel bemwahrheitet. Was die Loya= 
litätsbezeugungen der Tſchechen in 
Prag, Leitmerig und anderen böhmi- 
Then Städten und Orten werth waren, 
zeigte fich jegt beim Sofolfeft in Prag. 
Als ob es den tſchechiſchen — 

e 
Kaiſers Verſöhnungsreiſe ihre Erge— 
benheit gegen die Dynaftie und das Ge- 
fammtreich geheuchelt hatten, jo geftal- 
teten fie die Sofolfeier zu einer pan= 
flavifchen und beſonders deutſchfeind— 
lichen Kundgebung. Nicht allein mar 
mächtig gefehürt worden, um GSlaven- 
bereine aus ber ganzen Welt herbeizus- 
loden — aud) amerifanifhe Slaven- 
vereine hatten Vertreter gefandt—fon= 
dern e83 war au) von dem ausführen- 
denSofol-Komite Alles fein in panjla= 
vifhem Sinne arrangirt. Wo fich bie 
amerifanifchen, frangöfifchen und ruf- 
fifchenDelegaten nur fehen ließen, wur= 
den fie mit demonftrativen Opationen 
empfangen; imo in den Neben eine 
deutfchfeindliche Anfpielung fiel, ward 
ihr frenetifcher Beifall zutheil, und das 
bon Xenen, die por menigenWochen an 
geblich „ihrem“ Kaifer zugejubelt hat- 
ten. 

Paul Blumenreih im Gefängkiß. 


Berlin, 1. Juli. Der Schriftfteller 
Paul Blumenreich ift aus Wien nun- 
mehr hierher transportirt worden. Er 
mar in Wien auf Requifition des Ber- 
Iiner Landgerichts verhaftet morben 
unb mwurbe hierher ausgeliefert, um Die 
neunmonatige Oefängnißitrafe, zu ber 
er bor mehreren Kahren in Verbindung 
mit dem Banferott des Theaters des 
Meftens auf der Berliner Gemerbeaus- 
ftellung bon 1896 wegen Beruntreuung 
berurtheilt wurde, abzufigen. Die Ber- 
Iiner Bebörben erfuhren von feinem 
Aufenthalt in Wien. dadurch, daß Blu— 
menreich zmed3 Eingehung einer vierten 
Ehe ein amtliches Shriftitüd von bier 
verlangte. (Blumenreich floh nad) fei- 
ner Verurtheilung nad) New York, mo 
er ungefähr zwei Jahre lebte. Geine 
dritte Frau war bie Gchriftitellerin 
Kapf-Efjenther, die in, Berlin unter 
fenfationellen Umftänten Gelbftimord 
beging.) 


Fournier will audı hierher fommen 


Berlin, 1. Juli. Der erjte Gemin- 
ner der Automobil-Wettfahrt von Ba 
ris nach) Berlin, Fournier, jagte, er be= 
abfichtige, nächltes Jahr nach Amerika 
zu fommen, wenn die geplante Yuto- 
mobil-Wettfahrt Ddafelbft fich ver- 
wirklichen follte. Dort dürfte er frei- 
lich noch weit mehr über fchlechte Land= 
ftraßen £lagen, al3 in Deutfchland. 

Unter den Linden bot fich beim Ein- 
zug der Wettfahrer ein prächtigesBild. 
Die Balkon waren Dicht befegt mit 
fröhlichen Zufchauern, Die mit enthus 
Tiaftifchen Kundgebungen nicht fargten. 
liegende Händler hatten fich die Ge- 
legenheit zu Nuße gemadjt und ver- 
fauften Auto-Karten und Yuto-Ta- 
fchentücher die fchmere Menge. Fran- 
zöfifche und englifche Sportausprücde, 
vermifcht mit dem faftigften Berliner 
Sargon, duchfchtwirrten die Luft. Die 
ganze Stadt war in ein herrlicheseit- 
geivand gehüllt. 


Des Kaifers lange Nordlandianhrt. 


Berlin, 1. Juli. Kaijer Wilhelm 
wird fich zu feiner diesjährigen Norb- 
Iand-Reife mehr’Zeit nehmen als fonft. 
Wie verlautet, wird er nicht weniger 
als vierzig Tage abwejend fein und erjt 
Mitte Auguft nach Berlin zurrüdkehren. 
Verfäumen thut er jedenfalls nicht2. 
Allgemein beißt e8, daß es jeit Jahren 
eine jo todte politifche Sailon nicht ge= 
geben hat, wie gegenwärtig. Am Be- 
trübenditen ift da3 für Die ehrgeizigen 
Korrefpondenten, denen fo ziemlich jede 
Chance genommen ift, die Zejer ber bon 
ihnen bedienten Blätter mit überra- 
fchenden politijchen Neuigkeiten oder 
Senfationen zu regaliren. 

QAmeritaner in Berlin. 

Berlinu, 1. Juli. Zur großen fFreu- 
de ber Hotel- und Labenbefiter befinden 
fi) gegenwärtig viele Amerikaner bier 
zum Befud). 

Herr Franf Ban der Studen, Di- 
reftor der „College of Mufic* in Ein- 
cinnati, ift ebenfalls hier, um Soliften 
für das Eincinnati’er Symphonie-Or- 
hefter zu engagiren. 

„Markiſcher Hieſel“ kaltgeſtellt. 

Berlin, 1. Juli. Hiegift der pielge- 
nannte Raͤher Franz l, genannx 
„Märkiſcher Hieſel“, zu lebenslängli— 
cher Zuchthausſtrafe verurtheilt wor⸗ 


den. Er hat Jahre lang ein romanti⸗ 


ſches Räuberweſen geführt. 
Es ſind nur Windpocken. 
Berlin, 1. Zuli. Die Aufregung über 


bie zahlreichen Podenfälle dahier iſt ge⸗ 


| 
| 


widhen, feitdem ſich herausgeftellt: Hat, 


Chiue ſiſches. 

Shanghai, 1. Juli. Der Marquis 
ZTienghos hat aus Singanfu eine De- 
peiche des Yndalts erhalten, daß die 
Kaiferin » Wittwe, da fie eine Falle be- 
fürchtet, e& ablehnt, nach Peking zu- 
rüdzufehren, und dem Großen Rath 
mitgetheilt hat, daß Kai-Feng-yu in 
der Provinz Ho-Nan in Zukunft die 
Hauptitabt fein wird. 

Man erwartet das Eintreffen des 
Prinzen Tjehun dahier am 18. Juli, 
bon wo au8 er am 20. Juli auf dem 
Llopddampfer „Batern“ nad Bremen 
abfährt. 

Berlin, 1. Juli. Man weiß in amt- 
lichen deutfchen Kreifen bis jegt nichts 
davon, daß Kai-Fong-Fu, in der Pro- 
bin; Honan, laut Unfündigung der 
Kaiferin-Wittme die Hinefifhe Haupt: 
ftadt werben folle. Alle Shanghat’er 
Depejchen find mit Vorficht aufzuneh- 
men. Nach dei: legten, aus Peking hier 
eingetroffenen Berichten hat der chine= 
fifche Hof noch immer die Abficht, nach 
PVeling zurüdzulehren. 

Peking, 1. Juli. Fünf Männer, bie 
fi Amerifaner nannten, murben in 
einer, 50 Meilen von Beling gelegenen 
Stadt von hinefifgden Truppen gefan= 
gen und heute dem Major E. Robert- 
fon, Befehlshäber der amerifanifchen 
Legationsmache dahier, übergeben. Sie 
waren bewaffnet und hatten einPfand- 
gejhäft überfallen, 5000 Xaelö von 
dem Befiter degfelben gefordert und 
500 erhalten, und dann noch geplün= 
dert und gefchoffen, ohne zu miflen, 


daß chinefifche Regierungstruppen die. 


Stadt befegt hielten. 

Die auswärtigen Gefandten dahier 
werden am 3. Juli wieder zufammen> 
treten. 

Südafrifa-Angelegenheiten. 


Brüffel, 1. Juli. Andries De Wet, 
Vetter des berühmten Boeren =» Genes 
rals Chriftian De Wet, hielt im -Al= 
hambra = Theater dahier einen Bor= 
trag, welchem eine große Voltd-KRund- 
gebung folgte. Die Menge fpannte 
De Wet die Pferde auß und zog feine 
Kutjfche nach dem Hotel. Von dort aus 
begab fie fic) nach der britifchen Lega- 


tion, wurde aber bon der Polizei zer= 


fprengt, ehe meitere Kundgebungen 
ſtattfanden. 

Hamilton, Bermuda-Inſeln, 1. 
Juli. Auf Dartels Island und in deſ⸗ 
ſen Umgebung iſt der Belagerungszu⸗ 
ſtand proklamirt worden, da die, hier 
angekommenen gefangenen Boeren 
vinen Meuterungs Ber{ud machten. 
2 Rädelsführgr wurden in Eiſen ge⸗ 
legt 3 


London, 1. Juli. Lord Kitchener 
meldet dem britiſchen Kriegsamt, daß 
die Boeren am 26. Juni zwei Block⸗ 
häuſer an der Delagoa-Bahn unweit 
Brugſpruit Bight angegriffen hätten, 
jedoch ſchließlich von einem, nachträg⸗ 
lich eingetroffenen Panzerzug vertrie— 
ben worden ſeien und über 20 Ver— 
wundete und Todte gehabt hätten, fer— 
ner, daß ſich der Feld-Kornet Depreez 
zu Pietersburg mit 44 Mann ergeben 
habe. 

Feſſel⸗Ballon geht durch. 


Königsberg, 1. Juli. Als in der 
Feſtung Thorn ein Feſſelballon mit 
einem Offizier in der Gondel zu einer 
Rekognoszirung emporſtieg, riß in 100 
Meter Höhe das Drahtſeil. Mit raſen— 
der Geſchwindigkeit ging der Ballon in 
die Höhe und wurde nach Nordoſten ge— 
trieben. In wenigen Minuten war er 
den Blicken entſchwunden. Man hofft, 
daß er im nördlichen Polen zur ans 
dung gelangen wird; doch war bis zum 
Abgang dieſer Nachricht noch nichts 
über das Schickſal des Ballons bekannt 
geworden. 

Zeitungsleute beſtraft. 


Mainz, 1. Juli. Vor dem Schöffen— 
gericht dahier wurden die verantwort⸗ 
lichen Redakteure der Frankfurter 
„Kleine Preſſe“ und des Wiesbadener 
„Freidenker“ wegen Verleumdung zu 
Geldſtrafen verurtheilt. Beide Blätier 
hatten bei Beſprechung des Polna'er 
Mädchenmordes den Biſchof Brynich 
von Königgrätz und den Pfarrer Vleſek 
von Polna der Mitwiſſenſchaft an die⸗ 
ſem Morde bezichtigt. Die genannten 
Geiſtlichen hatten beim zuſtändigen Ge⸗ 
richt in Mainz Strafantrag geſtellt. 
Aſſeſſor Banudelow wird geneſen. 

Berlin, 1. Juli. Die Nachricht, 
Aſſeſſor Bandelow in Satire 
bon dem Rittergutsbeſitzer v. Hart⸗ 
mann im Duell ſchwer verwundet wor⸗ 
den und infolge der Wunde geſtorben, 
bewahrheitet ſich nicht. Aſſeſſor Ban⸗ 
delow befindet ſich vielmehr auf de 
Wege der Beſſerung. 

Prompt eingelocht. 

Mannheim, Baden, 1. Feb In 
Pforzheim iſt der Brauereiagent Unge⸗ 
rer verhaftet und in Unterfuchungshaft 
genommen. Derjelbe hatte feinerzeit 
dort große Wecjelfälfchungen began- 
gen, war nady Amerifa geflüchtet, aber 
jüngft von. drot nad) 
gelehrt, { Ai ! 

 Selbftmord infolge der 

Bremen, 1. Juli, Von’bem 


Pforzheim zurüde. 
Sie 


Chicago, Montag, den 1. Zuli-1901.—5 Uhr-Ausgabe. 


Redtsanwalt verhaiter. 
Gera, 1, Juli. Der, bisher hoc: 
angefehene Rechtsanwalt Henning in 
Greiz wurde verhaftet, meil ihm 52 
Tälfhungen zur Laft gelegt wurden, 
50jährig. Prieiter- Jubiläum. 


Augsburg, Baiern, 1. Juli. Dr. 
Freiherr v. Leonrod, Biſchof von Eich- 
ſtätt, beging ſein 50jähriges BPriefter- 
Jubiläum. 

Dampfernachrichten. 
Angaetkommen. 
New VYork: Zeeland von Antwerpen (Mit der Lei— 
che des früheren Gouverneurs Pingree von Michi— 
: Großer Kurfürſt von New York, über 


New Vork: Marquette von London. 


Lokalbericht. 
Zum Mörder geworden. 


Der Arbeiter Fern Beinke der Schußwunde 
erlegen, die ihm ein fahrläſſiger Frennd 
beigebracht hatte. 

Im Chicago-Hoſpital iſt Heute Mor- 
gen der 24 Jahre alte Arbeiter Fern 
Beinke der Schußwunde erlegen, welche 
ihm ſein Freund, der Schankwärter 
Anſon Gifford, beigebracht hatte. Daß 
nicht verbrecheriſche Abſicht, ſondern 
nur Fahrläſſigkeit vorliegt, gibt ſelbſt 
die Polizei zu, indeſſen hält ſie Gif— 
ford, bis zur Abhaltung des Coroner—⸗ 
Inqueſtes, vorläufig inUnterſuchungs— 
haft. Der Vorfall, der jetzt den Tod 
des einen derBetheiligten herbeigeführt 
hat, ſpielte ſich vorgeſtern in derWirth— 
ſchaft von Jas. Kane, No. 4933 State 
Str., ab, wo Gifford als Schankwär— 
ter beſchäftigt iſt. Am Nachmittag hat— 
te Kane ſich einen neuen Revolber ge— 
kauft, von dem er annahm, daß er nicht 
geladen war. Er legte die Waffe hinter 
den Schanktiſch, in der Abſicht, ſie ſpä— 
ter zu laden. Bald darauf betratBeinke 
die Wirthſchaft, und Gifford, der ſich 
einen Scherz mit ſeinem Freund erlau— 
ben wollte, befahl ihm, während er den 
Revolver auf ihn richtete, die Hände 
hochzuhalten. Plötzlich krachte ein 
Schuß, und in den Unterleib getroffen, 
ſtürzte Beinke zu Boden. 

— —— — 
Wackerer Lebensretter. 


Mit eigener Lebensgefahr retteten 
heute, zu früher Morgenſtunde, die 
Detektines Voß, Finnerty und O’Don- 
nell ven 15 Jahre alten Edward Hyer 
aus dem in Brand gerathenen Haufe 
Nr. 994 W. 13. Str.,naddem er in 
Tolge des erftidenden Dualms jchon 
das Bemußtfein verloren hatte. Der 
unge befand fi) auf Befuch bei feiner 
Tante, Frau Johanna Scholz, melche 
nad) dem Ausbruch des Feuers auf die 
Straße eilte. Erft nachdem fie Jchon 
in Sicherheit war, erinnerte fie jich ih- 
red Neffen, den fie in der Aufregung 
anfänglich ganz vergeffen hatte. Die 
geängitigte Frau mollte in das bren= 
nende Gebäude zurüdeilen, murbe aber 
durch Feuerwehrleute von ihrem ge= 
fährlichenVorhaben zurüdgehalten. Die 
genannten Deteftiveg umbhüllten fich 
den Kopf mit naffen QVTüchern und 
drangen dann dur) den erftidenden 
Raud in das zmeite Stodiwerf ein, wo 
fie den fhon bemußtlo gemordenen 
Jungen unter einem enfter auf dem 
Fußboden liegend borfanden. Wenige 
Minuten fpäter erfchienen dieRetter mit 
ihrer Bürde im Freien, mo Edward 
bald wieder den Gebrauch feiner Sinne 
erlangte. Der an dem Gebäude ange- 
richtete Sachfehaden ift unbedeutend. 


Konftabler find hinter Dowie ber, 


Bergeblich bemühten fich heute meh» 
tere Konftabler, den „Slaubensboftor“ 
Wlerander Domie zu erwifchen ‚um ihm 
die Vorladung perfönlich zu überbrin= 
gen, daß er am 5. Juli vor Richter 
Walter 3. Gibbons’ Tribunal zu er- 
fcheinen habe, um fich gegen die An= 
tlage zu verantworten, im‘ feinem 
„Zron=zTempel” ohne Lizenz ein öffent- 
liches Krantenhaug zu betreiben. „Pa= 
triarch” Domie, oder — tie er fich ſelbſi 
nennt — „Prophet Elias Nr. 2°, mußte. 
mohl Lunte gerochen haben, daß er bon 
Gerichtsmwegen gefucht werde, Erimar 
nirgends zu finden. Die Xelteften, die 
Diakoniffinnen und die im Tempel 
„Zion“ jeßhaften Gläubigen behaupte- 
ten ausnahmslos, nicht die blaffefte 
Ahnung zu haben, wohin fich ihr „Ge: 
neral-Auffeher“ begeben habe. 


* Laut Bericht des Gefundheitsam- 
tes ift heute das ftäbtifche Leitungsmwaf- 
fer au& der Late View - Pumpftation 
fchlecht, während dasjenige aus den anz, 
deren Stationen verdädtige Beftand- 
theile aufweiſt. 

* Weil ſie angeblich unverbeſſerlich 
dem Trunke ergeben iſt und ſich im 
a a eeiehr- 
Ti erwiefen hat, Ti te der im Ge- 
bäube Rr. En Adams Strabe 

beichäftigte Mn, 
t, Brid- 
Etr. 


|| Deutiche Zeitung 


Anzeigen. 


ne ne Ten 


13. Jayrgang. — RI 


Aus dem Gefundheitsant. 


Der nfluenza = Bazillus und die Selbit- 
mord-Manie. 

Der außergemöhnlichen Hite unge- 
achtet find in vergangener Woche nur 
17 Sterbefälle mehr angemeldet mor= 
den, al3 in der Vorwoche, mo die Zahl 
derjelben jich auf 406 belief. Gegen 
die legte Junimoche vorigen Jahres ift 
die Gefammtzahl um 20 zurüdgeblie- 
ben. Beforgniß erregt im Geſund— 
beitgamt nach mie por der bösartige 
Charakter, melchen heuer die Mafern 
vielfach annehmen. In vergangener 
Woche find durch diefe Krankheit mwie- 
derum 13 Todesfälle verurfadht wor 
den. Als hauptſächlicher Krankheits— 
herd iſt in dieſer Hinſicht die M. Ward, 
alſo der äußerſte Nordweſten derStadt, 
zu betrachten. Kommiſſär Reynolds 
warnt Eltern nochmals dringend davor, 
Kinder, die nicht immun ſind, der An— 
ſteckungsgefahr auszuſehen. 

Nähere Aufmerkſamkeit ſchenkt das 
Geſundheitsamt auch der Selbſtmord— 
Epidemie. Dieſelbe hat in den letzten 
fünf Jahren hier ſo zugenommen, daß 
jährlich auf je 100,000 Einwohner 23 
Gelbfimorde famen, während früher 
die entſprechende Rate ſich nur auf 12 
geſtellt hat. Obgleich dieſelbe Erſchei— 
nung ſich auch anderwärts bemerkbar 
macht, hegt Dr. Reillh doch die Muth— 
maßung, daß man es hier nicht nur mit 
einer Begleiterſcheinung unſerer Kultur 
(oder Unkultur?) im Allgemeinen zu 
thun hat, ſondern mit einer Wirkung 
der Influenza, welche bei Perſonen, die 
ſie befallen hat, oft einen krankhaft 
reizbaren Zuſtand der Nerven zurück— 
lafle. . Dr. Reillh hat das Coroners— 
Amt erſucht, bei den betreffenden In— 
queſten Erkundigungen einzuziehen, ob 
die Opfer der Selbſtmordmanie je an 
Influenza gelitten haben. 

Nachſtehend folgt die vergleichende 
Tabelle mit Angaben über die Verthei— 
lung der Todesfälle auf Todesurſachen, 
Geſchlechter und Altersklaſſen: 


2 22. Juni 
& 1 
> 30. Juni 
5 1900 


Gefammtzapl der Todesfälle... & 
Todesrate per Kahr, per 1000 i 
Nah Gefchledtern : 
RR. een ann hseniake P 
Weiblich 
Nah dem Alter: 
Unter 1 Jahr 
Smwifchen 1 und 5 Jahren 
Ueber 60 Aahre 
Todesurjadhe: 
Akute Unterleibstranfheiten.... 
Schlagfluß 
Sright ſche Rierenkrankheit. ... 
rãune 
Schwind ſucht 
Krebs 
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Lungenentzündung 
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bphus 
Scharlachfieber 


— 


6 
And. gewaltſame Todesarten.. 2 
Keuchhuſten 0 
Hitz ſchlag 

Geburten: 


REED es en ei dan erg nee dd 2% 
Weiblich = 


RER See en leee 450 


Im Laufe der Woche murden 91 
Valle von anjtedenden Krankheiten ge- 
meldet, und zwar: 
Scharlad, 19; Mafern, 28; Blattern, 
6. — m folir-Hofpital befanden 
fih am Schluß der Woche noch 17 Pa- 
tienten. 

Sm Schladthausrenier find während 
der Woche 63,034 Pfund Fleifh als 
zum Genuß ungeeignet fondemnirt 
morben. 

Bon 348 Milh- und Rahmproben 
wurden 10.9Prozent mindermwerthig be- 
fanden. 


Kam unter die Räder. 


Auf den Tod verlegt wurde Heute 
Vormittag der in Genoa, XU., anfäf: 
fige, 36 Jahre alte Ira Bromn, der ala 
Milhagent in Dienften der Allinois 
Zentral = Bahn ftand, in das County- 
Holpital eingeliefert. Bromn führte bie 
Aufficht über aht Mildh-Züge, mel- 
he bon Rodforb nach hier abgegangen 
waren, und befand fih an "Bord des 
borlegten Zuges. Die zwei legten Wag- 


.gon3. des vor biefem fahrenden Zuges 


entgeiften an Broad Gtr.,. imo fi die 
Geleife der Santa Fe-Bahn mit den- 
jenigen der Yllinois Zentral-Bahn 
freuzen, und der Zug, auf welchem 
Bromn fi) befand, fuhr in die ent- 
gleiften Waggons hinein. Bromn wur- 
de durch die Wucht des Anpralles aus 
dem Waggon ’gefchleubert, deffen Thüre 
unglüdlicherweije weit offen ftand, und 
gerieth unter die Räder, die ihn beide 
Beine, dicht unter Dem Knie, vom Leibe 
abtrennten. Da.aud) die beiden lebten 
Mildhgüge nom Geleife geriethen, To 
ift der Sadhjchaben, den die Bahn er- 
leidet, fein unerhebficher. 


* Dem Countygericht iſt ein Geſuch 
um Inforporirung der „Dorfichaft 


Berwiyn“ zugeangen, alſo um Ab— 


zweiguͤng eines wẽileren Theiles der 


Landgemarkung Cicero. 


m —— 
Das Better. 


— — 


F . Bom MWetterburtau auf dem: Aubitorium=-Thurm - 
DET | wird yür die 18 Stunden folgendes Wetter 
ni Fin —X — * 


sone br — — 


Winde, 


hei e Jen itteereg: ; 


Diphiherie, 365' 


Belegung diefer Richterpofl 
nehmen. 


Im Algemeinen. j6ön 
mpetatur; morgen Fühler 


Vom Büh geltofen. 
Zwölf Angler, unter demZile 
roſe Boulevard » Pier zur 
fammengefauert, die 
Opfer. er 
Gin Anade, halbnadt, auf im 
fatteltem Rob, bringt »ie 


grüdsbotihaft nad dee 
nädhiten Apotheke, 


Als heute Mittag das Gewitter er 


| brach, fudhten zmölf Fifcher, Die 


Vormittag an dem- See ihrem Be 
obgelegen hatten, unter den Pier 
Fuße des MontrofeBoulevard Zufk 
bor dem praffelnden Regenguß. € 
zufammengefauert hodten die M 
in ihrem Berfted, da. zudte ein 
ftrahl auf fie hernieder, der’ fie beit: 
und zu Boden warf. Geh? vom’ 
Unglüdlichen rollten in’3 Waffer 
ertranten, die Anderen blieben Dem 
103 liegen. * 
Ein Knabe, der in der Nähe geb— 
hatte, war der einzige Zeuge 
grauenvollen Geſchehniſſes 
Ssunge, halb nadt wie er mat, fprar 
auf ein in der Nähe ———— 
und ritt nach der nächften Upothele, Der 
bon Oblendorf, Nr. 749 Enanftont 
bon wo aus er telephonifch Die 2 
benachrichtigte. Diefe Tehicte Ami 
lanzen und Patrouillemagen nad} | 
Unglüdsftelle. | 
Später: — Der 12 Jahre 
William Anderfon von 1467 R.-J 
bey Str. mar der einzige Weberlebel 
und aud) er bat fchredliche Brantis 
den davongetragen. Sechs der 
wurden nach dem Beſtattungsgeſ 
879 Sheffield Mpenue -i 
geführt, mährend Diejenigen 
fünf anderen Berunglüdten, 
bon der Polizei fpäter aus “ 
Zrümmern des Piers hervorgezogen 
wurden, nach der Morgue des ai 
ter3 Geefer, Nr. 2312 Lincoln Uber 
gefhafft wurden. Unter den Zobk 
deren Leichen in der Morgue an She 
field Ave. ruben, find drei Knaben in 
Alter von 8 bi3 13 Jahren, deren Alei- 
dung darauf fehließen läßt, daß fh 
bie Söhne reicher Eltern waren. % 
bierte Leiche ift diejenige eines gu 
Hleideten Mannes von eima 45.Yabr 
ber jechite Todte mag eima 20 Ya 
alt gewejen fein und trug eine 
Anzug. — 


Fur Auszeicnun 


Bor einer zahlen 
beftete heute in Der M 
Regimentes Mayor Harrifon bien 
liziften und ebenfo vielen. Feueriel 
leuten die Medaille auf die Bruft, m 
che fein Vater und Lambert Tree als 
Belohnung für Auszeichnung im 
Dienfte geftiftet haben. Mit der Free 
Medaille wurden ausgezeichnet: $ 
Heuerwehrmann Charles H.% 
ber Spritenfompagnie Nr. 49 
lizift DanielCarey vun. ber Sin 
Reviermadhe; Leutnant 
broje von der Sprigenfompagn 
72, und der PBolizift Fran $- 
mara bon der 50. Str. Rebiermade, = 
Die Carter H. Hatrifon Mebaille 
hielten: Leutnant Thomas %. Hoi 
von der Haupt⸗Polizeiwache 
G. Henneſſy von der Sprißgen 
pagnie Nr. 49; der Poliziits ae 
Keeffe von der Marmell Str.-Rebi 
mache, und der Feuerwehrmann Pat 
9. Smeeney von der Sprigenfompag- 
nie Nr. 65. Außerdem überreichte 
Mayor Harrifon dem früheren Feuer- 
mehrchef Dennis %. Smente ein werib- 
bolles, mit Diamanten befeßtes. 
chen, welches ihm feine früheren 
gebenen geitiftet haben. 


Gemeinſchaden. 


Ald. Kent wird heute Abend 
Stadtrath die Nothwendigleit 
Sprache bringen, daß die Mbdediereien 
und Knocdhenmüblen, welche jeht große 
Dijtrikte auf der Sübmeftfeite »« 
ften, in weiter entlegene Gegenben 
bannt werben. x 

Die Drainage = Behörde Hat, 
Triedensrichter Prindiville, Stre 
träge gegen zwölf Firmen: geftellt, 
che das Waffer des öftfichen 
der Südgabel des Fluffes neru 
gen, indem fie allerlei Unzath im 
ben fließen, bezw. darin. ablaben 
Die Verhandlung diefer Falle | 
nächſten Freitag anberaumt I 


* Die Bürgfchaft, melde di 
Hodhjftapelei in Haft befindliche 
Greer Campbell ftellen. fol, . 


8* 


non! 


.] $15,000 auf $6000 ermäßigt 


und Campbell glaubt, daß er. 
Bürgen auftreiben können. 
* Mie Mayor Harrifon 
flärte, wird er die biäher 
einen weiteren Termin erna 
izeirichter Eberhardt, Chott 
verfon vorläufig ruhige 
Iaffen, da er nicht beab) 


fter Zufunft eine Yenberus 


* 


> 





Die Fabrikanten von 
„Wetmore’s Belt“ 


I ae) 


{ nn ei 


TEA Er, 


 Kajüte und Swiichenden, | 
EXKURSIONEN 


‘. ad; Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 


iR 


5 


©. Mähereß bei 


Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Egpreh: nnd DoppelihraubensDampfern. 
Tidet« Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR, 


nabe Monroe, 
Geldfendungen durch Deutſche Reichspoſt. 
Bat ind Ausland, fremdes Geld ges und vers 
tauft, Wechſel, Kreditbriefe, Kabeltrans fers, 
— Spezialität — 


Erbſchaften 


tolleftirt, zuverläjfig, prompt, reell; 
auf Berlangen Borihuß bewilligt. 


ni Vollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronfular- 


und Rechtsbureau 


hier: Koufulet LOWITZ, | 


185 S. Glark Str. 
Cebtinet bis Abends 6; Sonntags 9—12 a 


E K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BER Erbichaiten, 


— baar ausbezahlt oder Vor⸗ Weshalb wagte man es 


ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direft an 


Km K.W.KEMPF. 


"Rifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


deulſche⸗ Konſular⸗ 


und Rechtsbureau. 


* N 4 “ 
Em 
N. 


geſchloſſen. 


| 
| 
| 


| 


| 
I 


glauben, bat 


‚ein u 
Dunkel, das. 


| es — un | 
‚teine Hebivig mit Furcht erfüllte ed An a 


die meiften Männer den 


Tabad nur des Tabads wegen, ber guten 
Tabads-Dualität wegen und nidt ber 


Prämie wegen fauen. Ind deöivegen vers 
menden fie den vollen Werth der Prämie 
um eine bollfommene Dualität Tabad 


berzuftellen. 

more’3 Bet‘ 
vollen Werth 
Tabad. Und 


Der Dann, welcher ‚„‚Wets 


faut, erhält deshalb den 
feines Gelde3 in gutem 
fchnell merkt er auch den 


Unterfhied im Aroma; in bauernber 
Qualität; in Befriedigung—ia, er findet, 
daß all diefe Güte ihn weniger Foftet al® 


billiger Tabad. 


Man verjuche ein Stüd 


von „‚Wetmore’3 Beft‘’ und überzeuge fich 
felbft, daß Alles nur in der Qualität liegt. 


Bird nur fabrigirt bei 


m. E. Wetmore Tobacco &9., 


Klein Hedwig. 
Eine, Kindergeihihte von Sara Qutzler. 


Die Kleine lebte jtil und für fich ab- 
Ihre Natur verlangte 
Iheinbar nicht nach Oefelligfeit und 
Ausfprade. Sie war von jeher eigen 
artig gewefen — eine finnende, tief 
innerliche Natur, zum Opfermuth und | 
zurHingabe geneigt. Sie war fein jon= 

| derlich jchönes und fein auffallend be- 
gabtes Kind, aber fie hatte eine innere 
und äußere Anmutd in all ihrem 
Ihun, die ihr die Herzen der Menjchen 
leicht gewann. Mit ihrer Yyamilie hatte 
fie feine rechte Fühlung. Die Mutter | 
mar eine unzärtliche Frau bon zurüd- 
haltender Urt, und die Brüder milde, 
Ipielerifche Knaben, denen das ftille 
—— keine Freude machte. 
„Sie denkt immer an was Anderes, 
ivenn man mit ihr ſpielt,“ ſagten fie, 
und fie hatten Recht. 

Sm Herzen Klein-Hedwigd lag ein 
ewiger Gram, ein Gram um etwas, | 
was ihr felbjt nicht Kar war, um ihr 
Leben und ihrer MutterStellung. Das | 
Kind fühlte, daß demYHaufe, ihrer Eri- | 
ftenz etwas fehle. Sie hatte feinen Va= 
ter um fich, und doch war die Mutter 
I nicht ala Wittwe befannt. . Das Wort 
„geichieden” traf oft des Kindes Ohr, 
und Klein-Hebwig empfand aus ber 


| Betonung des Wortes ein Verletzendes 


heraus, das ihr ſchwer am Herzen lag. 


Die Dienſtboten ſprachen das Wort un- 


ter anzüglichem Geflüſter; 


die Nach— 


| barn mwintten fich geheimnißpoll, ver- 


Schiffskarten 


Die Schulkinder wieſen mit rückſichts— 
| polfer Antheilnahme auf fie, 


ftändnißinnig Gchmeigen zu, menn 
die Dazmifchenkunft der Kleinen ihr 
Selprüch über Scheidung unterbrad). 


auf ein 
nicht ganz voll zu nehmendes Gejchöpf, 


wenn fie von ihren Eltern jprachen, 


‚ und alles diefe3 wirkte 
: müth des ftolzen, 


auf das Ge- 
kleinen Geſchöpfes 


verletzend und verwirrend ein. 


ben mußte? 


: ihren. Wäre er aber doch, wie bei den 
| Anderen, geftorben! 


'B4 LaSalle Strasse, |" 


Sonntags offen bis 13 Apr. 


Da 


geht mit? 
Große Excurfion 


md Deutihland. 
— zpreßlrain uno Schnelldanpfer. 


F Etra billige Preife u. feine Dedienung. 


Raten jebt von Samburg, 
es RER, 


Bediyirte > 


fr, jon,mo,m 


Anton Boenert 


167 Waihinton Str., nahe 5. Avenı 
In Ehicago je 


Agent aller europäifchen 
= Dampfer:Linien. 


nah allen 
2ändern 
verfandt. 


feit 1871. Sonntags offen bis 12 pr. 


26in,* ! 


j 


| 


Marum mar fie nicht mie Andere? 
bon ihrer 
‚ Ihönen Mama jo eigenthümlih zu 
ſprechen? Und ſie — ſie, Hedwig, wie 
ein Sondergeſchöpf anzuſehen? 

‚Ob denn ein Jeder einen Vater has | 


Hedwig erinnerte fih faum an den 


Daß er ed nidt ı 
ar, daß fie ihn nicht betrauern durfte, | 
empfand das Kind als ein ihr genom= | | 
ı menesRecht, um das fie unverdient ge- 
fommen war. Ya, e8 war nun einmal | 
jo und e8 mußte wohl ertragen wer— 
den. Mußte! Ja, mußte es wirklich? | 


| Die Fräftige Natur des Kindes revol- | 


| 


tirte gegen diefen Zmwang. Weshalb 
mußte man die Demüthigungen er= | 
| tragen? Sogar bon den Untergebenen? | 
Wie wenn man ftrafte und rächte? Sn | 
der Schule Hatte Klein-Hedwig ſich 
einmal mittelſt ihrer Fäuſte einen 
Standpunkt gewahrt — ſeither hatte 
man nicht gewagt, den Vamen ihrer 


nennen. Sollte das bei derDienerſchaft 
nicht auch mit kräftigen Mitteln zu er—⸗ 
wirken ſein? 

Sicherlich ja! Das Kind faßte ſei— 
nen Plan, und als es das nächſte Mal 
wieder allein in der Wohnung zurück⸗ 
—— war (die Mutter war ſeit 

dem Morgen mit Freunden fort), 


— Fahrpreiſe | Thlich fid) Die Kleine auf den Laufcher: | 


- sad und von Europa. 


"Wu. KUHLMANN, 


„2 GLEVELAND AVE., 


&de Rorih Ave. 
10ap, mifrfa,8mt 


‚Beriugt unfer 
— — 


7, 
2 von Malz und KSopfen, 


gottfried Brewing 0o. 


| al3 Rumpellammer benübt wurde. Am 


id zurüd und ar i 


pojten, den fie fich erforen. Diejer Po— 
hen befand jich oberhalb der Küche 
und Hintertreppe in einem Art Heu- 
Ichober, einem jehr flachen, einfenjtri= 
gen Raum, der von den Dienftboten 


geöffneten Tyenfter dieferBodentammer 
fette fih das Kind auf die Lauer und 
richtig — in nicht allzu Janger Zeit er> 
Ihien Trine und Lena, da8 Stuben: 
mädchen, im Hofraum. Hebmwig hatte 
das Köpfchen gegen die fehmale Schei- 
be gedrüdt, die feitwärt3 aufgefchla- 
gen war; der Abenbwind mehte bon 
außen herein, trieb ihre Loden auf und 
fegte einzelne umberliegende unmejent- 
liche Gegenftände auf ber Erbe hin und 
ber. Hedwig überlegte, ob e& nicht ge 
tathen wäre, den Rüdzug anzutreten. 
Sie erhob fich, um zu geben, ald ein 
plöglicher Ruf vom Nebenhof fie auf- 
hielt. Was war daß? Mer rief? —* 
hockte ſie wieder in ihre —** Du 


ber bem un, der 
freche 


| 
Groll auf, gegen bie Lena, 


Kopf bes ei 


Die größte unabhängige Fabrik 
in Amerila, 


* 


welche ſo 
willig ſeinem Anruf folgte. 

„Guten Abend, Lena, biſt ja heute 
ſo früh entlaſſen? — iſt ſie (mit einer 
Geſte ſeines Daumens nach dem In— 
nern des Hauſes hin), iſt ſie wieder 
über Land?“ 

„Ja wohl“, nickte Lena, „ſeit heut' 
Früh mit dem Langen!“ 

Auf dasWort lachten ſie Alle, Lena, 
der Diener und die Trine, die hinzu— 
getreten war. Hedwig verſtand, daß 
von ihrer Mama die Rede war, und 
„der Lange“, damit meinten ſie den 
Onkel Emil, den alten Hausfreund, 
der ſie und die Brüder immer verzog, 


und den ſie Alle lieb hatten. Dem Kind 


ſtieg das Blut in die Schläfe, ſie muß— 
te an ſich halten, um nicht zu weinen. 
Die Verwegenen ſprachen im Hofe 
weiter. 

„Wo hat ſie die Kleine gelaſſen?“ 
erkundigte ſich der Nachbar. Lena zuck⸗ 
te die Achſeln. „Drinnen irgendwo“, 
erwiderte ſie gleichgiltig, und der Die— 
ner machte einen Sprung und ſaß 
rittlings auf der Mauer. 

„Aus der macht ſie ſich wohl 
nichts?“ fragte er weiter. 

Und nun erhob ſich das Kind und 
faßte die treuloſe Dienſtmagd feſt ins 
Auge. 

„Nee“, lachte dieſe mit geringſchätzi— 
ger Miene, „aus die macht ſie ſich 
nichts, überhaupt diſe macht ſich nur 
aus ihr ſelbſt was — das iſt ſo 'ne 
Rumlauferſche —“ 

Die Schimpfrede wurde ihr abge— 
ſchnitten. — Aus dem Fenſter der 
Rumpelkammer krachte mit einem har— 
ten Geklirr etwas Gläſernes hernie— 
der, der Lena auf die Schulter, und 
an der ſchmalen niederen Fenſteröff— 
nun g ſtand Hedwig mit erhobenem 
Arm und zitterndem Leib — ſchäu— 
mend vor Zorn und Erregung. 

„Schade, daß es Dein Kopf nicht 
war“, ſchrie ſie hochroth vor Wuth und 
mit thränenüberſtrömtem Geſicht. 
„Schade, daß Du nicht bluteſt! Du 
ſchlechte Lena! Wenn Du noch einmal 
über meine Mama ſchimpfſt, dann 
werf' ich dir Das ins Geſicht!“ Sie 
hob bei dieſen Worten die große 
Scherbe eines ehemaligen Blumen— 


topfes in die Höhe und ſchien nicht übel 
Luſt zu haben, dieſelbe nachträglich 


hinab zu ſchleudern. Um ſie her auf 
dem Hofe lagen bie gerbrödelten Scher- 
ben zmweier ylafchen, mit denen Hedimig 
ihre erjte Attade risfirt hatte. Der 
Diener vom Nebenhaus hatte ich vom 
Zaun binabgleiten laffen und fprang 
der Lena zu Hilfe, während das Kind, 
nachdem e3 feine Rache vollführt, fich 
wieder niederkauerte an der Fenſter— 
öffnung und mit Befriedigung auf die 
Magd hinabſchaute, die in lautem Tone 
zu ſchimpfen begann. 

„Da iſt man ja ſeines Lebens nicht 
ſicher“, 
Teufels madchen — da ſag' Einer mal, 
ſitzt das ſo heimtückiſch da und wirft 


| Mutter in fpöttifcher Betonung zu | unverfehens —“ 


„Richtige Bagabunvenart”, erklärte 
der rothhaarige Galan, indem er bie 
Fauft gegen die Rumpelfammer ballte, 
„das müßte beftraft werben!“ 

„Soll aud, fol auf!” fchrie Lena 
arimmig, „da8 Spiel. werd’ ich ihr le= 
gen — ich geb’ mal rauf.“ 

„Richt anfaffen“, rieth Peter der 
Rothe im Flüftertone, „das jekt 
Strafe!” Lena nidte verftändnißpoll. 
„I dreh’ mal blos den Schlüffel von 
außen herum, daß fie auf ihrem Po- 
ften ein biächen Arreſt kriegt.“ 

Gefagt, getan. Während Hebivig 
auf - ihrem Boften hodte, ftahl fich 


Lena heimlich zur Thür der Rumpel= | 


fammer hinauf und drehte von außen 
ben Schlüffel um, dann zog fie fi 
befriebigt in dieRüchenregionen zurüd, 
Hebiwig Jah noch lange da und jann 
über * Geſchehene nach, und endlich 
erhob ſie ſich, um zu gehen. Da ſie die 
Thür verfchlojfen fand, hub fie zu- 
nädft an, zu rufen. Vergebens! Am 
Haufe war außer der Lena Keiner, und 
bie Lena faß in der Küche im Geplau- 
ber mit Peter und lachte über bes Kin- 
—— — 
mählich ließ das Rufen nad). 
Der Raum war eng und übel bunflig; 


en wehte der Abendwind kühl zu 


* —— —* mit einem 
ichten Kleidchen nur 


ſchalt die Lena, „bei ſo einem 


ber krankhaft erregten Phantafie 
Schredensbilder vorgaukelie. Das 
Kind drückte das Köpfchen an die Fen⸗ 
ſterſcheibe und biß in ſeiner Angſt die 
Zähne aufeinander. Ihr Herz klopfte 
in tauſend Aengſten, ihre Pulſe ſchlu— 
gen. Würde man ſie die ganze Nacht 
hier laſſen? Würde ſie hier alein im 
Dunklen liegen bleiben müſſen, nach— 
dem Alles im Hauſe ſchlafen gegangen 
war? Und ſie hier allein, frierend, 
ohne Kiſſen und ohne Deden, dabei der 
ftehende Schmerz in den Schläfen 
und das Ziehen längs des Rüdarates! 
Und ob nicht Mäuje und Ratten — 
welch gräßlicher Gebanke! 

Hedwig ſtieß einen gellenden ? 
tuf aus, der durch ven Hof in 
Haus hallte. 

War er gehört worden? — Das 
Kind mußte es nicht, aber c# hatte in 
der Ohnmacht, in die es verfiel, das 
unbeftimmte Gefühl de Aufgenom- 
meniwerdend und bes Dapontra gend 
und dann — dann lag es plöhlich 
einemette mit Vorhängen, und be: 
fannte Stimmen drangen ihm teile ins 
Ohr — leife, deutlich, wie von Ferne 
tönend — das Herzklopfen ließ nad 
— eine wohlige Wärme durdhjog es, 
und die Augenlider, die fehweren, fielen 
ihm müde zu. — — 

Klein-Hedwig mar er nal er= 
franft. Die Mutter, der Arzt, die 
Yreunde mußten nicht, woher dos Leis 
den gefommen, wie e3 entftanden war, 
und daS fiebernde Kind vermochte von 
den Creigniffen nicht zu berichten. 

„Eine große Gemüthserfhütierung 


das 


ın 


und eine darauf erfolgte Erkältung”, 


fo meinte der Arzt. 

Hedwig wühlte fieberglühend das 
dunkle Köpfchen in die Kiſſen ein und 
griff mit krankhafter Haſt nach der 
ſchlanken Hand der Mutter, die mehr 
denn je in der Nähe des Kindes ver— 
blieb. Aber der Zuſtand der Kleinen 
hob ſich nicht. Fortwährend ſchien ſie 
etwas Quälendes zu beſchäftigen, 
was ſie ſich flüſternd oft wiederholte, 


und dieſes Wort hieß „Vater.“ — — 


„Keinen Vater“, ſo klagte ſie, „weshalb 


habe ich keinen Vater?“ Was lange in | 


ihr gelegen und gegährt, im Fieber 
brach es herbor. Das Kind empfand 
tiefer denn je, daß e3 nicht ſo beſchaf⸗ 
fen war um ſie her, wie bei anderen, 
und dieſes Bewußtſein ließ ihr ſeine 
Ruhe. Der Abend des dritten Tages 
war gekommen. Die „Kriſis“, ſo ſagte 
der Arzt. Unruhvoll wühlte der Kopf | 
ber Kindes fich in die Kiffen, ein leifes | 
Murmeln von den heißentippen, dann 
nahte der Schlaf. 

„Erjt beten,“ mahnte die Mutter, 
melche angjtvoll am Bettchen faß, und 
Hedwig legte die dünnen Händchen 
zufammen und begann ihr Gebet. 

„Vater unfer, der Du bift — — 
Das Kind ftodte. Eine plögliche Bläf- 
je überflog fein Geficht. „Water unfer, 
ber Du bift.“ Welch feltfame Worte! 
Was ſprach fie da? Wer gab e3 ihr 
ein, daß fie Das Gebet, das fie feit 
frühefter Kindheit allabenblich gedan- 
fenlo8 bheruntergefagt, nicht recht 
hörte? „Vater unfer, der Du bift“ — 
meiter famen die Kinderlippen nicht. 
Ein allumfaffender, aufbligender Ge- 
danfe umfing ihr ganzes Fühlen. „Va= 
ter unfer, Vater unfer!” Was Elagte fie 
denn, was fehlte ihr der Vater? Gie 
hatte ja einen Vater, Einen, zu dem fie 
allabendlich die Hände hob, einen gü- 
tigen Vater! „Vater unfer, der Du bift 
im Himmel!” Au3 bes Kindes Augen 
tannen heiße Thränen. Ein großes 
Glüdsgefühl überfam fie. Ein Gefühl 
unfäglicher Ruhe. Sie |pradh ihr Gebet 
nicht meiter, nur die TleinenHände blie- 
ben andädhtig gefaltet und die Lippen 
zitterten, während das langjam ent- 
Thlummernde SHerzchen tonlos das 
Gebet meiter verfolgte: „Der Du bift 
im Himmel, geheiliget werde Dein 
Name.“ 


Erturfions-Tidetsnadh New Dorf. 
Beginnend am 1. Juli verfauft die Lake 

Shore & Michigan Southern Tidet3 zu her= 

abgejegten Preijen nachNeiv York und zuriid, 

mit Aufenthalt in der Pan-Amerifanijchen 

Austellung. Ertundigt Gud in der Stadt 

—* Office, 180 Glarf Str., oder ſchreibt 
IJ. M. Byron, G. W. A., Chicago. 


jun26,28,j11,3 
— a —— — 
Am Bild vercwigt. 


Gefretär Long hat dieBerherrlichung 
des Admiral Sampfon in Medaillen- 
form offiziell genehmigt. Das mar 
nicht anders zu erwarten gewejen. Der 
Marinefetretär hat von jeher beiiefen, 
daß die Departementz-Rlique ihn voll» 
fiändig fontroflirt, und fo durfte an- 
genommen werden, daf er auch in Die- 
jem Falle den Wünfchen der Klique 
nachgeben würde. Weberbies war er in 
der Beporzugung des Admirale Samp- | 
fon fehon früher fo weit gegangen, daß 
er jegt nicht mohl einen anderen Weg | 
einjchlagen konnte, wollte er fich feldft | 
nicht desavouiren. 

Es handelt ſich, wie bereits vor ei— 
niger Zeit mitgetheilt, um eine Marine— 
Medaille, welche allen Theilnehmern 
an den Flottenoperationen in weſt— 
indiſchen Gewäſſern während des ſpa⸗ 
niſch⸗amerikaniſchen Krieges verliehen 
werden ſoll. Wie den Offizieren und 
Mannſchaften, welche unter Dewey in 
der Maila⸗Bai fochten, eine ſpezielle 
Medaille verliehen worden iſt, welche 
dieſen Sieg berewigt, und gleichzeitig 
Deweys Ruhm der Nachwelt verkündet, 
indem ſie deſſen Bildniß zeigt, ſo Hatte 
man eine ähnliche Medaille für ben Sieg 
über Gerveras Flotte bei Santiago ge- 
plant. Die Santiago-Mebaille follte 


auf aan Seite ei eine Abbilbung bes 


Angſt-⸗ 


Hug, baf — * ——— J 


ger von Santiago“ proklamirt werde. 
weil das ungeheuer viel böſes Blut in 
Marinekreiſen machen müßte. Beide 
Einwände wurden befeitigt, und bie 
Klique drang doch mit der Verewigung 
ihres Idols Sampſon durch. Die 
„Oregon“ bleib fort, und an ihre Stelle 
irat eine Apotheoſe des „Mannes hin⸗ 
ter den Geſchützen“, d. h. eine Gruppe 
ward entworfen, telche einen jungen 
Dffizier darftellt, das Abfeuern eines 
modernen Schnellfeuer-Gejchüßes fom= 
—— einen Matrofen, melcher 
zielt, und einen Marinefoldaein, der 
den Hin! tergrund ausfüllt. 

Um nun auf der anderen Seite das 
Bildniß Sampſons anbringen zu kön— 
nen, ohne die Sampſon-Schley-Kontro⸗ 

berje direft aufzurügren, ward be— 
timmt, dah die Medaille nicht nur für 
die Iheilnedmer an ber Schladht von 
Santiago, fondern für Alle, die an ir- 
gend weichen Gefechten mährend des 
Kriege& in, mweftinbijchen Gemällern 
theilgenommen, gefchlagen werden jole, 
und daß Gampjens Portrait als 
„„berbefehlebaber der Flotte” in be= 
fagten Gewäffern auf ber Sehrfeite 
prangen Jrle. Das Departement hat 
alfo den lieben Sampfon immerhin auf 
; die Medaille nebracht, wenn auch ohne 
: Gefhichtefälfhung. ine zweite Me- 
dailfe in Form eines fünfzadigen 
Sterns ift ald DVerdienfimebaille für 
Soldje, die muthige Ipate n vollbracht 
haben, ohne indeß Gefechte mitgemacht 
zu haben. Dieſe Medaillen ſind ſür 


einige Wenige beflimmt: Hobfon, Vic- | 


tor Blue, Ward, Bud und Andere, 
ı deren Magniffe befannt find. 
| 

NRheumatismus, in diefem Klima jchmerzbafter als 
fedes andere Yeiden, gebeilt Dur Nez:pt Ar. 2351, 


von Eimer & Amen? 
— —— — 


| Internationale Spitzbuben. 
| 
| 
| 


Um Mitglieder einer internationalen 
Einbreder- und Hehlerbande Handelt 
e3 fich dei der kürzlich in Berlin vorge— 
nommenen Verhaftung des Goldwaa- 
‚ rerhändlerd Wolff und feiner Gehilfen, 
um eine Gefeljichaft von Verbrechern, 
die in New York, London, Amfterdam, 
Kopenhagen und zulegt in Berlin Ein- 
bruchsdiebftähle in Jumelengejchäften 
verübt haben. 
| Unter ben bier feftgenommenen Per- 

fonen befindet ich ber Führer ber Ban- 
De, die mit Rebolvern, Biftolen undDol- 
| hen bewaffnet war. Bei der Verhaf- 
tung eine® der Einbrecher, der fich Ri: 
Hard Ende nennt, ift ein Kriminalbe- 
emter durch einen Doldhftih an der 
Hand nicht unerheblich verwundet wor⸗ 
den. Ueber bie Unthaten der Bande 
bat die Berlinerfiriminalpolizei bereit3 
volle Klarheit geichaffen. In Berlin 


J hatte die Geſellſchaft die Einbruchs— 
biebftähle i in dem Brinner’ hen Gejchäft 
in ber \Jerufalemer Straße, bei Beter- 


mann in der Schönhaufer Allee und bei 
Hilfcher in der Kommanbdantenftraße 
ausgeführt. DiefenBeftohlenen fonn- 
ten Waaren im Werthe von 20,000 Mt. 
zurüdgeftellt werben. Bezeichnend mar 
bei vem Einbruch bei Brinner die An- 
wendung bon Gauerftoffgad zum 
Sprengen be3 Gelbichrantse. Die Kri- 
minalpolizei arbeitete Tag und Nacht, 
um den Verbrechern auf die Spur zu 
fommen. Die Einbrecher gingen fehr 
fein gekleidet. Dft jah man fie auf ber 
Straße mit kleinen Handtafchen. Stet3 
aber bermwifchte fich bie jebesmal auf— 
genommene Spur bald wieder. Da fiel 
eines Morgens den Beamten das Trei- 
ben in einem Laden an der Spandauer: 
Brüde, Edle der Straße An der Stabt- 
babır, auf. Der Laden gehörte einem 
‚gemiffen BP. 4. Wolff, der darin Ber- 
teigerungen von Gold- und Silberja- 
chen, Brillanten und fo weiter borneh- 
men. ließ. Die Beamten, die dad an 
fcheinend flott gehende Gejchäft beob- 
achteten, fahen nun einen Mann in den 
Laden hineingehen, der nach der Perſo— 
nalbefchreidung einer der Goldiwaaren- 
biebe fein mußte. Der Fremde ging 
mit feinem Handföfferchen hinein, ber: 
ſchwand einen Augenblid, fam danıt 
iwieder hervor, und that lo, als ob er in 
| dem Laden zu Haufe wäre und zu be- 
| fehlen Gätte. Die Kriminaldeamten 
1 liegen ihn ruhig gewähren, um ganz 
fiher zu gehen. Sie fahen bei ihren 
Beobachtungen, dab Saden, die der 
Kriminalpolizei ala geftohlen angezeigt 
| waren, in aller Deffentlichkeit verjtei- 
| gert wurden. Gerabe Durch diefe Drei- 
ı fıigfeit alaubten fich mohl die Spigbu- 
ı ken am beten zu fichern. ls die Be- 
omten für ihre Zmede genug gefehen 
| Hatten, padten fie mit feftem Griff zu. 
; Wolff und der unbelannie feine Mann 
| wurden fefigenommen. Bei dem Unde- 
| farınten ging das nicht fo glatt ab. 
Während andere Beamte fih noch mit 
| Wolff und den übrigen Qeuten bejchäf- 
| tigten, legte einer dem „feinen Herrn” 
eine Fellel an und fegte fich mit ihm in 

| eine Drojchle. E3 gelang dem Berbre- 
cher, mit der freien Hand einen jharf- 

| geichliffenen Dolch unbemerkt aus der 
Taſche zu ziehen. Um fich. von der Tel» 
fel zu befreien, jchnitt er zu umb ber- 
‚legte den Beamten erbeblih an beiden 
Händen und einer Pulsader. Dann 
fprang er au8 der Drofchfe. Der Be- 


amte ftürzte ihm troß feiner Wunden | 


und be3 ftarfen Blutverluftes nach und 


hielt ihn feft, biß er Hülfe erhielt. Die- 
fer Einbrecher, ver fi, wie fon er- 


mähnt, Richarb Ende nennt, bat ein 
Geſtändniß abgelegt, worauf: zwei wei- 
tere BVerhaftungen erfolgten. 
Wolff'ſche Geſchäft wurde von ber Kri- 
— geſchloſſen. 
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meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel ber Sehkraft dur ein pajjendes Glas auf ben Normals 5 ’ 


punft erhöht. 


Unfere Preife für auf Deitelung gemachte Brillen dt 


Augengläfer find niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


führt haben. Bei Brinner bagegen und 
bei Betermann in der Schönhaufer 
Ulee babe er einen Helfershelfer ge— 
habt. Diefer fei über Hamburg nad 
London gefahren. Bis Hamburg fei er 
ihm nadhoereift und habe berfucht, ihn 
zur Rüdkebr nach Berlin zu beivegen, 
| um bier mit ihm nod) „einige größere 
Scaden zu maden“. Dem Komplicen 
| jeien aber die Gefchäfte zu unficher ge= 
wefen, und er babe e3 daher borgezo- 
gen, mweiterzureifen. Gein Helferähelfer 
reife mit einem Frauenzimmer zufams 
men. Das Diebesmwerkzeug fertigten 
ih die-Eindredder von Fall zu Fall 
jelbfi an. Der verhaftete Hehler Wolff 
| bat auch in der Belle ha ein 
Geſchäft; bier will er ſelbſt ſchon ein— 
mal von Einbrechern heimgeſucht wor⸗ 
den ſein. Dieſer Einbruch iſt jedoch, 
wie ſich nachträglich herausgeſtellt, zum 
Nachtheil einer Verſicherungsgeſellſchaft 
erdichtet worden. Vermuthlich hat der 
verhaftete Einbrecher in mehreren Woh— 
nungen, die er bei Zimmervermie— 
thern gehabt hat, noch nebenbei verſteckt. 
Darauf läßt ſchon ſein beharrliches 
Schweigen über ſeine Wohnungen 
ſchließen. DurchVeröffentlichung ſeines 
Bildes hofft man dieſe Verſtecke auch 
noch zu ermitteln. 
——— — 
Leichenverbrennung in Fraukreich. 


Die zwanzigſte Generalverſammlung 
der Geſellſchaft für Verbreitung za 
Leichenverbrennung fand fürzlich in 
Paris ftatt. Der Generaljefretär führte 
aus, daß die Leichenverbrennung in der 
ganzen Welt Fortfchritte gemacht Habe. 
Deutfchland befigt jegt 6 Krematorien, 
England 5, Ytalien 23, die Ber. Gtaa- 
ten 25, in welchen im borigen Jahre 
13,000 Berbrennungen flattfanden. 
Die Leichenverbrennung ift aud) in der 
Schweiz, in Dänemarl, in Schweben, 
in der Argentinifchen Republif und vor 
Allem in. Japan eingeführt. Ir Frank— 
veich gibt e3, abgejehen von Paris, noch 
zwei Krematorien: in Rouen und tn 
Reims; Lyon baut jegt gleichfalls einen 
DVerbrennungsofen, und in Nizza hat 
fih in jüngfler Zeit eine Gefelfchaft für 
bie Verbreitung der Leichenperbren- 
nung gebildet, die Gelber für den Bau: 
eines Krematoriums fammelt. In Pa— 
riß wird dad Krematorium auf dem 
Vere = Lachefe demnächft fertiggeftellt 
werden. Im ahre 1900 fanden in Ba- 
ri 5825 Verbrennungen ftait, gegen 
4554 im Jahre 1899. Der Gefelichaft 
find von einem ihrer Mitglieder, 
bor Kurzem berftorben ift, lebtmikig 
8000 Franken vermadht worden. 


— GChlagfertig. 
‚ Dienftmädden): „Ih Toll Dir wohl 
gar noch dankbar fein, wenn Du mir! 
durh das Zerfchlagen meines Ge- 
TSirres fo viel Schaden bereiteft?” — 
„Gerviß, gnädige Frau, e3 heißt ja: 
„Durch Schaden wird man flug.” 


— Frau im 


Eifenbaynsahrpläne. 
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Sandbriefträger-Rebengefhäfte. 
MWafhington, D.’E.,.1. Juli.’ Das 
Byftem ber freien Poftfachen-Abliefe- 
ng in ländliden Diftrikten führt 
peilmeife zu merkwürdigen Entmwide- 
ngen. An vielen Routen haben die 
andbriefträger fich Nebenbefchäftigun- 
n zu fichern gewußt, und fo ift es, 
je aus hierher gelangten Bejchwerben 
toorgeht, etimas ganz Gemöhnliches 
eworden, daß dieſe Briefträger ſich 
it Engros-Geſchäftshäuſern in größe- 
n Städten, von welchen ihre Routen 
usgehen, in Verbindung geſetzt haben, 
im deren Artikel bei den Landkunden 
irekt zu vertreiben. Sie laſſen ſich 
Drdres von den Farmern geben, und 
bringen dann bei der nächſten Poſt— 
ablieferung die beſtellten Artikel mit. 
Da und dort hat dieſe Gepflogenheit 
in manchen Gegenden den ländlichen 
Ladenbeſitzern merklich geſchadet, und 
dieſe eben proteſtiren nun beim Gene— 
ral⸗Poſtamt gegen die Konkurrenz der 
Landbriefträger. Den Ladenbeſitzern 
ſind die Kirchen und Temperenzgeſell— 
ſchaften zu Hilfe gekommen. Dieſe be— 
ſchweren ſich nämlich darüber, daß die 
Landbriefträger den einſam wohnen— 
den Farmern gefälliger Weiſe Whisky 
in kleinen Gebinden aus der Stadt be— 
ſorgten, und auf dieſe Weiſe zur Unter— 
grabung der Moralität in den länd— 
lichen Diſtrikten beitrügen. Das De— 
partement hat nun entſchieden, daß die 
Landbriefträger ihren kommerziellen 
Inſtinkt mäßigen, und ſich geſchäft— 
licher Transaktionen enthalten müſſen, 
wenigſtens ſoweit die Beſorgung von 
Schnaps in Betracht kommt. Sonſtige 
kleine Aufträge dürfen beſorgt werden, 
aber Beſorgung geiſtiger Getränke wird 
mit Entlaſſung beſtraft. 
Paſtoren und Manner⸗,„Shirt⸗ 
waiſts.“ 


Omaha, Nebr., 1. Juli. Einem vor⸗ 
her getroffenen Einvernehmen entſpre— 
chend, machten geſtern die Omaha'er 


Geiſtlichen in den verſchiedenen Kirchen 
bekannt, daß ſie gegen bie 
Hemdbluſe als Bekleidung für denKir— 
» Schenbejuch nichts einzumenden hätten. 
'Bei dem heißen Wetter — gejtern er= 


Männer: 


reichte dad Thermometer 100 Grad im 
Schatten — mollen die Geiftlichen nicht 
die Kirchengeher zwingen, in geftärften 
Hemden und jehwarzen Röden zu er- 
Tcheinen. „Iede Kleidung, die auf der 
Straße oder in einem Laden anftän= 
dig genug ift,” äußerte ji) u. U. ber 
lutherifche Pastor Trefz, „it auch gut 
genug in der Kirche.” Und der Presby- 
terianer = Baftor ent Tprad) die Hoff- 
nung aus, daß die Hemdblufen in den 
Sommermonaten allgemein Cingang 
finden würden. Der Kongregationali- 
ften =» Baftor Sargent äußerte jogar: 
„Ih würde e3 hoch jchäßen, wenn in 
foldem Wetter, wie wir e3 jett haben, 
dieMänner in irgend einer, ihnen belie- 
benden Kleidung zur Kirhe kommen 
würden.“ 

St. Louis, 1. Juli. In der „Comp- 
ton Height8 Ehriftian Church” erfchien 
fogar der Baftor, %. N. Erutcher, ge- 
jtern Abend felber in einer meißen 
Hemdblufe; auch feine männlichen Zu- 
börer waren meift ohne Rode, und die 
Frauen trugen feine Hüte. Der Befuch 
des Gottesdienfte war ein ungewöhn- 
lich guter, befonders feitens der jungen 
Leute, deren eine Anzahl au am 
Sonntag = Vormittag in ihren Hembd- 
blufen in der Kirche erfchtenen waren. 
Mehrere der älteren Mitglieder der Ge- 
meinde befämpften anfangs die Neue- 
rung, befreundeten fic) aber bald mit 
ihr. 

Seilsarmee-Soldat entleibt fi. 

Omaha, 1. Juli. Kapitän Yofe %. 
Ihayer, ehemals: von den „WVolunteers 
of America“, vergiftete fich mit ZHyan- 
falt am Sefferfon Square dahier. Vor 
etlichen Tagen war er von feiner Frau, 
bie auch) zu den „Wolunteers of Ameri- 
ca“ gehört und im Rang über ihm jteht, 
öffentlich in Linocln,Neb., ausgepeitfcht 
worden, meil er’3 mit einer Sleiber- 
macherin, Dottie Hußberger, hielt; nach 
ber Prügelftrafe hatte diefe aber angeb- 
ih ihm-aud den LZaufpaß gegeben, 
vielleicht meil fie nicht wußte, daß er 
verheirathet war. 

Binnenjee-Dampfer brennt. 


Sault St. Marie, Mich., 1. Juli.— 
Der Dampfer „Abon“ gerieth oberhalb 
Point aur Pine am Sonntagnachmit— 
tag um 3 Uhr in Brand. ZweiSchlepp⸗ 
boote famen ihm zu Hilfe, und um halb 
10 Uhr Abend wurde der Dampfer 
bierher gefchleppt. Ein großer Theil 
besBerbed3 tft zerftört, und dieDampf- 
feffel und Dampfmafchinen find un- 
brauchbar geworden. Da8 Getreibe- 


) SKargo erlitt einigen Schaden durd) dad 


Mafjer, welches zur Belämpfung des 
Feuers diente. 


Bergiftete Limonade. 


Cleveland, D., 1. Juli. Michael und 
Tony Buß, im Alter von vier und zwei 
abren, find ohne Zweifel an vergifteter 
gabe geftorben. Das ältere ber 
ate, kurz vor feinem Xode, e8 
n Jemand, mährend fie auf 
je Spielten, Qimonabe gegeben, 
n feien fie frant geworben. 
nbefchauer bat eine Unter- 
gonnen. 
kbrand bei Boiton. 


1. Juli. Un ben Hoofac» 
43 zu Charlestomn bradı 
bor 9 Uhr heute Vormit- 
er aus, da& raſch um ſich 
ige Minuten nad) dem er- 
brannten [con drei Piers. 
pr Pag Say Teuer 
plle gebracht. Schade 
00,00, gr ichäßt. , 


" Rafbington, D. C., 30. Juni. Co- 


‚weit fi abfehen: läßt, wird in bem 
Rechnungsjahr des Bundeshaushaltes, 
welches heute abläuft, bie Regierung et= 
wa $75,000,000 mehr vereinnahmt, 
al verausgabt haben. Wie e8 im näd- 
ten Zahreum diefe Zeit ftehen. wird, 
darüber läßt fich faum eine Muthma= 
Bung anftellen. Mit Montag treten die 
neuen Kriegsfteuergefeg-Beltimmungen 
in Kraft, ma$ eine theilmeife Veringe- 
rung der Einnahmen bedeutet. Auch 
dürften manche der Ausgaben mieber 
größer werben. 

Soweit da3 Schakamt3 » Departe- 
ment augenblidlich fagen kann, beliefen 
fi die Einnahmen für das heute ab- 
ichließende Rechnungsjahr auf $585,- 
548,308, und die Ausgaben auf $509.- 
947,266. Jm vorigen Jahre hatten bie 
Einnahmen $567,240,851, und bie 
Ausgaben $487,713,791 betragen. 

Die Zunahme der Ausgaben im ab- 
hließenden Rechnungsjahr über Dieje- 
nigen bes Vorjahres beichräntte fich 
meift auf irgend einen befonderen Re- 
gierungszmeig. Obmohl die Ausgaben 
für dag Krieg3-Departement wiederum 
Stiegen, war diefes Steigen verhältniß- 
mäßig nicht bedeutender, al3 in irgend 
einem anderen Regierungszmeig, mit 
Ausnahme des Zivildienftes. Die Aus- 
lagen des Kriegs-Departements betru— 
gen diesmal $144,543,912, gegen 
3134,774,767 in dem Rechnungsjahr, 
das am 30. Juni 1900 ablief. 

Der jüngite Dampfersiintergang. 


Danbury, Conn., 30. Juni. Die 
Paffagiere des Dampfers „Mohamt“ 
(800 bis 900), der, wie gemeldet, uns 
terging, trafen [pät Abends in ziemlich 
auter Verfaffung hier ein. John DO’ 
Rourke fagte, das Unglüd würde einen 
Ichredlichen Menfchenverluft verurſacht 
haben, wäre es nicht in verhältnigmä- 
Big feichtem Waffer paflirt, und hätten 
nicht der Kapitän und die Bemannung 
fo aroße Geiftesgegenmwart gezeigt. 

Einige der Paflagiere übrigens, bie 
in's Waſſer geſprungen waren, ſchwam— 
men nach Davenports Neck, etwa eine 
halbe Meile entfernt. 

Das erſteBooti, das auf der Unglücks— 
ſtätte eintraf, war der Regierungs— 
Schleppdampfer „General Barry“, wel⸗ 
cher allein 206 Paſſagiere rettete. 


Auch ein Wachstuch⸗,„Truſt““. 


Newark, N. Y., 1. Juli. In nächſter 
Zeit, vermuthlich ſchon dieſe Woche, 
wird ein „Truſt“ der Wachstuch- oder 
„Oelcloth“Fabriken gegründet werden. 
Mindeſtens 7 oder 10 große Fabriken 
in den Ver. Staaten, welche Wachstuch 
fabriziren, werden demſelben ſofort bei— 
treten. 


Ausland. 


Sozialiſten gegen Nationaliſten. 


Lyon, Frankreich, J1. Juli. Der frü⸗ 
here franzöſiſche Kriegsminiſter Gode— 
froy Cabaignac präſidirte Sonntag 
Nachmittag einer Sitzung der Lyoner 
Patrioten⸗Liga. Der Anarchiſt Seba- 
ſtian Faure organiſirte ſofort eine Op⸗ 
poſitions-Verſammlung von radikalen 
Sozialiften, in welcher der Nationalis- 
mus auf’3 Heftigfte als verab, cheu— 
ungswürdige Mifchung von Klerifalis- 
mus, KRapitaligmus und Militarismus 
angegriffen und berurtheilt murbe. 
Zum Schluß marfhirten die Sozia- 
Iiften mit den Aufen: „Nieder mit Ca⸗ 
vaignac!“, „Nieder mit den Prieſtern!“ 
durch die Straßen der Stadt. Zuletzt 
wurden ſie aufrühreriſch, und einige 
derſelben wurden verhaftet. In der 


Ztifchenzeit hatten bie Anhänger Ca: | 


vaignacs biefen nad dem Hotel am 
Place Bellecour gelitet, mo die feind- 
lichen Parteien aneinander geriethen 
und mit einander fämpften. Die Bo- 
fizei und berittene Garden fonnten fie 
nur mit Mühe von einander trennen. 


E3 wurden einige Perfonen verlekt, | 


und eine große Menge Verhaftungen 
erfolgte. 
Britiſche Habgier und Mißwirth⸗ 
ſchaft. 
Hongkogg, 1. Juli. Die Bewohner 
von Hongkong wollen an den britiſchen 


Kolonial⸗Sekretär eine Bittſchrift ſen-9 


den, er möge doch eine Geſundheits— 
Kommiſſion mit einem Experten an der 
Spitze ernennen, um die ſanitären Ver— 
hältniſſe der Kolonie zu nterſuchen. 
Seit dem Jahre 1894 ſind 9000 Fälle 
von Beulenpeſt vorgekommen. Der 
mediziniſche wie der ſanitäre Stab ſind 
ſchmählich ſchlecht mit Helfern oedacht; 
ein einziger Arzt muß alle Peſthoſpitä⸗— 
ler verſehen. Handel und Gewerbe lei⸗ 
den darunter. Und dabei werden die 
Einkünfte des Jahres einen Ueberſchuß 
von einer Million Dollars ergebn! 


celegcaphiſche Nolizen 


Inlaud. 
— Die ‚Cith National Bank in Buf⸗ 


falo, N. Y., wurde vom Kourantgeld⸗ 


Kontrolleur geſchloſſen, da man bei ei⸗ 
ner Unterſuchung fand, daß ſich dieſelbe 
in ſehr ſchlimmem Zuſtande befindet. 

— In Albanh, N. Y., hielten geftern 
Abend eine methodiſtiſche und eine jü— 
diſche Kirchengemeinde einen ge⸗— 
meinſchaftlichen Gottesdienſt 
ab, und zwar in der Synagoge der letz⸗ 
leren, welche ſchon ſeit einiger Zeit von 
der methodiſtiſchen Gemeinde, der ihr 
Gotteshaus abbrannte, zu beſonderen 
Gottesdienften benußt worden mar. 

— Aus einem, bon der Abtheilung 
für die Angelegenbeiten der Jnfeln im 
ameritanifchen Kriegsminiftertum ver⸗ 
öffentlichten Ausweis ift erfichtlich, daß 
der Handel auf den Philippinen wäh- 
rend bes 1 


das Vorjahr bedeutend zugenommen | | 


zur ärztlichen Behand! 
Stadt. ER 

— Aus Granite Falls, Minn., wird 
berichtet, daß die Jury in dem Morb- 
prozeß gegen Dr. Wintner ein frei- 
ı Tprechendeg Urtheil abgab. Der Ange- 
Hagte wurde fofort entlaffen und reifte 
fofort mit feinem Vater und. feiner 
Schiefter ab. Dr. Wintner erfchoß am 
15. April den Hazardfpieler Willtam 
Leonard, mit dem er Poter jpielte. 
Zur Erklärung gab er damal3 an, er 
habe gefunden, daß Leonard ihn be- 
| trüge, 

— Geftern war in Milmaufee der 
Haupt und Glanztag des Bezirks— 
QIurnfefles. Bon auswärts famen mit 
Erfurfionszügen und Erfurfiongdam= 
pfern Zaufende und Mbertaufende aus 
allen Theilen des Staate® und ber 
Nachbarftaaten. Außer den, auf dem 
Programm angeführten murden aud) 
fenftige Attraktionen geboten. So un: 

| ternahmen u. U. zmei der älteften Zur- 
i ner der Sübfeite eine Wettfahrt auf 
! Smeiräbern. 
| YUusland. 

— 63 heißt, daß der ruffifche Fis 

| nanzminifter dv. Witte im Juli nach der 
Mandfchurei reifen wird. 

— „Meteor”, mit Raifer Wilhelm an 

| Bord, gewann die geitrige Jachtmett- 
fahrt in der Lübeder Bai. 

— Eine Wiener Depejche meldet, daß 
bei Guflinge, an der Grenze von Als 
banien und Montenegro, e& zu einem 


Kampfe zwifchen Mujelmännern und | Materialwaarenhändler Paul 


| 
Ehriften fam, in dem 10 Ehrijten ge- 
todtet, und viele andere verlegt wurden. 
— Eine St. Peteräburger Depejche 
an den Londoner „Daily Telegraph” 
meldet, daß der Zarewitfch mit der 
Prinzeflingaezilia, der Tochter des ver- 
fiorbenen Großherzog von Medlen- 
burg-Schmwerin verlobt ift. 

— Zu Noify Le Sec, Frankreich, fam 
eö am Sonntag zu bebenflichen Un 
ruben, indem eine Anzahl Anardifien 
auf eine Abtheilung Infanterie mit Re= 
bolvern [choß. Näheres darüber wird 
noch nicht mitgetheilt. 

— „Le Moniteur Univerfe”, eines 
der älteften Blätter in Frankreich, das 
1798 gegründet wurde und bis 1871 
das offizielle Organ der Regierung 
war, hat heute Morgen angekündigt, 
daß es das Erfcheineneinftellt. „Xe So= 
leil” wird die Abonnenten übernehmen. 


— Heftige Stürme find über das 
nördliche und füdmeftliche Franfreid) 
gezogen und haben an den Yeldfrüchten 
und Meingärten großen Schaden an: 
gerichtet, befonders in der Gegend von 
Bordeaur und Dijion, wo ftarfer Ha= 
gel fiel. 

— Die vom „New Yorker Herald“ 
gebrachte Meldung, Kanzler Bülow 
habe den diplomatifchen Bertretern 
Deutfchlande in Süd- und Mittel: 
amerifa Anjtruftionen betreff3 der 
Monroe-Dottrin zugehen laffen, tft, 
wie au8 Berlin erflärt wird, unmahr. 

— Gemitterflürme in Großbritan- 
rien haben die lange Dürre gebrochen. 
xn vielen Ländern auf dem europäifchen 

| Kontinent haben NRegenftürme und 

| Hochmaffer großen Schaden angerichtet. 
Im Garrazedo-Diftritt in Portugal 
find 20 Berfonen ertrunfen. 


— Im Haag fand die formelle Or- 
ganifirung des holländifchen Zmeiges 
der internationalen Schied3gerichts- 
Union ftatt. Die Herren Krüger, Weſ— 

| jels, Filcher und Wolmarans murden 
zu Ehrenmitgliedern ernannt. Die 
Verſammlung entſchied, daß es zwecklos 
wäre, die Vermittlung des Haager 
| Schiedsrichter - Gerichts zur Veendi- 
| gung de3 Jüdafrifanifchen Krieges an 
| zurufen. 

— In amtlichen Kreifen in Berlin 
hält man nicht mit der Anficht zurüd, 
daß der „Auto“-Wettfahrt von Paris 
nach Berlin auch eine hohe politifcheBe- 
deutung beizumeljen it. Nach der 
fürzlichen Anmwefenheit jpeziell eingela= 
dener hoher franzöfifcher Offiziere bei 
der Frühjahrsparade des Garbeforps, 
ilt die jegige MWettfahrt, zu welcher der 
Anftoß ausfchließlih von Paris aus 
erfolgte, gemifjermaßen ala ein Ge— 
gentompliment, da3 nicht unterſchätzt 
werden follte. 


— Aus Wien mird der Londoner 
„Daily Mail“ berichtet, daß drei deut- 
che Zouriften, Weisnid, Meißner und 
Fifcher, bei Weipert im&rzgebirge um’3 
Leben famen. Sie hielten fi an einem 
laıgen Stride feft. Einer glitt aus 
und ftürzte in eine Schludt. Die Un- 
deren hielten ihn feit. Er forderte fie 
auf, fich felbft dadurch zu retten, daß fie 
ben Strid durhfähnitten. Sie meiger- 
ten fich, dies zu thun, erneuerten ihren 
BVerfudh, ihn aus der Schlucht heraus- 
zuziehen, ftürzten aber jelbit hinein. 

— In der italienifchen Abgeorbne- 
tentammer fam geftern der Zufammen- 
ftoß zmijchen jtreifenden Landarbeitern 
und Soldaten zu Ferrara am 27. Juni 
(bei dem eine Anzahl der Erfteren ge- 
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ten, und Lehmann fand es mit 


rückge 
in hi 


‚war, Sißtz 
Sitzung kündigte der Vorſitzende 
Budget⸗Ausſchuſſes einen Ueberſchuß 
von 30 Millionen Lire an, welche Kun⸗ 
de mit großer Begeiſterung aufgenom⸗ 
men wurde. 

— Das „Handels- und Induſtrie⸗ 
Blatt” in St, Petersburg veröffentlicht 
einen Artikel über die Haltung des ruf- 
hicen Finanzminifter® betreff3 ber 
emeritanifchen Zölle auf Baraffin, das 
in England aus ruffifhem Petroleum 
bergeftelt wurde. Der Artikel erklärt, 
daß Sekretär Gages Vorgehen augen= 
Iheinlih al3 Wiedervergeltungsmaß- 
regel gelten follte.e Um diejes zu be= 
meifen, hebt das Blatt hervor, daß Herr 
Gage das rumänische Naphta nicht in 
Ermägung 309, das doch gleichfall3 nach 
England erportirt mird. Die Auf: 
faffung ift daher die, daß die Erhöhung 
des Zolles auf amerifanifche Zweiräder 
gerechtfertigt ift. 

Dampfernahridten. 


Angelommer. 


New York: Staatendam von Rotterdam, über BYou- 
fogne; Pretoria don Hamburg, über Boulogne; La 
Champagne von Hadre; Aftoria von Glasgow; Din: 
hamare von italieniichen Häfen. 

Antwerpen: Eouthivarf von New York. 

Liverpool: Georgic und Georgian von New Vork; 
Iunijian von Montreal. 

— Sardinian und Gardenian von New 
ork. 


Abgegangen. 
RER: Gampania, von Liverpool nah Rem 
orf. 


Lokalbericht. 


Folgen eines Butterhaudels. 


Zum Kapitel über die Hitze gehört ei— 
gentlich ein Kriegsbericht, der aus 
„Englewood on the Hill“ einläuft. Der 
Leh⸗ 
dort geſtern früh ſei— 
nem Nachbar Thomas Cavanaugh, 
Nr. 7036 Green Straße, ein Pfund 
Butter verhandelt, das vielleicht ſchon 
etwas ſtark unter den Einwirkungen 
der Witterung gelitten hatte. Ca— 
vanaugh ſelber, in ſolchen Dingen 
unbewandert, bemerkte das nicht ſo 
ſehr, um ſo entſchiedener aber war das 
Mißfallen, welches die Madame Ca— 
vanaugh an der Erwerbung des Gat— 
ten fand. Sie ſchickte denſelben mit 
der Butter zu Lehmann zurück, mit der 
Beſtellung, dieſer möge das ranzige 
Zeug behalten. Lehmann äußerte den 
Verdacht, daß Frau Cavanaugh die 
Butter ein paar Stunden in der Sonne 
habe ſtehen laſſen, und das halte der 
Stoff nun einmal nicht aus. Ein Wort 
gab das andere, und die Männer ſchie— 
den in großem Zorn von einander. 

Nachmittags ſaß Lehmann mit ſei— 
nem Schwiegervater Rudolph Zerth, 
ſeinem Freunde Robert Lanz und mit 
ſeinem Sohne Edward, geruhſam auf 
der Schattenſeite ſeines Hauſes, als 
Cavanaugh wieder auf der Bildfläche 
erſchien, diesmal aber an der Spitze 
eines „Kommandos“ von Freunden, 
die er wider den Krämer aufgeboten 
hatte. Es kam alsbald zu Thätlichkei— 
den 
Seinen für gerathen, ſich hinter die 
ſchützenden Wände ſeines Ladens zu— 
rückzuziehen. Cabvanaugh und ſeine 
Leute verſuchten, die Feſte zu ſtürmen. 
Es entſpann ſich ein lebhaftes Bombar— 
dement, das von den Belagerern mit 
Steinen geführt wurde. Die Belager— 
ten antworteten mit Kartoffeln. Dieſe 
erwieſen ſich jedoch als unwirkſam, 
und als die Noth ſtieg, feuerte einer von 
ihnen einen Revolverſchuß ab, der den 
Cavanaugh am rechten Arm verwun— 
dete. Der Knall des Schuſſes brachte 
den Polizeiſergeanten Finley mit einer 
Abtheilung Schutzleute zur Stelle. Die— 
ſelben machten den Feindſeligkeiten ein 
Ende und brachten die Kämpfer in ein 
kühles Gewahrſam. 


mann Hatte 


Allzu ſchußfertig. 


In dem Hallenlokale No. 106 Clea— 
ber Straße war am Samſtag Abend 
ein Fahrrad verlooſt worden, und im 
Anſchluß daran gab's ein Tanzvergnü— 
gen. Der 24jährige Küfer Michael 
Levens, mohnhaft No. 1165 Elfton 
Üpenue, fungirte al Thürhüter. Gegen 
2 Uhr Morgen? machten einige junge 
Burfjchen den Verfuch, fi den Zugang 
zum Saale zu erzwingen. Lebens 
wehrte ihnen den Eintritt. €3 fam zu 
einem Handgemenge, und fchließlich 
griff Levens zum Revolver. Von den 
zwei Schüffen, die er abgab, bat einer 
den 19jährigen Wlabislam Dolefinzti 
getroffen und ihn getöbtel. Der Er- 
Ichoffene wohnte No. 597 Holt Upenue. 
Seine Freunde verfichern, Tevens hätte 
gar feine hinreichende Urfache gehabt, 
von der Schußmwaffe Gebraud) zu ma= 


chen. 
N 

Wenn fchr ermüdet — überar- 
beitet — ſchwach, nervös u. ſ. w. laſſe 
die Puſchecks Nerven-Mittel kommen — 
25c — von 1619 Diverſey Blod. Haſt 
Du Rheumatismus, ſo eine Rheuma— 
tismus⸗Kur 50c—gegen Erkältungen, 
das Erkältungsmittel 5300 — und für 
Magen-Leiden die Magen -Tropfen, 
5. Kur No. 26 (1.00) heilt alle 
Frauenleiden. 


Kurz uud Neu. 


* Ym 4. Juli 1876 wurde, zur eier 
des 100. Geburtätages der Republit, 
in der damals recht winzigen Ortfchaft 
Maymood unter Vetheiligung der ge- 
fammten Einwohnerfchaft eine llme 
gepflanzt. Diejelbe ift inziifchen, ge- 
trade wie Maymood jelber, ftattlich 
berangewachfen, und aus Freube hier- 
rüber mwirb man in Maymood heuer den 
Vierten im Schatten diefe8 Gemeinde- 
Baumes feiern. 

* Bon einer an Gtrapazen reichen 
Neife dur den Staat Montana zu- 
et, liegt jeit geltern Abend ber 
en Iofalpolitifchen Krei 

Col. Yohn &. Cooper in 


2 wer Wohnung, Nr. 376 Dat Straße, | Heute 


be3 


Rieifen. 


- Die Sigung, melde der Stabtraih 
heute‘ Abend abhält, ift die lehte, für 
die er zufammentommt, ehe er feine 
langen Sommerferien antritt. E3 wird 
bemgemäß heute Abend Manches erle- 
digt werden, oder doch zur Sprache 
fommen, was für die Stadt non großer 
Wichtigkeit if. Der Sondberausfhuß 
für Tran3portmefen wird einen furzen 
Bericht abjtatten über das von W. L. 
Elfins im Bundesgericht eingeleitete 
Verfahren, für dieStraßenbahn-Gejell- 
Ihaften Anertennung ihrer vermeint= 
lich noch) bi3 zum Jahre 1958 in Kraft 
befindlichen Charterrechte zu erziwin- 
gen. Der Ausfchuß ift der Anficht, daß 
meber Herr Eltin3 noch feine Hinter- 
männer im Ernjte glauben, fie fönnten 
mit ihrem Gejucdhe in diefer Hinficht et- 
was ausrichten; daß es ihnen vielmehr 
nur darum zu thun fei, durch Spiegel 
fechterei Zeit zu gewinnen und von der 
Stadt möglihft günftige Bedingungen 
zu erlangen. Daß fie die Rechtägiltig- 
feit der alten 5reibriefe bezweifeln, hät- 
ten bie Straßenbahn = Gejellichaften 
felber mindeftens zwei Mal jehr deut- 
lich gezeigt. Zum erften Male, als fie 
im Nahre 1883 eine zmwanzigjährige 
Verlängerung ihrer derzeitigenGerechi= 
jame annahmen, da3 zmeite Mal, ala 
fie im Jahre 1897 mit riefigem Koften- 
aufmand von der Staat3 = Legizlatur 
die Baffirung der Allen - Bill erlang- 
ten, melche ihnen die meitere Erneue- 
rung ihrer Wegerechte auf fünfzig Jah 
re hätte fichern follen. Die in Herrn 
Eltins’ Klagefchrift enthaltene Anga= 
be, die Straßenbahn = Gefellichaften 
feien von den Chicagoer Behörden an- 
dauernd fchlecht behandelt worden, be= 
zeichnen die Mitglieder des Ausfchuf- 
je als gänzlich unbegründet. Man ha- 
be im Gegentheil den Straßenbahn- 
Gefellfihaften bejtändig die meitge- 
bendften Zugeftändniffe gemacht, und 
e3 fich mit allaugroßer Zangmuth gefal= 
len laffen, daß diefelben das Bublitum 
Tchlecht bedienten. 

Mayor Harrifon und Stabtfämme- 
rer McOann werden befürmorten, daß 
an der Verordnung, Durch welche das 
neue ftädtifche Zahlmeifteramt gefchaf- 
fen morden ift, verichiedene Aenderun- 
gen borgenommen: werden, welche nö- 
thig find, um dem Stadt-Schabmeifter 
die Auszahlung von Geldern an den 
Zahlmeifter zu ermöglichen. 

Vom Mayor wird erwartet, daß er 
dem Stabtrath heute feine Ernennun- 
gen für den Schulrath und für die 
Bibliothetsbehörde unterbreitet, umd 
daß er ihm Mittheilung macht von ber 
Ausfüllung der Vatanz, welche in der 
Zioildienft-Rommiffion eingetreten ift 
durh das Ablaufen von Hommiffär 
Pomells Termin. Für den Schulrath 
find fieben und für den Bibliothefsrath 
find vier neue Mitalieder zu ernennen. 
Man nimmt an, daß die fieben biäheri- 
gen SchulrathE-Mitalieder wieder er- 
nannt werben, bi8 auf die Herren 
Auftin und Walled. An Stelle bes 
Eritgenannten .foll der Mayor einen 
Vertreter der Gemerkichaften und an 
Gielle des Zweiten fol er einenDeutich- 
Ameritaner zu ernennen beabfichtigen. 

Ald. Gary wird wahrfcheinlich einen 
borläufigen Bericht über einen Plan zu 
gleihmäßiger Neunummnerirung ber 
Straßen einreichen. Derfelbe läuft da- 
rauf hinaus, daß auf der Weftfeite von 
ber Afhland Ave. aus und auf der 
Nordfeite von Chicago Ave. aus in 
ollen Straßen mit der Nummer 1200 
begonnen werben fol, gerade wie jebt 
auf der Sübfeite an ber 12. Str. Bon 
einer achtel Meile zur andern fol dann 
immer in jeder Richtung mit einem 
neuen Hundert angefangen werben. 

Als Spezialgefchäft fteht auf der Ta- 
gedorbnung die Einfegung der von Ald. 
Ihompfon beantragten „Rommiffion 
für athletifche Veranftaltungen“. Die- 
felbe foll aus Lizensgebühren, melche 
für die Abhaltung folder Veranital- 
tungen zu entrichten fein werden, mit 
der Zeit ein Stabium erbauen lajfen 
und bafjelbe zmedentiprechend mit 
QIurngeräthen berfehen Laffen. 

Schließlich Jo über die Höherlegung 
ber Burlington-, der Banhandle=, der 
Chicago Terminal ITranäfer- und der 
Northmeftern-Seleife in der W. 16. 
Str. enbailtig befchloffen werden. Der 
Sonderausfhuß empfiehlt, daß mit der 
Hodlegung an Centre Ave. begonnen 
werben folle, Uld. Brenner aber bringt 
darauf, daß fchon bie Halfte Str. zum 
Ausgangspuntt gewählt merbe. 


— — — ⸗ 
Neue Obſervation Parlor Cars 


nach Milwaukee, Fond du LVac, Oſhkoſh, 
Appleton, Green Bah, Menominee und da— 
zwiſchenliegenden Stationen fahren täglich 
durch au digen dia der Northiveftern=Linie, 
verlafjen Chicago um 9:00 Uhr Vorm. Par: 
lor:Gar=Dienft an allen Haupzügen. Wegen 
Tidets und Informationen fragt nad in den 
Tidet-Officed: 212 Clark Str., oder Pafla- 
gier-Station, Ede Wells und Kinzie Str. 
i11,3,5,7 


— — —— — — 
Balante Richterftellen. 


Heute ift unter anderen neuen 
Staatägefegen auch dasjenige in Kraft 
getreten, welches die Zahl der Mitglie- 
ber unfered® Superior- und freißrichter- 
Kollegiums von 26 auf 32 erhöht. Die 
fech3 neuen Richter können eheftens im 
Herbft und mahrfcheinlich erft im Herbft 
nächſten Jahres erwählt werden, und es 
ift die Anficht laut geworden, daß bis 
zur Wahl der Gouverneur die vorhan- 
denen „Balanzen” duch Ernennung 
ausfüllen könnte. Diefe Machibefug- 
niß bat aber das Gtaatzoberhaupt 
nicht. Die Verfaffung jagt über den 
Punkt ausbrüdlih, daß der Gouper- 
neur nur Jolie Richterftellen zeitweilig 
neu befegen barf, melde vafant gewor- 
ben find burd) ben Tob, die Ahbdantung 
oder die Amtsentſetzung ihres bisheri⸗ 
Fu aberss 


eſetzte Wagen durch 
einen Waggon der Straßen⸗ 
bahn über den Haufen 
gerannt. 


Ein Kind getödtet, ficbenzehn Per: 
fouen mehr oder minder verlegt. 


Die Bremfe war außer Ordnung. 


Unter Scherzen und Lachen kutfchirte 
gejtern Vormittag eine Gejelliehaft ver- 
gnügter Sktandinapier, auf zwei Fuhr- 


"werte vertbeilt, durch den Srving Part 


Boulevard einem Pilnitplage auf der 
Nordimeitfeite zu, wo man ven heißen 
Tag im Waldesfchatten zu verleben und 
fich bei Spiel und Tanz nad) Herzens 
luft zu ergögen gedachte. Es ſollte an— 
ders fommen. Sin rafcher Fahrt fam 
binter den Ausflüglern ein Waggon der 
eleftriihen Bahn Herangefauft. Auf 
demfelben befanden fich außer demSton= 
dufteur Wlerander Brewer und dem 
Kurbelhalter Dscar Beazen nur Herr 
Lange, VBorfteher der County-Anitalten 
in Dunning, und die Schußleute Burke 
und Cramer. — Al3 der Waggon ſich 
den Gefährten ber Sfandinavier nä= 
berte, gab Beazen das Warnungafignal, 
um Jene zum Wusmeichen zu veranlaj- 
fen. Entmeber hörte man aber das 
Signal nicht, oder man fchentte ihm 
menigftens feine Beachtung. Beazen 
wollte nun die Fahrgejchmwindigteit fei= 
nes Waggons durhAnlegung derdrem- 
fe mindern, bemerkte zu feinem Schred 
aber, daß diefe nicht arbeitete. AM 
fein Dreben und Drüden blieb vergeb- 
ih. Mit voller Gewalt rannte der 
Maggon gegen den zweiten Wagen der 
Standinabier, warf diejfen über den 
Haufen, jehob ihn fammt den Pferden 
zur Seite, und frachte dann auch gegen 
den vorderen Wagen, diejen ebenfalls 
umtmerfend. Erft nachdem er jo das 
Unheil vollftändig gemacht, entgleilte 
der Waggon.Herr Lange war durch die 
Wucht des Zufammenftoßes von feinem 
Site gefchleudert morden, aber unver- 
let geblieben. Er machte fi nun mit 
ven beiden Boliziften daran, nach den 
über den Haufen gefahrenen Ausflüg- 
lern zu fehen. €3 zeigte fich, daß nabe- 
zu zwanzig bon biefen mehr oder min 
der fchiver verlegt morden waren. Ein 
zweijähriges Kind, Söhnden des Nr. 
1497 R. Mozart Straße mohnhaften 
Benjamin Eridfon war jo übel zuge- 
richtet worden, daß e3 im Hofpital zu 
Dunning, wohin man e3 mit den ars 
deren DVerlegten gefchafft hatte, bald 
nad) der Ankunft verftarb. 

Nachftehend folgt die Lifte der Ver— 
wundeten: 

Thorwald Tweter, 27 Jahre alt, 859 
Elm Straße; lenkte einen der umge— 
rannten Wagen; Verletzungen an Hüf— 
ten und Armen, ſowie am Rückgrat. 

Amanda Peters, 36 Jahre alt, 161 
N. Hoyne Ave. Bruch des linken Hüft— 
knochens; Verletzungen am Sopfe 
und im Geſicht. 

Frau Carl E. Peterſon, 146 Sedg— 
wick Straße; Verletzungen am Rück— 
grat. 

Thomas Goranſon, 311 Orleans 
Straße; Bruch des rechten Schulter: 
blattes. 

Frau E. Eridfon, 623 N. Wajhte- 
nam Upve.; Bruch. des rechten Hüftfno- 
chend. 

Frau Guftan Dlin, 3837 Center 
Ave.,; rechte Schulter ausgefallen. 

Tilie Erlandfon, 70 36. Straße; 
Bruc; des rechten Armes. 

Leichtere VBerlegungen babongetragen 
haben: 

Bolander, T., 311 Orleans Straße; 
Garbonfon, F., 211 Orleans Straße; 
PBearfon, D., 623 Auftin Xpe.; Blom= 
quiſt, G. 999 N. Zalman Ave.; Under: 
ſon, C. 146 Sedgwick Str.; Carlſon, 
Olaf, 159 N. Desplaines Str.; Ander⸗ 
ſon, F. 1568 Whipple Str.; Count, B., 
163 Milwaukee Avbe., und Weſterlin, 
G., 1015 Talman Ave. 

Kondukteur Brewer und Kurbelhal— 
ter Beazen ſind in Haft genommen 
worden und haben abzuwarten, welchen 
Befund die Coroners-Jury über den 
Fall abgeben wird. 


Auch nicht übel. 


Der Materialwaarenhändler Ahl— 
ſtrand in South Chicago macht ein 
lohnendes Geſchäft mit der Verprovian⸗ 
tirung von Schiffen, welche in die 
Mündung des Calumet einlaufen. Da 
dieſe Fahrzeuge nicht immer dicht am 
Ufer liegen, Herrn Ahlſtrands Leute 
dieſelben alſo mittels des „Abliefe— 
rungswagens“ nicht erreichen können, 
ſo hatte Herr Ahlſtrand ſich eine Scha— 
luppe mit Naphtha-Triebfraft zugelegt. 
Geftern ift diefe hübiche Fahrgelegen- 
beit nun plößlich verfunten. Eine an- 
Eee Unterfuchung hat ergeben, daß 

tftratten, welche zu den Vorräthen 
in der Schaluppe hatten gelangen mwol- 
len, fi von außen ber durch die Wan- 
dung genagt und fo ein Led verurfacht 
hatten, welches dad Boot zum Ginten 
brachte, fobald diefes fchmwerer belaben 
murde. 


Bin fih ftellen. 


Dem Hilfsfheriff Runz ift heute ein 
Verhaftsbefehl für den früheren Hilfs- 
Eoroner Wedler eingehändigt worden, 
der von ber Grand $ury für die von 
ihm im Diefenbacdh = Falle begangenen 
„Regelmwidrigfeiten“, wegen Amt3miß- 
brauchs in Anklagezuſtand verſetzt wor⸗ 
den iſt. Es heißt übrigens, daß Weck⸗ 
ler nicht warten werde, bis man ihn 
aus Indiana gewaltſam zurüdholt, 
ſondern, daß er ſich im Laufe der Wo— 
che freiwillig den Behörden zur Verfü⸗— 
gung ſtellen werde. 


ı CASTORIA 
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Drei Polizifien geben über 30 Schüffe as 
die Gauner ab, die trodem vorläufig . 
entiommen. * 


Auf der Weftfeite lieferten fi heute = 
früh drei Polizisten und fieben Einbres 
cher eine fürmliche Schlacht, in Deren ° 
Verlauf die Sicherheit3mächter über 30 ° 
Schüffe abgaben und — mie fie menig- 
ften3 glauben— durch ihre Kugeln zwei 
der Gegner vermundeten. Gefangene 
zu machen, gelang den Blauröden ae 
lerdings nicht. Kurz vor Tagesanbrud) 
jaben die Boliziften Dignan und Sul 
livan.bon der Marmwell Str. = Repier- 7 
wache fünf Männer vor der Thüre ber = 
Wirthſchaft von Joſehh Hogan 
264 S. Loomis Str., umberlungern, 
Die Beamten verlangten von den Ber 3 
vächtigen Austunft über ihr Wermeilen © 
bor der Wirthichaft und erhielten zur. 
Antwort, daß die Hibe fie auf DieSttas 
Be getrieben habe. Schon mollten Die © 
Poliziften den -Fünfen den üblichen Ber = 
fehl geben, fich die Beine etwas zu ver= ° 
treten, ald Dignan dasVorhängefhloß * 
ber Eingangsthüre zur Wirtbihare” 
zerbrochen auf dem Bürgerfteig liegen = 
fah. Mit einem Sate war er an 3 > 
Ihüre und erblidte, durch die Scheibe = 
fpähend, zmei Kerle, von denen eine 
den mit Zigarren gefüllten Schaus 
Yaften plünderte, während ber andere 
den Kaffenapparat Ieerte. Ein Worte 
genügte, um auch Sullivan über bie 
Sadlage aufzuklären. Sobald bie © 
fünf verbächtigen Kerle, bie offenbar 7 
vor der Wirthichaft „Schmiere” geflan- 
den hatten, den Einbruch entvedt jaben, 3 
zogen fie ihre Revolver, unb brei bon & 
ihnen feuerten aus nächiter Nähe auf 3 
die Boliziften. Menn die Kugeln 
glücklicher Weile auch ihr Ziel verfehl- ° 
ten, jo gaben die Schüffe den Banditen 7 
in der Wirthihaft bo das Alarm 
fignal. Ohne zu zaydern, eröffneten > 
jie durch die Scheibe der Vorderthüre 
Feuer auf die Beamten, während ihre 7 
Spießgefellen in nördlicher Richtung an 
Loomis Str. davonliefen. Einer ber 7 
Einbrecher, welche von den Polizifien = 
in der Wirthichaft überrafcht worden = 
waren, riß die Thüre auf und mar an? 
den Beamten vorbeigejegt, ehe fi) diefe 
noch recht von ihrerlleberrafchungerhoft = 
hatten. Sein Spießgefelle befand fi 
noch in der Wirthichaft, da ihm augen» = 
Iheinlich der Muth fehlte, das Beifpiel = 
jeınes Genofjen nachzuahmen. ME 
fermeile mar der Polizift O’Connbg ° 
durch die Schüffe herbeigelodt, ala = 
Verftärtung der Sicherheitämächler * 
auf dem Schauplaß erfchienen. Num 
hielt e3 der noch nicht geflohene Gauner ° 
doch für angebracht, einen Ausbruc) zu 
macden, und mie ein von der Gebme > 
gefchnellter Pfeil [hoß er an den breit 


3 
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Vorſprung, als die, von den ſih % 
ſchnell abſpielenden Ereigniſſen % 
kommen überraſchten Beamten ſich — 

ihrer Verfolgung aufrafften. Trogbem 7 
ben Fliehenden die Kugeln nur jo um = 
die Ohren pfiffen, zeigten fie. feine = 
Luft, in ihremLauf innezuhalten. Zwei = 
von ihnen _vetlangfamten momentan * 
ihren Lauf, fie die Boliziften glaubten, 7 
weil fie von den ihnen nachgefandbten 7: 
Kugeln getroffen worden waren,indeffen 7 
tafften fie fich gleich darauf mieber zu © 
um fo eiligerem Lauf auf, und als fie ° 
bie Gentre Ue: erreicht hatten; mar 7 
der VBorfprung der Verfolgten fo groß, ° 
daß die Poliziften die Hebjagb ala ver- 
geblih aufgeben. Die Beute ber 3 
Einbrecher beitand aus Sleingelh > 

im PBetrage von ungefähr $5.00.3 

Als Später Deteftives die —* d 
abfuchten, fanden fie an Harrifon Str 
Blutfpuren, die fich bis zu Chile Sir 
verfolgen ließen, dort aber verfhman“ 
den. Dies fcheint die Angabe der Bo= 
liziften zu- erhärten, daß fie einen ber 
Oauner angefhoffen haben. 


Retter in der Noth. 


Thatkraft und Umficht Hat der Boliz 
zift William Fifcher, von der Rebier- = 
mache an Zarrabee Str., bemiefen, ala 7 
er geftern zu früher Morgenftunde be 7 
merkte, daß in dem Wohnhaufe Nr. 57 7 
Dayton Str. gu ausgebrochen war. 
Nachdem der Sicherheitäbeamie zafcı 
bie Feuerwehr alarmirt hatte, medte er 
die Infaffen des Haufes. Im 
Stodmwert wohnte Zofeph Lang mit fe 
ner Familie, im oberen bie Yamilie 
Leonard. Fifcher Tieh fih von Lang 2 
deffen Kind zum Fenſter hinaußreichen, > 
balf dann der Frau Lang auf demfel- 
ben Wege in’3 fzreie und fing darauf, 
eined nad) dem andern, die fünf Zeos 7 
nard’fchen Kinder auf, welche der Vater 
ihm au3 dem zweiten Stodiwerfe in d 
Arme fallen ließ. Frau Leonard wur 
bon Fifcher ebenfall3 aufgefangen, Zeo- 
nard jelber madite den Abfjprung ohne 
Hilfe. Das Feuer wurde nachher von 7 
den Löihmannfhaften ohne große Mühe 7 
erftidt. Der dichte Rauch, mit we “ 
das Haus angefüllt war, hatte jebod 7 
fchleunigftes Entfommen für bie In« 
faffen zu einer Lebezfrage gemacht, }i 
daß diefelben den Schumann Filger 7 
als ihren Retter zu betrachten haben. 

Bon fiherem Tode erreitei murbeger 
fiern von Samuel Wilfon, dem Au 
jcher einer Patrouille-Abtheilung & 
Verfiherungs-Gejellfchaften, ein Kin 
das. die Eltern allein in ihrer Mohnun 
im britten Stodwer! des Haufes 
172 Nemwberry Str. zurüdgelaffen 
ten. Nachmittags fam in dem He 
Teuer aus. Erftidender Raud fi 
Treppen und Gänge. Die Injaffen I 
ten fich geflüchtet, da bemerkte man 
ber Straße aus an einem Fenſter 
britten Stodwerte ein angfterfül 
Kindergefiht. Ein Schredenstuf { 

fon brang, o 


Kinde im? 
des Hauſes hinu 
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Entered at the Postofüce at Chieago, IL, as 


| weromd olaas matter. 
Der Staat ald Shantwirth. 


An alle Möglichkeiten haben jelbft. 
Die Urheber der amerikanischen Ber- 
follung nicht denfen fünnen, und bes- 
Halb müffen fi ihre Nachfahren im- 

"mer wieber den Hopf zerbrechen, um bie 
neu auftauchenden Fragen in Weber- 
> einflimmung mit dem Grundgefege zu 
> Keantmorten. So hat jekt der Binnen- 
> Heuer-Kommiffär Yerkes eine wirklich 
 borte Nuß zu tnaden. Der Staat 
” Sid-Rarolina, der fhon vor 75 Jah: 
"ven die Lehre verfocht, daß die Einzel- 
E flaaten das Recht haben, bie ihnen nicht 
 zufogenden Gefege des Bundeskon— 
reſſes zu „nullifiziren“, jtellt jetzt die— 
” jelbe Behauptung in ganz neuer Form 
"auf. Er will nämlich in feiner Eigen- 
 fchaft als Schnaps- und Bierhändler 
F die Spezialfteuern nicht bezahlen, bie 
Fon alfen PrivatHändlern mit berau- 
5 ihhenden Getränten an den Bund ent= 
* richtet werben müffen. Die Wirthe der 
” „Dilpenfories“, wie bie vom Staate 
- jelbit betriebenen Ausſchankſtätten ge— 
nannt werden, ſind nach ſeiner Anſicht 
lebiglich Staatsbeamte, die eine geſetz— 
" Tihe Dbliegenheit erfüllen. Sie ſtehen 
ſomit auf derſelben Stufe, wie die Rich— 
ter, Sheriff3 und alle anderen Beam: 
ten, denen die Bundesregierung doc 
zweifellos feine Steuern. abverlangen 
tann, ehe fie ihnen geftattet, ihre Amts= 
pflichten zu erfüllen. 
Denn der Staat Sübd-Sarolina, 
beiht es in einer bom Gouverneur und 
Generalanwalt unterzeichneten Be— 
fehwerbefchrift, durch feine Gefege Die 
dem Geträntehandel entjpringenden 
Webel möglihft zu verkleinern fucht, 
vnb zu biefem Zmwede ben Ausfchant 
Jelbſt betreibt, jo find Die von ihm in 
den Schanfftätten oder Großhandluns 
gen angeftellten Leute feine IBerkzeuge. 
— Der Staat bebient fich ihrer, um Ge- 
ehe nollftreden zu lafien, die er Fraft 
iner Bolizeigewalt zu erlaflen beredj- 
- Hat war. So wenig ber Bund bas 
 Eigenihum eines fouveränen Bunbes- 
ftaated zur Befteuerung heranziehen 

baf, ebenfo wenig barf er die Werf- 
' zeuge befieuern, beren. jich ein folder 

Stadt bedienen mil. Das Binnen- 

Ben enthält feine Beftimmung, 
Die auch nur im Wege der Auslegung 
pie Beiteuerung von Staatäbeamten 
" borfchreibt, und entbielte e8 eine ber- 
” artige Vorfhrift, fo mürbe biefelbe 


5 
* 


Härlic; der Verfaſſung widerſtreiten. 
rolina nicht nur, in Zukunft die Spe— 
zialgebühren für ſeine „dispensary 

> lange aud) die Rückzahlung der bisher 

© entrichteten Gebühren im Betrage von 
Un und für fich handelt e& fich alfo 
um eine — Summe, aber der 
dem der Staat Süd⸗Karolina den Han⸗ 
del mit berauſchenden Getränken an ſich 
Derliellung von Schnaps, Bier und 
Mein, jomie die Tabaf- und Zigarren- 
nimebizinen, Spielfarten und allen 
nberen bom Bunde befleuerten Gegen- 

Er fünnte dann fernerdin den Anjprud 

F erheben, daß die Leute, die in jeinem 

= Maaoren beichäftigt wären, ebenfalls 

F mur Staatzbeamte feien, und als folche 

Sränge er hiermit durch, ſo könnten alle 

F anderen Staaten fein Beifpiel nad): 
fommten Einfünfte aud den Binnen- 

* Heuern (internal revenue) verlieren, 

r Aus biefem triftigen Grunde wird 

rer Binnenfteuersfommiflär die For⸗ 
meifen und nölhigenfall3 auch vor dem 

indes = Dbergerichte beftreiten.. Er 
 allerbin 8 dad Recht haben mag, den 
© Getröntehandel jelbfiftändig zu betrei- 
hothivendige Ausübung der Gtaat3- 
tt if. Während jeder fouberäne 

fann, mie 3. B. bie. Gefeßgebung, 
iſprechung, Geſetzvollſtrecuͤng und 

J d die betreffenden Staatsdiener 

F unzweifelhaft nicht befieuern darf, Tann 


Daher weigere ſich der Staat Süd⸗Ka⸗ 
agents” zu bezahlen, ſondern er ver⸗ 
$4,916. 

F Fall ifi-trogbem jehr ernft. Denn nad): 
ln bat, kann er offenbar aud; die 
ß britation, die Anfertigung von Pas 

: änden zum Staatsmonopol maden. 

E Auftrags mit ber Herftellung biejer 
iner Bundesbefteuerung unterlägen. 
F abhmen, und der. Bund könnte feine ges 
E die 6 auf $200,000,000 beziffern. 
u Berung Süb-Rarolinad rundmeg ab- 
mird geltend maden, daß ein Staat 
‚ben, daß aber diefe Verrichtung feine 
E Sina! gewiſſe Dienfte nur felbft verrich- 
E jeuereintreibung, und während ber 
Staat die zu Recht befiehenven 


inbeöfteuer-Gefege nicht Dadurch ums. 


kffam machen, daß er die bon Bür- 
en betriebenen Gejchäfte an ji 
at. SYUIR Händler oder Fabrilant 
bt der Staat feine Ausnahmeftel- 
weil Handel und nduftrie feine 
bigerl Staatäverrichtungen find, 
heherlich fein Ausfluß der Gou- 
ät, Schnaps zu verkaufen oder 

m ipideln zu laffen. 
ſich das Obergericht zu der Ga- 
en wirb, läßt fi nad feinen 
alten Enticheidungen nicht einmal 
en, Die Bunbeäverfaffung verleiht 
: Ieinem Einzelftaate aus⸗ 
ie Gewalt, Handel und Ger 
eiben, aber was läßt fi, 
mit der Polizeigeivalt an- 
Benn ein Staat jedes gemein- 
'ubte. Gewerbe für gemein« 
ren und unterbrüden 


| 


nicht aud) | Philadelphia ausgu 
Die 


 Vorausfallende & en 

Der „alorreiche Vierte“ fteht vor ber 
Ihür, Wie einer großen Pen Leine 
Borpoftengefechte und Scharmühel vor- 
auszugehen pflegen, fünden fehon feit 
etlichen Tagen vereinzelte Rateten und 
Kanonenfchläge das Nahen des großen 
Zage3 an, an mweldhem das amerifani- 
Ihe Volt nach) hergebrahter Art das 
„sahresfeft feiner Freiheit begeht. Die 
Zeitungen melden bie erjten Verwun- 
dungen, und in den Hofpitälern rüften 
ih Merzte und Pflegerinnen zum Em- 
pfange der Opfer, melde das Yubelfeft 
in alljährlich madhjender Menge for: 
bert. E3 fcheint fein Mittel zu geben, 
dem ebenjo zwedlofen wie gefährlichen 
Gefnalle ein Ziel zu fegen. Die Bro- 
flamationen des Manors bleiben unbe- 
achtet, polizeiliche Verbote erweifen fi 
als unwirkſam, Appelle an ben Ber» 
ftand der Menge verhallen ungehött. 
Und doch wäre e& Zeit, daß jeder Ver- 
ftändige da3 Geinige beitrüge, um ber 
Heiler des Unabhängigfeitätages ihre 
Schreden zu nehmen. ‘m legten Jahre 
wurden in den Ver. Staaten an jenem 
Zage 72 Berfonen getöbtet (in Chicago 
allein 22!) und 2791 verwundet, mäh- 
rend Eigentbum im Werthe bon mehr 
als einer halden Million in Flammen 
aufging. Der 4. Zuli 1900 forderte 
alfo mehr Opfer ald mandıe Schlacht, 
mebr als der blutigfte Kampf des fpa- 
nijchamerifanifchen Krieges, bei San 
tiago, wo e8 1641 Todte und Verwun= 
bete gab, Und die Opfer des 4. Auli 
waren feine Krieger, deren Beruf e8 
mit fich Bringt, ihr Leben in bie 
Schanze zu fhlagen für die Sache, der 
fie ihre Kräfte meihten, fondern meis 
fteng Kinder, halbwüchfige Knaben, de= 
ten ausgelaffener Yugendluft eine vor= 
zeitig losgegangene NRafete, eine erplo= 
dirende Piftole oder eigene Fahrläflig- 
feit ein jähes, jchmerzliches und oft 
verhängnißvolles Ende bereitete. 

Viele der Verlegten ftarben erft an 
den Folgen des linfalles. Am 4. Juli 
felbjt murbe in Chicago laut Polizei- 
bericht nur eine Perfon durch Tyeuer- 
merk direkt getöbtet; während der näd)- 
ften drei Wochen aber fchmoll die Zahl 
auf 22 an; 10 Kinder ftarben an den 
Yolgen geringfügiger Berlegungen 
durch Kleine Piftolen. Die VBerwundung 
mar vernadläfligt worden, bi8 Blut: 
bergiftung entftand und Ainnbaden- 
frampf eintrat. Die Xerzte erwarten, 
daß in diefem Jahre die Kinderpiftolen 
noch viel mehr Unheil anrichten wer— 
den, da troß aller Verbote ſolche in 
Menge verfauft werben, und zwar bil- 
liger und in fchlechterer Qualität alß je. 
Die Dinger find aus fehlechtefliem Ma- 
terial gemacht und fo flüchtig zufam- 
mengejebt, daß der Mechanismus bald 
außer Ordnung geräth und Verlegun- 
gen fajt unausbleiblich erfcheinen. 

Die Eltern, die ihre Finder bor 
Schaden wahren möchten, follten deren 
Feuerwerkerei, wenn foldhe fchon ein- 
mal ftattfinden fol, forgam überma- 
hen, und von Seiten der Erwachſenen, 
die ihrem Patriotismus dur Knall= 
effefte Ausdrud geben zu müflen glau= 
ben, follte größtmögliche Vorficht geiibt 
werben, damit nicht die Verluftlifte zu 
einem Umfange anſchwillt, der den Ju⸗ 
beltag in einen Tag der Trauer für 
Viele verwandelt. Daß der „glorreiche 
Vierte“ quf würdigere Art begangen 
werde, als wie es nun einmal Sitte 
(oder Unſitte) iſt, mag ein frommet 
Wunſch bleiben, aber ſeine Schrecken zu 
mildern, ſollte Jeder in ſeinen Kreiſen 
das Möglichſte thun. 


Schacherpolitit. 


Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Kon— 
ſtantinopel geſchrieben: Während der 
armeniſchen Metzeleien in den Jahren 
1895 und 1896 iſt auch Eigenthum 
fremder Staatsangehöriger und Ge— 
ſellſchaften in Mitleidenſchaft gezogen 
worden. Die Votſchafter überreichten 
ſofort Proteſte und verlangten Entſchä— 
digung ihrer Staatsangehörigen. Eng—⸗ 
land forderte ungefähr 14 Millionen, 
Frankreich 1 Million, Amerika 1, Mil: 
lton Fred u. f. w. Deutjchlands An- 
Tprüche waren die geringfien, etwa 5000 
Piund. Die Pforte und der Sultan in 
feinen miederholten perfönlichen Unter- 
redungen mit den Xotfchaftern ließen 
nie einen Zieifel darüber auffommen, 
daß fie fich nicht für gebunden erachte- 
ten, derartige Forderungen zu befriebi- 
gen und daß fie feinerlei Schuld an den 
bebauerlichen Ereigniffen treffe. Die 
lehtere Behauptung fol bier nicht mei- 
ter in Betracht gezogen, werden. Wie 
oft und mie energifch auch die Botfchaf- 
ter auf ihre Forderung zurüdtamen, 
immer empfingen fie die eine Antwort, 
daß die türkifche Regierung feine Ver: 
antwortung trage für die Folgen ber 
armenifchen Wirren. Weber die Bot- 
Ichafter, noch ihre Staatsangehörigen, 
bon denen einige broblog geworben ma= 
ren, konnten fi mit diefem abjchlägi- 
gen Beicheid zufrieden geben. 

in bejonder3 brängender WWeife 
machten fich die in Kleinafien arbeiten- 
den und während der Mebeleien Start 
mitgenommenen amerilanifchen 
Miffionsgeiellfchaften bemerkbar, und 
da ihr Einfluß in der Heimath ein nicht 
zu unterfchägenber ift, mußte die ameri- 
fanifche Diplomatie immer von Neuem 
die Entſchädigungsklage auf's Tapet 
bringen. Da der Sultan befürchtet, 
Amerika könnte ſich zu einem ernſteren 
Schritt entſchließen, etwa zu einem 
Handſtreich auf Smyrna, Beyrut oder 
einen anderen mittelländiſchen Selen, 
fo jehien er bereit zu fein, in ber Sade 
nachzugeben, nicht aber in der Form. 
Offiziell follte für ihn die Entfehädi- 
gungsfrage al3 Folge der armenifchen 
Mebeleien nicht eriftiren. Er ftellte eB 
aber den Amerikanern anbeim, ihre An- 
‚fprüche (20,000 2ftr.) in eine Beftel- 
lung hineinzufalfuliten, bie er eigens 
zu biefem Bmede in Geflalt eines 
Kriegsjchiffeß bei den Grampmerften in 
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drohten, wenn diefer Schacher zu 
de füme. &8 fam. — einer | 
ber ſcharfen berfünlichen Auseinan- 
be —— dem engliſchen Bot⸗ 
Ihafter unb dem amerifani Ge⸗ 
ſandten, welche in intimen Ki = viel 
bejprochen wurde, Aus ber Beitellung 
bei ben Grampmerften murbe nicht3 und 
ber amerifaniiche Gefanbte Straus 
murbe abberufen. 

Kurzeßeit darauf fanden bie $ran- 
ofen einen noch eigenthlimlicheren 
Modus, um zu einem Theile ihres Gel- 
des zu fommen. Man unterhanbelte 
im Sommer vorigen Jahres über die 
Garantieleiftung der Pforte für die den 
Franzoſen konzeſſionirte ſyriſche Linie 
Rajak-Hama. Die Pforte wollte ab- 
ſolut nur 12,500 Fres. kilometriſche 
Jahresgarantie geben, die franzöſiſche 
Gruppe erklärte, unter 15,000 Fres. es 
nicht machen zu können. Der Votſchaf— 
ter Conſtans willigie ein, die letztere 
Summe durchzudruͤcken, aber unter der 
Bedingung, daß die Geſellſchaft zu 
Händen der franzöſiſchen Botſchaft 
500,000 Fres. deponire, welche den bei 
den Wirren beſchädigten Unterthanen 
der Republik zu Gute kommen ſollen. 
Dieſer Betrag wurde von der ſyriſchen 
Bahn vorige Woche ausgezahlt. Nach 
dem Erfolge der Franzoſen gingen die 
Amerikaner neuerdings und mit 
größerer Zuverſicht an's Werk. Die 
engliſche Oppoſition verhielt ſich dem 
franzöſiſchen Vorgehen gegenüber theil- 
nahmslos und drückte auch jetzt zur Be— 
ſtellung bei Cramp die Augen zu. Der 
Kreuzer wurde Cramp zuertheilt, der 
ſich verpflichtete, von der erſten türki— 
ſchen Anzahlung die amerikaniſchen An— 
ſprüche zu decken. Schlechte Beiſpiele 
verderben gute Sitten und auch Sir 
Nicolaus O'Connor ſah ſich veranlaßt, 
vom hohen Roß herabzuſteigen und ei— 
nen Ausweg gleichFrankreich und Ame— 
rika zu ſuchen, .da die Reklamationen 
ſeiner Landsleute immer ungeſtümer 
wurden. Das Ende war die bereits ge— 
meldete Schiffsbeſtellung bei Arm— 
ſtrong, in welche mit Zuſtimmung des 
Sultans die 63,000 Lſtr. betragenden 
engliſchen Anſprüche hineingezogen 
werden durften. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
alle dieſe Vorgänge einen Erfolg für 
den Sultan darſtellen. Er hat es er— 
ſtens fertig gebracht, die Großmächte 
durch fünf volle Jahre mit ihren Ent— 
ſchädigungsforderungen gründlich zu 
ärgern und dann zu erniedrigen. Die 
Mäͤchte geben durch ſolche, in der diplo⸗ 
matifchen Gefchichte wohl einzig daſte⸗ 
henden Praktiken die Rechte auf, bie fie 
mit ſo viel Hartnäckigkeit und gutem 
Grunde vertheidigten. Sie haben zwar 
hierdurch das verlangte Geld erhalten, 
aber gleichzeitig ein bedeutſames Prin⸗ 
zip aufgegeben und die türkiſche Reqie— 
rung in ihrer Anſicht beſtärkt, daß ſie 
für die Folgen der Metzeleien nicht ver— 
antwortlich ſei. Hoffentlich ahmen die 
übrigen Mächte das von Frankreich, 
Amerika und England gegebene Bei— 
ſpiel nicht nach. Denn, entweder iſt 
das volle Recht auf Seiten der Mächte, 
dann müſſen ſie noch andere Mittel und 
Wege finden, um den Sultan zur Aner— 
kennung dieſes Rechtes zu zwingen, 
oder. fie haben überhaupt fein Recht, 
folche Forderungen zu ftellen, dann ift 
e8 verwerflich, berartioe Almofen von 
einem Sultan anzunehmen, ben dem 
biefelben Vertreter der Mächte ftet3 
„Reformen“ verlangen. 


Deutihland na» Die Chinacrplo= 
ton. 


(Aus der Wefer-Beitung.) 


Wenn die politifchen und bie wirth- 
TGaftlichen Yrüchte der China-Erpebi- 
tion annähernd ebenfo günſtig ausfal- 
len mie die militärifcehen Ergebniffe, fo 
trerden mir Alle Urfache haben, zufrie- 
den zu fein. Heute, wo die vollendeten 
Ihatfachen vorliegen, märe e& eben fo 
übel angebracht, mit der Anerfennung 
bes Geleifteten zurüdgzuhalten, mie e3 
im borigen Sommer boreilig und talt= 
log mar, die noch erft zu erwartenden 
Leiftungen, wie e8 von gemilfen Leuten 
geſchah, mit Triumphgeſängen zu 
feiern. Auch heute wäre es unziemlich, 
in den Ton überſchwänglicher Verherr— 
lichung zu verfallen, aber nicht minder 
wäre es verfehlt, etwa aus Beſcheiden— 
heit den Anordnern, Führern und 
Werkzeugen des Unternehmens das Lob 
zu-verfagen, das fie verdient haben. 
Ueberfhmwänglich wäre es, die Thaten 
unferes Erpebition&forps mit denen ber 
beutfchen Heere im Kriege von 1870/71 
in eine Linie zu feben; in China waren 
die Aufgaben von vornherein fo völlig 
berfchieden non denen eines europätfchen 
Feldzuges, daß eine Parallele zu ziehen 
fo ungerecht wie thöricht fein tmürbe. 
Große Feldichladgten zu fchlagen, unge- 
beure Ummälgungen in der Bolitif her- 
beizuführen, —* unſere Chinafahrer 
von vornherein keine Ausſicht, und kein 
Verſtändiger hat erwartet, daß ſie Bot⸗ 
ſchaften wie von der Schlacht bei Se— 
dan und von dem Falle der Feſtung 
Me nah Hauſe ſchicken würden. 
Ihnen lag eine vergleichsweiſe beſchei⸗— 
dene Aufgabe von mehr polizeilicher als 
kriegeriſcher Natur, ob: Ordnung in ein 
Chaos wüſter Barbarei und Anarchie 
zu bringen und zugleich mit den Streit⸗ 
kräften mehrerer anderer Mächte in gu— 
tem Einvernehmen zu verharren, troß 
täglich naher Berührungen und unver: 
meiblicher häufiger Gelegenheiten zu 
Reibungen und Konflikten. Die Auf- 
gabe ift gelbft worben, und daß fie ges 
löft wurbe, war nur möglich, meil alle 
folbatifden Eigenfchaften, die zu einem 
erfolgreichen ?yelbzuge gehören, bei 
Yührern und lintergebenen vorhanden 
waren. Schwer in’& Gewicht fält da- 
bei, wie fi} bon jelbft over ‚die uns 
geheure Die rem des Kriegsſe 
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eeneer ge 8, und man 
itte ſich mi * wundern dür⸗ 
en, wenn ſchwere Mißgriffe, Ueber⸗ 
eilungen oder auch Verzogerungen vor⸗ 
gekommen wären. Da 3 fo glatt 
bon ftatten ging, daß eine jo anfehnliche 
Streitmacht in wenigen Moden im— 
proviſirt, mit allem Nöthigen ausge 
rüſtet und Tauſende von Meilen über 
See befördert wurde, und daß während 
ihres Aufenthaltes in China die Ma— 
ſchine vortrefflich, ohne nennen swerthe 
Störung, arbeitete, das war eine Lei- 
ſtung, die man ohne Uebertreibung mit 
er Präpdifat „vorzüglich“ auszeichnen 
arf. 

Allerdings find unfere Leute, troß 
alledem, nicht fchnell genug nad) Peking 
gefommen, um an der Befreiung ber 
 Gefandten Theil zu nehmen, Wie bie- 

Ien Spott haben unfere Nörgler über 
| biefen Umftand ausgefchüttet! Wie 
| Ipabenfroh Haben fie gehöhnt, daß 

Graf Walderfee nur fogleich mieder 

nad Haufe fahren fünne, da alles aus 
fei, Nun, daß feinesivegs alles aus 
war, al Graf Walderjee da3 Rom- 
mando übernahm, hat bie Tyolgezeit ge- 
lehrt. Daß aber die Deutfchen fpäter 
al3 andere famen, gereicht ihnen nicht 

im mindefien zum Vorwurf; fie hatten 

nicht allein den meiteften Weg, fonbern 

fie entbehrten au, ala die Rataftrophe 

bereinbrad, der fofort verfügbaren 
|. Zruppenförper; was die Anbern in ber 
Sand hatten und nur adzujchiden 
brauchten, mußten fie erjt einrichten. 
Die Engländer fonnten von nbdien, bie 
Ruffen von Sibirien, die Amerikaner 
bon den Philippinen, die Japaner un= 
mittelbar tom eigenen Zande, fertig 
formirte Redimenter nach der Brand- 
ftätte beorbern; die Franzofen haiten 
ihre Fremdenregimenter und Kolonial- 
truppen zur Verfügung und fuhren 
bon Toulon oder Wigier ab anftatt von 
Bremerhaven, wa3 allein fehon einen 
bedeutenden Vorfprung bedeutet. Die 
Ylarmirung erfolgte für alle Mächte 
an demfelben Tage; daß die entfernte- 
jten nicht ebenfo rafch zur Stelle waren 
tie die näher, gelegenen, gereicht jenen 
nicht zum Vortwurfe, vielmehr war e8 
berbienfilich, daß fie jo rafch, mie ge- 
Ichehen, den übrigen folgten und fich in 
fo guter Verfaffung und Ausrüftung 
einitellten, al3 ob fie von jeher an fol= 
chen überfeeifchen Dienft gewöhnt mäa- 
ren. 

Pas den deutfchen Oberbefehlähaber 
betrifft, jo ift die Sucht, feine Rolle zu 
verkleinern, vornehmlich (bon purer 
Böswilligkeit abgefehen) darauf zurüd- 
zuführen, daß man unberjtänbiger 
Weife fie fih ald eine Bracourpartie 
gedacht hatte, während fie der Natur 
der Sache nach eher das Gegentheil ba= 
bon wer, in einer Stillen, bermittelnden, 
militärifch-diplomatifchen Thätigkeit 
befiehen mußte, Dieſe Thätigkeit, 
nicht piel minder fchwierig al3 die eines 
Schladitenlenters, ift von einem Erfolg 
gefrönt, der freilich negativer Natur, 
aber darum nicht weniger werthpoll ift. 
Man konn diefe Rolle mit derjenigen 
vergleichen, die General von Manteuf- 
fel übernahm, als er im Yahre 1871 
das Kommando über unfere in Frank— 
reich bleibenden Truppen führte und 
ohne ftörenden Swifchenfall mit ‚ben 
franzöfifchen Behörden und einer feind- 
feligen Bevölferung auszulommen 
mußte. Davon wurde damals nicht 
piel Aufhebens gemacht, doch mibmete 
die Wefer-Zeitung dem General, als 
da Kommando ablief, einen anerfen- 
nenden Artifel, der dem gerade in Bre- 
men anweſenden Feldmarſchall Moltke 
vorgelegt wurde und dieſen zu dem 
Ausſpruche veranlaßte: „Manteuffel 
hat eiwas ganz Ausgezeichnetes gelei⸗ 
ſtet, und gerade deshalb wird es nicht 
bom Publikum gemerkt.· 

An der diplomatiſchen Löſung der 
chineſiſchen Wirren mag man viel aus— 
zufetzen haben, auf dos Urtheil über die 
Truppen und den Oberbefehl kann das 
keinen Einfluß üben. 


Unfere geiſtige Abhängigkeit. 


(Aus einer Rede des Prof. Schurman. Präſ. der 
Gornefl-Univeriität.) 


„Die amerifanifche Gemoänbeit, für 
Colleges und Univerfitäten Geld herzu= 
geben, ift eines der ermuthigendften 
Mertmale unferes intellettuellen Le- 
bend. Das andere ift die Bffentliche 
Schule, in melcher die Kinder des-Bol- 
fe3 auf Koften des Volfes eine freie 
Ausbildung erhalten. Alles Verdienit, 
da3 der amerifanifchen Ausbildung ge- 
bührt, ift auf diefe zwei Urfachen zu= 
rüdzuführen. Beide zufammen haben 
unter uns einen merfmwürdig hoben 
Grad von Nntelligenz — im Durd- 
fohnitt — erzeugt und erhalten. Und 
in einer Republif mie der unjeren, wel⸗ 
che von der öffentlichen Meinung re- 
giert wird, ift ein hoher Durchfchnitt in 
der Volt3-Antelligen; dad erfte Er- 
forderniß. Der Erfolg republifani- 
cher Anititutionen hängt bon ber Bil- 
dung des Volfes ab. 

Doc obfehon wir und mit gutem 
Grunde ver mweiten Werbreitung bon 
Wiſſen in unſerem Volke rühmen dür— 
fen, haftet unſeren intellektuellen Lei— 
ſtungen eine Schwäche an, und zwar 
eine ſehr bedenkliche, die wir bis jetzt 
noch nicht zu überwinden im Stande 
waren. Es ſcheint nun die Zeit zu fein, 
hiervon zu fprechen, denn das Land 
profperirt und ber Geift der Selbitzu- 
friedenheit thut fi weit und breit 
fund, Dies iſt auch der geeignete 
Plab, hierbon zu reden, denn die Män- 
gel, von denen ich bier Kenntnik neb- 
men will, betreffen unfer Colleges und 
Univerfitäten. Ic bente nicht, daß un- 


ere Univerfität fhlechter ift, als bi 
anern, ae re unit un 


und Bibliothefen an Büchern, Appara= 
ten und Modellen Alles, mas nötig? 
Hat irgend ein Land beifere nftru- 
mente, Mittel und Fazilitäten für den 
Unterridt? Sind niet unfere Stu- 
benten fleißig, unfere Profefforen 
fähig, gelehrt und geimiffenhaft? Er- 
dröhnen nicht unjere wunderbaren 
Druderpreffen unter dem Gemicht der 
Literatur, welche fie zur Erbauung und 
* Ergötzen bon 76 Millionen Men- 
chen herausmälzen? Haben mir nicht 
nod) bad einfache Land = Schulhaus? | 
Belommen wir nicht immer fchönere 
Gebäude für unfere höheren Studien- 
Unftalten? Und dennoch berührt das 
— nicht, die ich hier im Auge 
abe 


Unzweifelhaft dürften wir ſtolz ſein 
auf alle die materiellen Hilfsmittel un⸗ 
ſerer Erziehungs-Arbeit. Ja, auch das 
Produft-—jomeit der allgemeine Durch- | 
[hnitt unferer Erziehungs = Arbeit in | 
Betradht fommt — ift etwas, worüber 
wir uns Glüd mwünfchen dürfen. Die 
Anklage liegt anderswo. Gie lautet 
dahin: Obfcehan wir in der inbuftrielfen 
Sphäre ung zu Welt - Führern aufge- 
Ihlwungen, find wir in der intelleftuel- 
len mit der unterften Stufe zufrieden. 
Sn der Kunft, Literatur, Wilfenihaft | 
find wir hinter Europa weit zurüd. | 
sh möchte mit dem äußerften Freiunu- 
the |prechen. Wbgejehen von den Da: | 
mären ber Bolttit und der Erfinduns, | 
bat Amerika nicht einen einzigen Men= | 
Ihen hervorgebracht, deffen Name an 
intelleftuellen Firmamente glänzen | 
wird neben Rafael, Shatefpeare, Ko: | 
pernifug, Nemton, Qaplace, Göthe und 
Darmin. 

Sch weiß, wir find eine jugendliche 
Nation. Und ich weih, das Gefeg der 
Entiwidelung ift: erft die Natur und | 
dann der Geift. Unjere erjte Obliegen- 
heit war, diefen Kontinent zu fäubern 
und bemohnbar zu machen. Dies und | 
mandes Andere läßt fich zur Entfchuls | 
digung borbringen. Aber ich fonfta= | 
tire nur eine Thatfacdhe — eine unbe- 
zweifelbare — und id) fonftatire fie da- 
tum bier und jeßt, weil ich glaube, daß | 
fich eine Tendenz immer mehr geltend | 
macht, diefe Thatfache zu überfehen. 
Wir mwünjchen uns Glüd zur PBrofperi- 
tät der Nation, zum Mohlthätigleits- 
Sinne unferer reichen Leute, zurMenge 
unferer Schulen, Colleges und Univer- 
fitäten und zur vortrefflichen®ielfeitig- 
feit ihrer praftifchen Bethätigung. 

Laffet uns alfo aud) die minder an= 
genehme Thatfache anerkennen, daß in | 
ber Literatur, Wifjenfhaft und Philo- 
fophie wir gegenwärtig eine Stellung 
einnehmen, welche deutlich niedriger ift, 
ald die der europäifchen Qänder, und 
wir in unferer ganzen Gefchichte feinen 
Namen haben, der fich mit ihren größ- | 
ten vergleichen ließe. 

In allen materiellen Dingen gemwin- 
nen wir die Herrfchaft der Welt; in 
intelleftuellen leben mir no) von ben 
Gefchenfen Europas.“ 








2ofalberidht. 
Leut. O'Haras Wildgansjagd. 


Polizei-Leutnant O'Hara iſt kürz— 
lich von der W. Lake Str. nach der W. 
North Abenue verſetzt worden und iſt 
mit den gedgraphiſchen Verhältniſſen 
ſeines Bezirkes noch nicht ſehr vertraut. 
Geſtern traf auf ſeiner Revierwache die 
telephoniſche Meldung ein, daß ſich in 
einem Vergüngungslokale an der Kreu— 
zung von Grand und Monticello 
Abenue der blutige Schlußakt 
einer Tragödie abgeſpielt hätte. 
Es ſei dort ein Hochzeitsfeſt 
gefeiett worden, und während des— 
ſelben hätte ein alter Schatz der Braut 
in eiferſüchtiger Wuth den Bräutigam 
erſchlagen. Die Braut zerraufe ſich 
nun die Haare und drohe, ſich das Le— 
ben nehmen zu wollen. — Leutnant 
O'Hara ſäumte nicht lange. Im Nu 
ſtand der Patrouillewagen angeſchirrt 
vor der Thür, derLeutnant ſprang zum 
Kutſcher auf den Bock, im Innern des 
Wagens nahmen ſechs Schutzleute 
Platz, und dann ging's los, was die 
Pferde laufen wollten. Die drei Mei— 
Ien lange Fahrt auf ſchattenloſemWege 
bei mehr als 100 Grad in der Sonne 
war kein Spaß. Und nicht klein war 
die Entrüſtung O'Haras und ſeiner 
Leute, als ſie endlich abgehetzt ihr Ziel 
erreichten. Flach und weit dehnte ſich 
dort die Prairie aus. Weder von ei— 
nem Vergnügungslokal noch von einer 
Hochzeitsgeſellſchaft war eine Spur zu 
entbeden. Leutnant D’Hara fahndet 
jet mit größtem Eifer auf den Spaf- 
bogel, der ihn mit der falfchen Meldung 
genarrt bat. 


Nief nit vergeblih um Silfe. 


Auf dem Heimmege nad) feiner im 
Gebäude No. 5 Biffel Straße befind- 
lichen Wohnung wurde Chaz..Yonsky 
geliern, zu früher Morgenftunde,. an 
der Ede von -Elybourn Avenue und 
Willow Straße von >mei Raubgefellen 
überfallen und außgeplündert. Xonsiys 
Hilferufe Iodten ben Boliziften Dttin- 
ger herbei, dem e3 denn auch gelang, 
wenigftens einen ber Schnapphähne 
feftzunehmen. In der Rebiermache an 
Larrabee Str. mojelbjt er eingejperrt 
wurde, gab ber Vrreftant Yohn Erzig 
ala feinen Namen zu Protokoll. Na 
men unb Wbreffe feines Raubgenoffen 
behauptet er nicht zu mwiffen. 


Kurz uud Ren. 


* Drei Kerle raubten geftern, in ber 
rübe, au& dem Kaffenregijter in Peter 
cCarthys Wirthiehaft,, No. 254 Süd 


Mftei 923, nat 
Halfteb traße, $23 nachdem fie den 


| Schritt war. 


Angeblich aus Furcht, als Defrandant zur 


Dera 
— 
Einen tragiſchen Abſchluß fand das 

kurze Eheleben = Frau Mar Lau- 

rer, bie fi gegen ben Willen ihrer 

Eltern am 3, $uni mit dem Gerber- 

gefellen Charles Laurer verheiratet 

hatte. Die erft 17 Xahre alte junge 

Grau mollte geftern ein Piknif in Palos 

Springs mutmaden, und hatte für 

diefe Gelegenheit von ihrem Manne ein 

neues Stierd verlangte. Laurer konnte 
das Geld für ein folches nicht auftrei- 
ben, und feine rau nahm fich dies fo 
zu Herzen, daß fie fich bergiftete. Das 

Paar wohnte feit feiner Verheirathung 

im Haufe Nr.84 MohamtStr., und bie 

Eintihtung der Wohnung hatte die ge- 

ringen Erfparniffe, die Laurer gemacht 

batte, verfchlungen. Am Samftag bat 

i&n feine Frau, ihr ein neues Kleid für 

das Bilnit zu laufen, ba ihr altes zu 

abgenukt jei, um e& bei diefer Ge- 
legenheit tragen zu fünnen, Laurer, 
beifen geringer Verdienft biäher gerade 
nur für den neuen Haushalt aus- 
gereicht hatte, machte fich vorgeſtern 

Übend auf die Beine, um das nöthige 

Geld hei Belannten zu leihen, fehrte 

aber unpverrichteter Sache wieder zu- 


ı zu werden, 


ı rüd. Seine Frau war darüber jo un= 


glüdlih, daß er bejchloß, geftern Vor 
mittag einen zmeiten DBerfuch zu 
machen. Um 8 Uhr Morgens verließ 
er fein Heim, und als er zurüdfehrte, 
fand er fein junges Meib als Leiche 
bor. Laurer war fo verzweifelt, daß 
er unter die Obhut eines PVoliziiten ge- 


| ftellt werden mußte, da zu befürdhten 


ftand, daß er fih fonft ebenfalls den 
Zod geben würde. Die unglüdliche 
junge Frau hatte mährend ber Ab- 
meienheit ihres Mannes zuerft Fleifch 
für den Mittagstifh und dann eine 
Heine Zlajche Rarbolfäure gefauft, bie 
fie bei ihrer Heimfehr in der Küche 
leerte. Vorher hatte fie bon ihrer elf- 
jährigen Schmefier, die fich bei ihr zu 


| Befuh befand, Moichied genommen, 


und hatte fih dann auf das Bett ım 
Schlafzimmer geworfen, um den Tod 
zu erwarten, 

Wäre Kohn Huebner, der Vater der 
Selbfimörberin, am Abend ihrer Hoch- 
zeit zehn Minuten früher in dem Haufe 
eingetroffen, mo diefelbe ftattfand, ſo 
märe feine Tochter heute wohl noch am 
Leben. Die Eltern des Mädchens mei- 
gerten fi, ihre Zuftimmung zu ihrer 
Berheirathung zu geben, ba Mar noch 
nicht 17 Jahre alt und ihrer Anſicht 
nach noch zu jung für einen ſolchen 
Wie gewöhnlich, ſo fan— 
den aber auch hier die Liebenden einen 
Ausweg, indem ſie ſich im Hauſe einer 
Freundin der Braut trauen ließen. 
Kaum war der Trauakt vollzogen, als 
Huebner in Begleitung eines Boliziften 
auf der Bildfläche erfchien, nachdem er 
einen Haftbefehl imegen unordentlichen 
Betragens gegen feine Tochter ermirkt 
hatte. Uster biefen : Umftänben aber 
blieb ihm fchließlih nicht3 anderes 
übrig, ala quite Miene zum böfen Spiel 
zu machen. Wie fehr aber der Vater im 
Recht gewefen war, das hat der trau 
rige Ausgang biefes Chebundes gezeigt, 


* * + 


Ungeblich meil fich in feiner Kaffe ein 
Tehlbetrag von $1200 befindet, machte 
geftern W. €, Groß, der Guperinten- 
bent der Zweigniederlage ber 
Mader & Birihen Brauerei an 33. 
Straße und Gmerald pe, einen 
Selbiimorbverfuh, der ihn möglicher 
Meije auch den beabfichtigten Zwed er- 
reichen laffen mag. Vor einigen Tagen 
fhon entvedte Frant M. Hark, ber 
Kaffirer der Brauerei, Unregelmäßig- 
feiten in der Rechnungdablage des Su- 
perintendenten ber Zmeignieberlage. 
Eine rorläufige Prüfung der Bücher im 
Hauptburean ließ auf ein Defizit von 
etwa $1200 fließen. Hark jebte fi 
telephonifch mit Groß in Verbindung 
und verlangte eine Erflärung, morauf 
Groß eriwibert haben fol, daß eine 
Bücher voffommen in Ordnung jeien 
und ber angeblich fehlende Betrag bon 
ihm in ber Banf deponirt worden fei. 
Hark theilte Groß mit, daß er am 
Samftag Abend nach der Ziweignieder- 
lage fommen würde, um bort dieBücher 
zu prüfen. Da Groß fi um die ange- 
feste Stunde nicht im Bureau fehen 
ließ und die Bücher eingefchloffen hatte, 
To fehrte der Kaffirer geftern Nachmit- 
tag nach dem Bureau zurüd. Als Groß 
ihn kommen jab, begab er fich durch die 
Hirtertbür nad) dem Erbgefhoß eines 
benchbarten Haufes, mo man ihn eine 
Stunde fpäler, in feinem Blute jchwim- 
menbd, borfand. Er hatte fich zuerft mit 
der Klinge feines Tafchenmefjers ziei 
Stiche in bie linfe Seite beigebracht und 
fi) dann eine Kugel, dicht oberhalb des 
Herzens, in bie Bruft gejagt. Man 
Tchaffte ihn nad) dem Mercy-Hofpital, 
mofelbft die Werzte bie Wunde für Ie- 
bensgefährlich erklärten. 


Adhtung, Arbeiterfänger! 


Am nähften Mittwoch Abend, um 
8 Uhr, findet in der Nordfeite-Turn- 
balle die Generalprobe für die Vereine 
der Gtäbtevereinigung „Chicago“ zum 
großen et des Norbmweitlichen Arbei- 
terfänger-Bundes ftatt; morgen, Dien- 
ftag, Abend wird bafeldft die Haupt- 
probe bes Gemifhten Chors abgehal- 
ten. Mlle Sänger und Sängerinnen 
bey betheiligten ne find freundlich 
erjucht, pünktlich erfcheinen zu wollen. 


® Die, Beiben Molltöpfe Cfarles 
a ehe gie 
Ken gehn Batitig in pt 


n x 


— 


a ö ler des, ierten —— 

Böfe Jungen machten fi gefte 
das Vergnügen, einen angezünbeten 
Schmwärmer unter den Vorrath anl 
Feuerwerl zu werfen, ben fich ber Kon- 
bitor James Calcott in feinem Laden 
No, 1235 W. 59, Straße, eingeleg 
batte, Im nächiten Augenblic fauften 
Schmwärmer, Steigrafeten und euer! 
rüber in tollem Wirbel durch den La 
den, ben Ealcott unb feine Stunde 
Ihleunigft zu räumen gezwungen ma 
ten, Der angerichtete Schaden miri 
auf $150 beziffert. 

Der 65 Kabre alte William Shu 
mafer, von No. 24 Erommell Straße 
erfreute geftern einige Rnaben mit de 
Abbrennen von Feuerwerk. Ein Ka 
nonenf&hlag erplodirte ihm in derHand 
und Shumaler wird mwahrfcheinlich die 
Gehkraft auf dem rechten Auge verlie 
ten. Er wird im County-Hofpital ver: 


pflegt. 
—- 1. 9 — — 
Green Late:Dienft. 


Durchfahrender Parlor » Waggon nad 
Green Late via Northiveitern-Tinie, verläkt 
Chicago um 3:00 Uhr Nachın. täglich, ausge: 
nommen Sonntags. Durhfahrender Schlaf: 
wagen für Chicago verläßt Green Late um 
12:30 Mitternacht Sonntags und trifft in 
Chicago ein um 7:30 Montag Morgen. Sai: 
fon-Erfurfion-Tidet3 täglih verkauft, und 
jpeziell niedrige Nates-TicdetS jeden Freitag 
und Samftag.e Tidet:Dfice: 212 Glart 
Str. und Rafjagier-Station, Ede Wells und 
Kinzie Str. j11,4,7,9,11,14,16,18,22,24,28,51 


J 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 

Nachricht, da unfere geliebte Tochter 
Bertha Sochne 
im Alter von 1 Yabr und 9 Monaten am 
Sonntag, den 30. Juni, um 6 Uhr Abends, 
felig im Herrn entihlafen if. Die Bercrdi: 
gung findet fatt am Mittwod, ven 3. Aufi, 
um 11 Uber Vormittags, dom XZrauerhauje, 
31 Mincheiter Ave, nah dem Concordia= 
Friedhofe. Die trauerden Sinterbliebenen: 
Seinridh und Bertha Soehne, 


modi geb. Conrad, Eltern. 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dak unjer vielgelichter Water, Großvater und Schwies 
oerdater 

Veter Mahyer 

nach kurzem ſchweren Leiden am 1. Juli, Morgens 
3:20 Ahr, im Wlter von 59 Jahren, 11 Mongaten 
und 7 Tagen fanjt im Herrn entjchlafen ift. Die 
Beerdiaung findet ftatt am Donnerftag, den 4. Auli, 
um 9:30 Uhr Morgens, dom Trauerhaufe, 68 N. 
Baulina Str, nah der BontfaciussKirdhe, de 
Noble und Cornell Str., und don da nah dem St, 
Bonifarius:Gottescder. Um ftilles Beileid bitten die 
trauernden SDinterbliebenen: 

Barbara Mayer, Tochter. 

Lorenz. Michael, Geora, Söhne. 

J aner, Fred Maner, Schwiegerjühne. 
Emma, Ada, Garrie, Schwiegertüdter, 

nebjt Entein. modimi 


Todesſs⸗Anzeige. 


gun und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unjer Gatte und Vater 
Bitus Baierwaltes 
am Samftag Abend auf der Eifenbahn verunglüdt 
it. Das Veichenbegängniß findet ftatt am Dienftag, 
den 2, Auli, Morgen? um 8:90 Uhr, vom Trauer: 
baufe, 926 34. Str., nach der a ig Gmpfäng: 
niß-Kirhe und von da nad dem St. Marien-Got« 
tesader, per Autihen. Um ftille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen: 
Frauziota Baiermaltes, geb. Walter, 
nebit brei Kindern. 
Jebenn Baierwaltes, Bruder. 
onrad und Kohann Walter, Schwäger. 


Todes⸗Anzeige. 


zent und Belannten die traurige Radhriät, 
daß unjere geliebte Tochter und Mutter 
Louife Mears, geb. Buetom, 

am Sonntag, den 30. Juni, dan ſchweren 
Leiden ſelig im Herrn entjchlafen i. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienftag, Nahmittag 2 lhr, vom 
Trauerhauſe, JO Maud pe, nah dem Graceland- 
Kriedhofe. Um ftilfe Theilnabme bitten die trauern 
ten Dinterbliebenen: 

Frit und Marie Buetow, Eltern, 

Willie, Elfie und Sattie, Kinder. 


Todes: Anzeige, 


reunden und Belannten die traurige Nahricht, 
unfer lieber Gatte und Bater 

Kari Meier, 
im Alter von 43 Jahren am Sonntag, den 9. Yuni, 
fanft entichlafen ift. Das Begräbnik findet fiatt am 
Mittmoh, den 2, 8% um 10 Uhr PVBormittags, 
vom Zrauerhaufe, 5 South Hermitage Ape., nah 
dem Narodnisfgriedhof. Die trauernden Sinterblies 
benen: 
Anna Meier, Gattın, 


mobi Lupmille Beier, Zoßter. 


Todes: Anzeige. 


—— und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unfer geltiebter Vater 
Wilhelm Steinede, 
im Alter von 75 Nahren fjanft entihlafen ift. Die 
Deerdigung findet ftatt am Dienftag, den 2. Auti, 
um 1:30 Uhr Nachmittags, dom Xrauerhaufe,, 91 
Burling Str., nah dem Rofebhill:ffriedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Geltorben: Frank raus, am 9. Yuni 1901, 
aeliebter Gatte von Ehriftina Kraus und Vater dan 
Margeret Howie, Emma Jonas und Frank Kraus. 
Beerdizung Dienftag, 2. Aufi, um 10 Uhr, von 1233 
Spaulding Ape., nah br St. Marienfirde, von da 
der Kutfhen nah Waldheim. 


Die Washington Park Club 
Rennen. "* Montag, den I, Iul. 


Tag. 
8S— Grosse Rennen--S 
Beginnend präzife 2:30 Nahm., Regen oder Sonnen= 
ihein. Eintritt, einfhließlih Sig im Grand Stanp, 
#1.00.. Bors, Sarjon-, Gäfte- und Gintritt3s 
Billett: im WellingtonsHotel (Rotunda). 

Zgug:Dienft: 

Südfeite-Hohbahnzüne haben Verbindung mit als 

len Hohbshnlinien via die Loop alle 3 Minuten, 
Sudſeite⸗ Hochbahn⸗Erxpreßzüge 

Verlaſſen die Loop an Congreß Str. und halten 
nur an 9. Str. und 31. Str,, die 61. Str. anlau⸗ 
fend, in 20 Minuten. 

Sabel: und eleftriihe Linien. 

State Str. und Cottage Grove Ave. RabelsLinien 
haben Anjchluß an alle SüdfeiteQuerlinien, direkt 
nah den Thüren. Calumet eleftriihe Straßenbahn 
dis South Vark Ave. und 8. Strake. 


2. Bundes-Saengerfest 


Arbeiter : Sängerbundes 
des Nordweltens der Der. Staaten von RM. 
Mafjendhöre don 500 ängern. 

Mufit von der German Mufical Society. 
abgehalten den 6., 7. und 8, Juli 1901. Haupts 
Ronzert in der Erften Regiments-Halle, Ede 16, Str. 
und Michigan Ape., Sonntag, den 7. Juli. Anfang 
Nachmittags 4 Uhr. 2 Uhr Nahmittags grohe Ba: 
rade nach der Feſthalle. Tidets im Vorver | e 
die Berfon, an der Kaffe » Bu en in d 
zübiaeneı Arbeiter-Zeitung* und bei allen Mit 
ern. 29 


2 Klar 
a rnn 


legten 

Unverf 

an U 

vorzüglichem Geſchmack. Ein Gie 

förderer und Kraft-Wiederherſtelle 
Apotheker, Grocer, alle Händler. Auf 
zogen einzig in dem Malz:Ertratt:Dep 
1jUmE P. Schoenhofen : 


me 


Fi eh 
f 5 =; PP P} 
—* ann 

= GL 


Ede 51. Str. und Cottage 
Konzert jeden Abend von Albe 
eher. Sämmtlihe Mitg! 
Theodere Thomas’ Chicagc 
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Ein Tag drr Plage 


er Monat Juni empfiehlt fich 
mit einer verfengenden 
Gluthhige, 

Der geftrige Sonntag war feit dem 
Auguft 1896 der heihefte Tag. 
Das Thermometer der Wetterwarte wies am 
Nachmittag 97 Grad auf. 

In den Etraken erreihte Die Temperatur 
eine Maxrimal:Höhe von 102 Gran. 

Geit dem Yahre 1872, in welchem 
die biefige MWetterwarte eingerichtet 
wurde, hat der Monat uni ber lei- 
denden Menſchheit Ehicagos feinen fo 
heißen Tag gebracht, mie den gefirigen, 
mit welchem der Monat fich zugleich zu 
geneigter Erinnerung empfahl. „Kein 
'Shicagoer wird wohl fo bald ben ge= 
ftrigen Zag mit feinem Gluthmwind ver- 
gefien, der ihm das Hirn zu berjengen 
drohte. Das Thermometer in der Wet: 
terwarte auf ber Iuftigen Höhe bes 
Auditorium = Zhurmes mies gejtern 
Nachmittag zwei Stunden lang 97 
Grad auf, während e3 in den Straßen 
um biefelbe Zeit 103 Grad anzeigte, 
um erjt nach 6 Uhr Abends unter den 
Strich mit der verhängnißvollen Nums 
mer Hundert zu fallen. Wenn e3 
cuh Thon am Vormittag drüdend 
heiß mar, fo brachte eine Süboft-Brije 
doch wenigſtens zeitweiſe Linderung. 
Um 2 Uhr Nachmittags ſchlug der 
Wind plötzlich nach Südweſt um, und 
fegte nun länger als zwei Stunden 
hindurch über die Stadt hin. In 
ebenſo vielen Minuten ſtieg das Ther— 
mometer um 13 Grad, und nirgends 
vermochte die geplagte Menfchheit Küh- 
lung zu finden. HYunberttaufende hat- 
ten jhon am frühen Morg:n di: Parfs 
aufgefuht, und lagen nun feuchend 
im Schatten der Bäume, die ihn.n 
mohl Schuß gegen die Sonne, nidt 
t aber geaen den Gluthwind zu jpenden 
vermochten. 

Wäre geſtern ein Arbeitstag geweſen, 
oder hätte der Wind mit ſeinem glühen— 
den Odem nicht die Feuchtigleit in der 
Luft aufgeſogen, ſo hätte der geſtrige 
Tag zweifellos viele Opfer gefordert, 
obſchon die Liſte derſelben auch ſo kei— 
neswegs klein iſt. Es ereigneten ſich 
zwei Todesfälle, welche direkt auf den 
Einfluß der Hitze zurückgeführt wer— 
den. Der 14 Jahre alte John Gra— 
bowsky, von Nr. 374 Ward Str., 
wollte ſich durch ein Bad in einer 
Lehmgrube an Wrightwood u. South— 
port Avbe. erfriſchen. Während des 
Schwimmer: verließen ihn die Kräfte, 
und ehe Hilfe zur Stelle war, fanf der 
Sunge unter, um nicht wieder aufzus 
tauchen. 

Der 55 Jahre alte Thomas Tomley 
murde gejtern Morgen in jeiner Woh- 
nung, Nr. 330 Clark Str., alS Leiche 
in jeinem Bette aufgefunden. Tin 
Herzihlag, der nach Anficht der Aerzte 
auf die Hite zurüdzuführen ift, hatte 
feinem Leben ein jähes Ziel gejebt. 

Bon der Hite überwältigt — fo meit 
die Polizei von folchen Borfällen in 
Kenniniß gejegt worden ift — wurden 
die folgenden Perfonen: 

Frau ©. Alperftein, 72 Jahre alt, 
und Nr. 76 Sohnfon Str. wohnhaft; 
Gounty-Hofpital, Wird genefen. 

Zrau Laura Braun, 36 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 5939 Armour Ave— 
nue; mwurbe obnmädtig, als fie auf 
dem Fenfterfims in der Wohnung bon 
Bekannten, Nr. 104 Bolt Str., jap, 
und fiel auß einer Höhe von 40 Fuß 
auf die Straße hinab, Erlitt jehmere 
Quetſchungen. 

Frieda Eſſe, 26 Jahre alt, wohnhaft 
Nr. 265 Cornell Str.; St. Eliſabeth— 
Hoſpital. Befinden beſorgnißerregend. 

John Fruman, wohnhaft Nr. 11 
Whiting Str.; wird geneſen. 

Theodor Gorman, 40 Jahre alt, ob⸗ 
dachlos. Wurde an Chicago und Mil—⸗ 
ton Ave. ohnmächtig und ſtürzte in das 
Erdgeſchoß eines Hauſes hinab. Gor— 
man wurde nach dem County-Hoſpital 
geſchafft, wo die Aerzte ſeinen Zuſtand 
für nicht bedenklich erklärten. 

Joſeph Lingle, wohnhaft Nr. 3082 
W. 40. Abe. Wurde an 52. und Avon—⸗ 
dale Ave. von der Hitze übermannt und 
nach Hauſe geſchafft. Sein Zuſtand 
iſt gefährlich. 

Emilie Meidert, 26 Jahre alt. Wird 
in ihrer Wohnung, Nr. 387 W. Chi— 
cago Ave., verpflegt. Wird geneſen. 

William Orth, 35 Jahre alt, und 
Nr. 152 Indiana Str. wohnhaft. 
Wurde ohnmächtig, als er auf der Ver: 
anda ſeiner Wohnung einen Teppich 
ausklopfte, und fiel aus einer Höhe von 
30 Fuß in den Hof hinab. Der Ver: 
unglückte mag, nach Ausſage der 
Aerzte, ſeinen Verletzungen erliegen. 

John Shage, 16 Jahre alt, wohn⸗ 
haft Nr. 218 Ogden Ave. Zuſtand 
nicht beſorgnißerregend. 

Thekla Sticka, 24 Jahre alt. Wurde 
in ihrer Wohnung, Nr. 44W, Divifion 
Str., von der Hike überwältigt. Die 
Aerzte i im St. Elifabeth-Hofpital, mo= 
bin die Patientin übergeführt wurde, 
balten einen tödtlihen Ausgang nicht 
für außsgeichlofjen. 

Thomas Tazerech, wohnhaft Nr. 332 
N. Campbell Abe., fiel por dem Haufe 
Nr. 6922 Front Str. ohnmädtig zu 
Boden, und wurde nad) dem County- 
Hofpital geihafft, Gein Befinden gibt 
nach der Ausfage der Uerzte Anlaß zu 
ſchweren Bedenlken. 

Wie Eingangs erwähnt, hat der 
Monat Juni, ſeitdem die hieſige Wet- 
terwarte exiſtirt, nur ein Mal einen 
noch heißeren Tag gebracht, als den ge⸗ 
ſtrigen, nämlich im Jahre 1872, als 
das Thermometer der Wetterwarte am 
19. Tag des Rojenmonats auf 98 Gr. 
insb Thatfächlic hat ed nah den 

Aufzeichnungen der Wettermarte nur 
echs Tage de egeben, an ne in 
Ahicago ißer war, als ge en, und 

zwar an folgenden : st 
6, Yuli 1874, 99 Grab; 11. Auguft 


ich € 
—— und Grand une 
ieg bas Thermometer: here 


In 
Col, 


ebenfal © auf 100 Grad, während es 


in New Dorf, Philadelphia, Spring- 
* Ill, Kanfae Cith Waſhington, 

maba, Davenport und Dubuque auf 
98 Grad ftand. Der niebrigften Tem- 
peratur im ganzen Qande, nämlich 68 
Grad, hatten fich geftern die Bewohner 
von Willifton, Süd-Dalota, zu er= 
freuen. 

Seit Jahren murden bie Hiefigen 
Parks an einem einzigen Tage nicht.bon 
einer jo großen Menfchenmenge auf- 
gejucht, wie gejtern, wo — nad) mäßi- 
ger Abihägung — 300,000 Berjonen 
Kühlung in den Barf3 der Süpjeite 
und Weftfeite, fowie im Lincoln Barl 
fucten. In Folge der Hihe drückte die 
Parfpolizei ein Auge zu, und geftattete 
jelöft, daß Hunderte von Bejuchern die 
Nacht über in den Parfs fampirten, 
ftatt Diefelben, wie üblich, um 11 Uhr 
Abends vom Publitum räumen zu 
laffen. Wo immer ein befonder3 bich- 
ter Baum ftand, hatten fi) dig Be- 
fucher in dichten Schaaren neben ein- 
ander in feinem Schatten gelagert. ©&o 
lagen geftern Nachmittag unter einem 
Baum in der Nähe ber Lagune im 
Lincoln Park nad genauer Zählung 
nicht weniger ala 156 Perfonen aus= 
geftreckt, und während der größten Hiße 
bed DIages betrug die Kopfzahl_der 
Menfchenmenge im Lincoln Park ficher- 
lih mindeftens 125,000 Berfonen. 
Nah dem alten Sprihmort: „Kein 
Wind ift fo fhlimm, daß er nicht für 
Semanden Gutes mit fi} bringt,“ war 
ber gejtrige für die Kaffe der „Union 
Zraction &o.“ ein mahrhaft ibealer 
Zag. Won morgens früh bis fpät in 
die Nacht hinein war jeder Kabelzug 
und jede eleftriiche Gar mit PBaflagie- 
ten überfült. Wer auch nur einige 
Häufergepierte weit zu gehen hatte, ent= 
richtete lieber jeinen Obolus, ala ich 
bon ben glühenden Sonnenftrahlen ver= 
fengen zu lafjen. 

Sn den Tenement-Diftrikten, na= 
mentlich im Ghetto, fampirten die Be- 
rwohnern legte Nacht halbnadt auf 
offener Straße, zufammengerollte Kleis 
dungsſtücke, ja felbft Holgblöde oder 
Heine Kiften ala Kopftiffen benügend, 

Da nad) Ausfage von Profefjor Cor 
bon der hiefigen Wetterwarte vorläufig 
noch feine Ausficht auf fühleres Wetter 
borhanden tft, jo wird Jedermann gut 
thun, jeine Lebensmweife den Regeln 
anzupaffen, melde das ftädtifche 


Gejundheitgamt zur Befolgung em=- 


pfohlen bat. Sn erfter Linie follten 
alfoholijche Getränke jeder Art — alfo 
auch Bier — vermieden werben; ebenjo 
Ihädlich mwirfen Getränfe, bie direlt 
durch in fie gemorfene Eisftüce ‚gefühlt 
find. Die felte Diät follte aus mög- 
lichjt viel Dbfl, dagegen aus fehr wenig 
Tleifch bejtehen, mie überhaupt ber 
Genuß don fefter mie flüffiger Nah- 
rung auf dba3 zuläffig geringfte Maß 
bejchränft werben jollte. Vor Allem 
aber, jo empfiehlt das Gefundheitsamt 
bes Ferneren, huldige die Menſchheit 
in den Tagen der großen Hitze dem 
Grundſatze: „Menſch, ärgere Dich 
nicht!“ was allerdings an das Rezept 
eines bekannten Kochbuches erinnert, 
das mit der Vorſchrift beginnt: „Man 
nehme“ u. ſ. w., und mit den Worten 
ſchließt: „So man hat!“ 


* Auf dem Geleiſe der Wisconſin 
Central-Bahn, nahe W. Congreß Str. 
und 40. Avenue, überſchlug ſich geſtern 
eine automobile Droſchke, in welcher ſich 
Dr. L. C. H. E. Ziegler befand. Die— 
ſer iſt dabei ziemlich ſchwer verletzt wor⸗ 
den und befindet ſich jetzt in einem Pri— 
— unter Behandlung. 


Sn Harder wurde geftern der 20: 
2 Charles Lake auf den Geleiſen 
der Illinois Central-Bahn durch einen 
Frachtzug über den Haufen gerannt 
und ſo ſchwer verletzt, daß er wenige 
Stunden darauf im St. Lukas-Hoſpi— 
tal, in das man ihn eingeliefert hatte, 
ſeinen Geiſt aufgab. Der Verunglückte 
war Landwirth von Beruf und in Har— 
lem wohnhaft. 

* In einer Lehmgrube, nahe South— 
port und Wrightwood Avenue, ertrank 
geſtern Abend beim Baden der 14jäh- 
rige John Gabrosky von Nr. 374 Ward 
Str., und nahezu hätte auch der Vater 
des Jungen, welcher dieſen zu retten 
verſuchte, ſein Leben eingebüßt. Der 
des Schwimmens unkundige Mann 
war bereits untergeſunken, als hinzu— 
kommende Poliziſten ihn noch rechtzeitig 
erwiſchten und auf's Trockene ſchafften. 


* Weil ſie ſich nicht darüber zu ei— 
nigen vermochten, ob das Derbyrennen 
eigentlich von dem Gaul „Robert C. 
Waddell“ oder von deſſen Jockeh 
Bullman gewonnen worden iſt, ge— 
riethen Peter Cummings und George 
C. Atwood einander geſtern Abend an 
der Ecke von 63. Str. und Cottage 
Grove Avbenue in die Haare. Dabei ging 
ein Shaufaften des Apothekers Chla⸗ 
deck in Trümmer, und der Geſchädigte 
ließ die beiden Kampfhahne einſperren. 

* Auf dem Calumet⸗See ſchlug ge⸗ 
ſtern ein Segelboot um, in welchem ſich 
der Gebboifen Fablilant —— 
Gentſch, Nr. Bs8 Stae Str. wohnhaft, 
und einige von deſſen Angeſlellken be— 
fanden, für die er am Ufer des * 
ein Piknik veranſtaltet hatte. Es g 
lang ſämmtlichen Schiffbrüchigen, N 
an dem Boot feitzuhalten, biß ihnen 
bom Lande auß in einem anderen 
Sahrzeug Hilfe zutheil wurbe, 
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Gifesigieher und > Möbelfhreiner im 
Begriff, deu Streit au ertlären. 


Gute Zeiten für d für die Maurer. 


Yn ber Maurerhalle, Ede Beoria 
und Monroe Straße, fand geftern eine 
Maffenverfammlung von Wöbelfchrei- 
nern flatt, die in Fabriken bejchäftigt 
find, wo Billiardtifche, Wirthichafts- 
und Bureau = Einrichtungen hergejtellt 
werden. Auf der Tagesordnung ftand 
bie Erwägung des Gegenporjchlags, 
melchen bie Tyabrifanten der Union ge= 
mat haben in Beantwortung bon De= 
ren Verlangen nach einer Erhöhung 
bes Mindeftlohnes von $2.00 auf 2.25 
pro Tag. Die Fabrifanten mollen, un- 
ter Beibehaltung de3 neunftünbigen Ar— 
beitötages, ven Lohn bon $2.00 auf 
92.10 erhöhen. Die Stimmung ber 
berfammelten Arbeiter war faft einhel- 
lig gegen das Eingehen auf biejen 
Kompromiß, und die meiften Redner 
befürmworteten ein fchroffes Zurüdmwei- 
fen der Offerte. Als e& zur Abftim- 
mung-fam, wurde diefe mit 728 gegen 
72 Stinmen abgelehnt. Der Vollzie- 
hungs⸗Ausſchuß wurde angewieſen, 
nochmals mit den Fabrikanten in Un— 
terhandlung zu treten und dieſen zu er⸗ 
öffnen, daß der Gewerkverein auf ſeinen 
Forderungen beſtehe und nöthigenfalls 
verſuchen würde, dieſelben auf dem 
Wege des Streiks durchzuſetzen. Die 
Anweſenden verpflichteten ſich, im Falle 
einer Arbeitseinſtellung für die Dauer 
der erſten vier Wochen feine Streifun- 
terſtützung aus der Verbandskaſſe zu 
beanſpruchen. — Es wird nun noch eine 
Beſprechung zwiſchen den Fabrilkanten 
und den Vertretern der Gewerkſchaft 
ſtattfinden. Ueber deren Ergebniß wer— 
den dieſe morgen Abend dem Zentral⸗ 
rath der Holzarbeiter-Vereinigung 
Bericht erſtatten, und lautet der Bericht 
nicht befriedigend, fo wird feitend ge= 
nannter Sentraltörperfehaft ber Streit 
angeordnet werben. 

Ein zmeiter Streit fteht feiten3 ber 
Eifengießer in Augficht, deren Forde— 
rung um Erhöhung de3 Mindeit-Loh- 
nes bon $2.75 auf $3.00 den Tag bis- 
ber von der Vereinigung der Giehereibe- 
figer nicht bewilligt morben ift. 3 gibt 
in Chicago im Ganzen 63 Gießereien, 
die zufammen gegen 2000 G&ießer be- 
Thäftigen, melde ausnahmslos dem 
Gemerkverband angehören. Diele bon 
ven Giehereien haben anläßlich des 
MafchinenbauersStreifs fchon por Wo- 
chen ben Betrieb eingeftellt, doch ift etma 
die Hälfte der Anlagen durch Diefen 
Streit nicht in Mitleivenfchaft gezogen 
worden. 

Heute findet im Great Northern Ho— 
tel noch eine letzte Konferenz zwiſchen 
den Gewerkſchafts-Beamten und den 
Vertretern des Verbands der Gießerei— 
Beſitzer ſtatt. Den Bericht über die— 
ſelbe wird die Gießer-Union morgen, 
Dienſtag, Abend in der Maurerhalle 
entgegennehmen. Man fürchtet, daß es 
zu keiner Einigung zwiſchen den Par— 
teien kommen, und daß die Gießer— 
Union den Streik anordnen wird. 

Im vergangenen Jahre haben in 
Folge der Arbeitsſperre zahlreiche Bau— 
handwerker Chicago verlaſſen. Die— 
ſelben haben ſich inzwiſchen großen— 
theils auswärts feſt niedergelaſſen und 
ſcheinen keine Luſt zu haben, wieder 
hierher zurückzukehren, obgleich es ge- 
genwärtig hier in der Bauinduſtrie 
mehr zu thun gibt, als je — ausge— 
nommen vielleicht die Zeit vor Eröff— 
nung der Weltausſtellung. Die Folge 
hiervon iſt, daß ſich ein Mangel an 
Bauhandwerkern, beſonders an Mau— 
rern, fühlbar macht. Der Gewerk— 
berein der Maurer bat mit den Unter- 
nehmern die Vereinbarung getroffen, 
daß der Mindeftlohn bis zum Frühjahr 
1903 50 Cents die Stunde betragen 
fol, Für diefen Preis müffen demnach 
die Gemerkichaften arbeiten. Viele von 
ihnen erhalten aber zur Zeit einen höbe- 
ren Lohn, da einzelne Unternehmer, um 
Arbeiter zu befommen, ihren Kollegen 
deren Reute durch das Ungebot höheren 
Lohnes abfpenftig machen. So fommt 
ed, daß die Maurer in Chicago gegen- 
märtig 60 bis 65 Cent3 Lohn für die 
Stunde Arbeit erhalten, ftatt der fon 
traftlich ausbedungenen 50 Gent3, 

—— 0000 
Die englifhe Bühne, 


Dearborn-  Sheater. Chi⸗ 
cago macht ſich als Sommertheater⸗ 
und als Premieren-Stadt. Im 
Studebaker, im Dearborn, in 
MeVickers Theater und im „Grand 
Opera Houſe“ ſollen den ganzen Som⸗ 
mer hindurch Vorſtellungen gegeben 
werden und zwar von Bühnenwerken, 
die bisher auf keiner anderen Bühne 
außerhalb der Stadt zur Aufführung 
gelangten. Im Dearborn-Theater 
gab's geſtern Abend eine Premiere. Der 
neuen Operette „Ihe Erplorers“ jah 
man in den Rreifen der hiefigen 
Mufitfreunde mit gefpannten Er- 
mwartungen entgegen. Walter 9. Lewis, 
der Komponift berfelben, war hier nod) 
unbefannt. Man wird an fein Können 
zunächft nur den nicht gerade hoben 
Mepftab anzulegen haben, den Guftan | 
über im borigen Nahre mit er 
Mufit der Operette „Ihe Burgo- 
mafter“ gefhaffen hat. Hinfichtlich des 
Tertbuches hegte man größere Ermwar- 
tungen. Bert Lefton Taylor, der Ver- 
faffer deffelben, bat fih als offizieller 
Humoriſt ber hieſigen „Tribune“ 
einen geachteten Namen erworben. 
Dennoch iſt es noch nicht erwieſen, daß 
dieſer Zeitungs⸗Humoriſt auch das 
Zeug zu einem Pe Tertbuch- 

oriften u Der se prochene 
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hieſi Laplor erft 
Eh verjchiebene 
— — — Soli, Duet⸗ 
te, Chöre und Enſemble-Rummern — 
gefertigt, dann erſt eine Handlung für 
das Ganze erfunden und ganz zuletzt 
den Dialog geſchrieben habe. Bisher 
haben die Tertbuch-VBerfafler nad an= 
derem Plane gearbeitet. Sie haben erft 
die Handlung erfonnen, - dann ben 
Dialog gefchaffen und aus dem 
Dialog und der Handlung heraus ben 
Liedertert entftehen laſſen. Die 
Handlung der neuen Operette „Ihe 
Erplorers“ beruht nad) den Berichten, 
welche bisher in bie Deffentlichkeit ge- 
langt find, auf den befannten 
Späßen der modernen Berwmechdlung3- 
Komödie. Der Knoten der Handlung 
wird auf der Ynjel Madagascar ge- 
fhürzt. Leutnant Mar Nir ift dort 
mit feinem Luftfchiff gelandet. Er be— 
findet fich auf der Heimfehr von feiner 
Entdefungsreife nah dem. Sübpol. 
Der ameritanifche Handlunggreifende 
Burdod Root halt jich ebenfalls auf 
der Qnfel, in Gefchäften, auf. Von 
ihm erhält der Südpol-Erforfcher die 
eriten Nachrichten über die Vorgänge, 
welche fich in der Welt feit feiner Ab- 
reife nach der Polargegend abgejpielt 
aben. Sin einer illujtrirten Zeitung 
aus Root’3 Befite erblidt Leutnant 
Mar Nir das Porträt von Frl. Magie 
Fields, der Königin des zu Red Car, 
Soma, abgehaltenen Maistorn-Feites. 
Sie fehen und fich in fie verlieben, ift 
für ven an Mädchenbelanntichaften 
armen Norbpolfahrer Mar Nir das 
Merk eines Augenblids. Er bejchließt, 
unberzüglich in feinem Luftichiffe nach 
Chicago zu fegen. An Fıl. Mazie 
richtet er telegraphifch die Bitte, ihm 
do im Hotel „Limits“ der MWeltjtabt 
am Michigan-Gee ein Rendezvous zu 
gewähren. Er mwerbe in Chicago unter 

| = Aufpizien des „Womans Science 
| Elub“ einen Vortrag halten. Dazu 
fommt e3 denn auch im zmeiten Afte. 
Tel. Mazie richtet, der Sicherheit me- 


gen, gleich zwei Antwortfchreiben auf | x 


Mar Nir’ Depefche, je eines an bie 
beiden Chicagoer Adrefjen des ihr noch 
bollftändig unbefannten „Mannes der 
Willenfchaft.“ Das Eine nimmt im 
Hotel Limit? Burdod Root, Mar 
Nir’s Begleiter auf der Luftballon- 
Fahrt in Chicago, in Beichlag, dem 
die hübſche „Maiskorn-Karneval— 
Königin“ auch nicht gleichgiltig iſt; 
das Andere gelangt an die richtige 
Adreſſe c./o. Mrs. Fuller Prunes, 
Präſidentin des wiſſenſchaftlichen 
Frauenklubs.“ Root empfängt die 
ſchöne Mazie zur beſtimmten 
Rendezvous -Stunde im Hotel 
„Limits“ und läßt ſie in dem 
Glauben, er ſei der kühne Südpolfah— 
rer. Sie erklärt, daß ſie mit Freuden 
eine Reiſe nach dem Südpol in ſeiner 
Begleitung unternehmen würde, und 
daß ſie reich genug ſei, um die Koſten 
der Entdeckungsfahrt aus ihrer Taſche 
zu beſtreiten. Sie habe auch ſchon um— 
faſſende Studien für ein ſolches Un— 
ternehmen gemaͤcht. Dem Handlung3- 
reiſenden gegenüber kramt ſie ihr dies— 
bezügliches Wiſſen aus und ſtellt Fra— 
gen, die Root nicht zu beantworten ver— 
mag. Nunmehr ſetzen die Verwechſelun— 
gen ein, die beluſtigend weitergeſpon— 
nen werden. Der letzte Akt ſpielt im 
Lincoln-Park zur Winterszeit. Dem 
Deutſchen Männergeſangverein „Kai— 
ſer Wilhelm der Große“, unter Leitung 
von Dirigent L. Kranz, iſt in dieſem 
Akte eine wichtige Rolle zugetheilt wor— 
den. Die vollſtändige Beſetzung lautet 
wie folgt: 
VBurdocdk Root, Handlungsreiſender Chas. Didfon 
Leutnant Mag Nic, Südpol-Erforfer, 
Edward Madaye 
Mie. Oni Vive, Löwenbändigerin......‘ Ruth White 
Mazie Fields, Königin eines Yomwa’er Maisforn- 
eftı8 Gilfian Eoleman 
Ananiıs F. Dubbee, Eprzial:Reporter für die 
Ghicagoer Zeitung „Morning Gi W O. Stubbs 
Adam Stinsti, Gefchäitsführer der Shooting 
Siar:Operettengejellibaft ... Moje 
Is Si ge erfter Tenor der Geielihait.. —* Welsh 
S. Kranz, Dirigent bes Gefangvereins "„Railer 
Wılpelm der Große“ WB. E. Pod 
Joſh Drummers, Clert des Bo$tel „Limit“ 
Joſeph Sullivan 
Jack . corge Nomaine 
Gole : William Yutters 
Melvin Brin 
2 Schroeder 


Rotts 
— än Hawl Ryan 


Elceplek Dill, Detektive 

v.. Gopp, ein Borkpoliziit...... James Ruſſell 

Mrs. Fuller zes, Rräjidentin * Women's 
Sttence Elub adie Stodton 

Sapphira Smart, Stenographiftin.. "Gil Walters 

B. D. Ouid, Laufburf ‚Mad dge Wallace 


Studebater- Theater Die 
Operette „Ring Dodo“ ift nunmehr jo- 
wohl hinfichtlich der Mufil wie desTer- 
te derartig modifizirt worden, daß fie 
in ber jegigen Geftaltung fich den gan- 
zen Sommer hindurd als zugfräftig 
erweifen dürfte. Die lehte Veränderung 
wurde borgeftern borgenommen. An 
Stelle des nom Publitum nicht bei- 
fällig aufgenommenen Kouplet3 „A 
LittleThing, Adapted from theFrench“, 
ſang Herr Norris, Darſteller der Ti— 
telrolle, eine neue Einlage, die ſich als 
von zündender Wirkung erwies. Die 
Rolle der „Königin Lili“ wird von 
heute Abend an Frl. Maud Odell 
durchführen, da gr Zambert, bie 
bisherige Inhaberin, heute au8 dem 
Perſonale dieſer Operettengeſellſchaft 
ausſcheidet, um ſich einige Monate der 

Ruhe und Erholung zu gönnen. Frl. 
Odell iſt als routinirte Bühnenkünſt⸗ 
lerin und als die Beſitzerin einer aus— 
giebigen Altſtimme belannt. Dirigent 
John MeGhie wird heute Abend den 
Tattſtod für den Reſt der Sommerſai— 
fon in die Hände ſeines bewährten Aſ⸗ 
ſiſtenten Hans S. Line legen und ſich 
ebenfalls in die Ferien begeben. Am 
nächſten Donnerſtag findet im Stude⸗ 
baler ⸗Theater anläßlich des 4. Yuli- 
Tefttages eine E iin -Maeflellung ftatt, 
und zwar Nahmittags, 

MceBiders, An biefem Theater 
werben bejonbere —— * die 


Ext een 
Moche a 
Bien u e 


ber 

flen Theater der Stabt, 
während der diem Woche allabendlich 
ſehr gut beſucht. Um die Hauptfiguren 
— den aufrichtigen, ſeinen Beruf ernſt, 
das Leben außerhalb deſſelben aber 
heiter nehmenben jungen Geiftlichen, und 
bas Mädchen, bem biejer in ftiller, tiefer 
Liebe zugeihan ift — find bon Clyde 
Fitch, dem Verfaſſer des Stückes, le— 
benswahre Figuren bon Zandieuten 
gruppirt, Die in einigen Szenen zwar 
einen bejchräntten Sinn befunden, im 
Uebrigen aber den Iheaterbefucher in 
ihrer realiftifchen Charakterzeichnung 
lebhaft intereffiren. Unter den Mit- 
wirfenden befinden fi jo vorzügliche 
Darfteller, wie Erneft Haflings, €. 3. 
Ratcliffe, George Dbourne, Horace 
Lewis, Charles W. Smain, Nanette 
Comftod, Millie James, Fanny Me- 
Intyre, Sadie Stringham, Agnes 
Findlay, Lizzie Conway, Zelda Sears 
und ae Waleman. In den En- 


im | finb breißig Rinder, 


Volksftüdes 


femble = Sper en vor Dem 


auf ber Wißne 


‚| fpielend und fingend, — 


ImGreat Korthern-⸗Thea— 
ter wird * Abend die ſechſte Woche 
der Aufführungen des Voltsftüces 

„be Village Boftmailer“ eröffnet, Da 
fi ich bie fämmtlichen Shenen des Stüdes- 
in einer Hleinen Stabt der Neu Eng- 
land-Staaten abfpielen, fo trägt fich 
Herr Stair, der rührige Geſchäftsfüh⸗ 
rer des Great Northern Theaters, mit 
ber Abficht, alle VBorftands-Mitglieder 
bon biefigen lanbsmannjchaftlichen 
„New England Societies“ zum Bejuche 
ber Borftellungen brieflich einzuladen 
und fie zu bitten, ifm ihre Anfichten 
und Meinungen über den Werth bes | 

„Bilage Boftmajter” 
[hriftlich befannt zu geben. 

Powers' Theater, welches, 
auch im nächſten Winter an den Sonn— 
tag⸗Abenden der deutſchen Bühne eine 
Heimſtätte bieten wird, ſchloß geſtexn 
Abend ſeine Pforten für den Sommer. 


Schwa 

englifche Bühne ie — * Moden Binz - 
buch gegeben morben; während der 
legten Wochen hatte ber Bejuch aber > _ 
dentlich nachgelaffen.. Die nächfte Win- - 
'terfaifon von Powers’ Theater wird 
Schon am 19. Auguft mit der hier erften 
Aufführung ber Dramatifiru bon 
Duidas Roman „Under Two 
eröffnet werden. Frl. Blandie 
wird ‚die Hauptrolle inne haben. 
dere nambafte Künftler der englifch- 
amerifanifchen Bühne, die während ber 
nädjften Spielzeit in Bowers’ Theater 
auftreten werben, find: Sojeph Jeffer- 
fon, Maude Adams, E. H. Sothern 
und Virginia Harıred, Amelia Bing- 
ham in „Ihe Elimbers,” €. ©. BWil- 
lard, Annie Ruffel, Wiliam 9. Crane 
in „Dabid Harum,“ Charles Haintteh, 
Charles Yrohmans „Empire Theater 
Company“ in „Mrs. Dane’3 Defenje”, 
Julia Marloive in „When Kniahthood 
war in lower“ und James K. Hadell. 


ante 


Geſchäfts- 
Reiſende — 


J 


N me MR; in 
— 
—— 


aa} 
— 


und alle die gezwungen 


find unregelmäßig zu ef: 


fen und mit allen DIrten 
Speifen Borlieb nehmen 
miüffen, in verfchiedener 
Weife gekocht, Fönnuen 
fich gute Verdauung er 


balten Durch 


den regel: 


mäßigen Gebrauch von 


STUARTS 
DYSPEPSIA 


TA 


Ein Gefeß 


3LETS 


für fich —** 


Jeder Menſch muß es ſein- um ſeine Geſundheit 
und Verdauung aufrecht zu — 


Es gibt Tauſende von Leuten in dieſer Welt, welche kein Fleiſch 
eſſen von einem Jahres ſchluß zum andern, und gewiſſe wilde Stämme 


in Afrika und Polyneſien ſind faſt ausſchließlich Fleiſcheſſer; 


aber 


während es Tauſſende von dieſen gibt, ſind es Millionen, die einer 

odemiſchten Diät von Fleifh, Gemüje und Kornfruht den Vorzug 

" geben, und wenn Zahlen maßgebend find, jo jollte e3 fcheinen, dab 
eine gemifhte Diät das Beite für die menfchliche Familie wäre, 

Der Umftand, daß Ihr viele Vegetarier finden werdet, melde ge: 


fund und Fräftig erfcheinen und geradefo Fleifcheffer, und unzählige 
robufte Leute, die beides effen, jowohl Fleith wie Gemüfe:, und Als 
le8, was jonit Ihnen in den Weg fomımnt, Alles zeigt, dab da3 alte 
Sprihimort wahr ift, dab jeder Menfh in Bezug auf Gjfen und 


Trinken fein eigener Gejekgeber fein muß. 


Den Berluft am Getvebe bei Ropfarbeitern zu erfegen, wie aud 
die Musteln und Sehnen des Wrbeiters wieder in Stand zu fehen, 
ift nur dureh den Verbauungsprozeh möglich. 

Jeder Nerv, jede Muskel, Sehne, jeder Tropfen Blut ift ben ber 
Nahrung, die wir efjen und verbauen, abhängig. 

An diefer Zeit des Jagens und fih Plagens und der erfünftelten 
Gepilogenbeiten des Lebens kann kaum eine Perfon unter Taufend 
auf eine vollftändige Verdauung Anfpruch erheben; Daypepfia ift eine 
nationale Aranfheit und Stuart! Dyspepfia Zablets find ein natios 


naler Segen. 


Die meiften Fälle fchlechter Verdauung werden verurfadht, indem 
der Magen verfagt, genügend Magenjaft abzufondern, oder durch zu 
wenig Hodrodloric Acid und Mangel an Peptonen, und alle dieje 
wichtigen Beitandtheile zu bollftändiger Verdauung werden in ange: 
meſſener, ſchmadhafter Form in Stuarts Dyspepfia Tablet ges 


funden. 


Ein oder zivei diefer Tablets nach jeder Mahlzeit genommen, 
fihern völlige Verdauung und Affimilirung der Nahrung. 

Katarrh- Pillen und Abführungsmittel haben durdaus feine 
Wirkung auf Berbauen von Nahrung, und folhe Mittel eine Kur 
gegen Dpspepfia zu nennen, ift weit bergeholt und abjurd. 

Stuart Dyspepfia Tablet? enthalten Pepfin, frei von thieris 
fer Subitanz, Diaftafe und andere PVerdauungsmittel, 
verbauen nicht nur jede gefunde Nahrung, fondern dienen au bau, 
den Strom ber Magenfäfte zu beleben und führen, indem fie bem 
einen gefunden Zuflanb ber 
Verdauungsprgane und einen normalen Appetit herbei. 

MWinherden, ein Hondelsreifender von Birmingham, 
der jeimes Berufes wegen immer auf Reifen ift, fpricht in der Suns 
Gefahren, die der Gefundheit drohen, hervorge⸗ 
Sihrendes Wehieln der Wohnung, und über bie 
Art und MWeife, um die gewöhnlich gefährlichen Folgen zu bejeitigen. 

Er fast: Etwas daß Neifende nicht gut vermeiden Fünnen, if 
das fortwährende Wehjeln in Wafier und Speife. Der Magen bat 
nie Gelegenheit, ji an etivas zu gewöhnen, und in ein paar Yabren 
oder aud) früher wird der Meifende durchſchnittlich ein hoffnungs⸗ 


Magen die fehe möthige Ruhe geben, 
Ser R. M. 


day News über| Ne 
rufen burh for 


loſer Dys peptiter. 


Seit mehreren Jahren Uitt ich mehr oder weniger an Under⸗ 
daulichte it, ſaurem Magen, Kopfweh, Abſcheu gegen Speiſen; 


faufte ein Padet für fünfzig Eent$, und bon -biefem Xage an bis 
beute bin ich nicht ohne diefelben geweien. €3 find angemebın jhmes 
dende Tablet3, Leine geheimen Patentmedizinen, jondern zufammen: 
deſtellt aus vegetabilifchen Effenzen, 


reinem Pepſin, Fruchtſalzen 


und Golden Seal. Da ſie in Tablet-Form ſind, verlieren ſie ihre 


duten Eigenſchaften nicht wie flüſſige Medizin, ſondern ſind immer 
friſch und fertig zum Gebrauch. 


„Ich habe immer eine Schachtel an Hand, und wenn immer ſich 


Dyspepſia Tablets ſind, 


yuga Eo., N. V. 


Anzeichen von Berdauungsftörungen einftellen, nehme ih ein Tablet, 
au eines nach jeder Mahlzeit, umd jeit ein umd. einem halben Zabre 
babe id keinen Zag durch Krankheit berfäumt, und ich lann alles 
eſſen, und alles was ich eſſe, ſchmedt mir aucq; meine Verdauung 
iſt vollſtändig gut, nach meinem Befinden ju urtheilen, und obgleich 
e3 andere Magen-Urzensien geben mag, die ebenjo gut wie Stuarts 


weiß ich nicht, aus was diefelben zufanı: 


mengefehf*jind. Gigerli find Stuarts für Reifende weit beffer als 
alle flüjfigen Medizinen, 
Zafche getragen und wenn nöthig gebraucht werden. 

Nev. 5. 3. Beil, cin hbochgefäster Prediger im Werbiport, Co: 
fchreibt im einem lürzlichen Briefe Folgendesn: 


denn fie find fo bequem, jie fönnen in ber 


„Nie vermochte irgend etivas, das ich einnahm, meine Dysprepfie, au 


und fie 


smpteblen, welcher 8 
34 ve 
dieſe 


för und meinen 
rn. 


uch die inneren 
— * Ubfenderungen dur 
* langen, wod 
mich * 


oft 


hatte ich feinen Appetit, Gafe im Magen a die gewöhnlichen unans 


* jeder Rei 


af mit 
Zabletä Ann, * richtig 


welcher ich zehn Jahre litt, jo zw lindern, al$-das neue Mittel, ges 
nannt Stuarts Dyspepiia Tablets. 
ich fein Unbehagen mehr nah dem @ifen,. und wiederum nad langen 
Jahren tannih wieder gut fhlafen. 
Dell, Weediport, R. U., 
Here Judſon A. Stanion, der große Kirdens und Sonntagsfähulen: 
Arbeiter und Präfident der Chriftian Endeapor Union, St.. Louis, 
Me., jagt: „Ah mußte mid fehr in Acht riehnien, was 
Saden waren umperbaulid, und nad einer Eräftigen Mahlzeit konnte 
ich kaum mad bleiben. ch lag nie franf im Bett, aber id; hatte viel 
Beihwerden von Unverdeufichteitzu leiden. Seit ich die Vorzüge von 
Stuarts Tablets kennen Iennte, babe ih fie immer auf meinem 
Bult oder in meiner Tafce, und iG fann ces efien, ohne irgend 
melde Beſchwer den hun Sie wurden mir.bon einem Freunde 


Seit ih diefelben nehme, habe 


Rev. 3. 
früher Adalie, Colo,* 


ih ab. Viele 


dieſelben höchſt aneriennend ausipricht. 
dem Giien wernen, und-ic finde, dab 
tiel —— um.die Verdauung am 


Get 
Booher, Shicago, YH., erst: „Rat ei nt 
—— * — Au fig . Ehnnp Ss 


das Burkafli 
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- Konzerte jeden Ubend und Sonntag 


Garten Allabendlich Konz 

etropolitan:Örchefter. 

:Garten — Zeven Wbend Kon: 
oma3-Mufiter. 

Iambıan Mufeum — Sam 

. Sonntags ift der Eintritt Loftenfrei. 

vo ArfAInfitute — Freie Beludss 

Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


—+ — 
Bcamtenwabhlen. 


In feiner legten Generalverfamm- 
lung erwählte Brands Lieder: 
tafel, jener ftrebfame beutfche Ge- 
fangberein, der fich des Proteftorates 
0:8 Herren Virgil Brand erfreut und in 
ber kurzen Zeit feines Beſtehens ſchon 
aus den Sinderfchuhen Gerausgemadj- 
fen ift, folgende neue Beamten, die ge= 
fern in ihr Amt eingeführt wurden: 

Bräfident, John BP. Gondorf; Vize- 
Bräfident, Mite Schrid; Prot. Sefre- 
tür, W. U. Moehn; Finanz-Sefretär, 
2. M. Ehrhardt, jr.; Schabmeiiter, 
Fritz Beiſel; Archivar, Geo. Vögelin; 
Bummel-Schatzmeiſter, Fritz Keller; 
Finanz-Komite: Albert Bock, John 
Winterhirn und George Vögelin; Diri— 
gent, Herr Karl Wolfskeel. 

Die Vorwärts-Loge Nr. 20 
vom Orden der Ritter und Damen von 
Amerika hat in ihrer letzten Verſamm— 
lung folgende Beamte für den näch— 
ſten Termin erwählt: 

Ex-Präſident, Eduard Liebig; Prä— 
ſident, Ludwig Gruber (zum 6. Male); 
Vize⸗-Präſidentin, Katharine Reeb; Se— 
kretär, Bruno Rohdierz (zum 3. Male); 
Schatzmeiſterin, Agathe Liebig (zum 
10. Male); Kaplanin, Maria Weſtfall; 
Führerin, Maria Reich; Innere Wache, 
Lizzie Gebhard; Aeußere Wache, Alb. 
Hau. Verſammlung jeden 2. und 4. 
Freitag im Monat. 

Auch die MoltiesLoge Nr. 14 
bes nämlichen Ordens hat vor Kurzem 
die Neumahl von Beamten, und zwar 
mit folgendem rgebniß, vorgenom= 
men: 

Er-Präfident, Johann Kafche; Prä- 
fident, Richard Rohden; Vize-Präſi— 
dent, Henry Dbermeyer; yinanz- 
Sefretär, Baldwin Rohden (zum 15. 
Male); Schatmeiiter, Karl Bruder 
(zum 3. Male); Führerin, Marie 
Brinfmann; Kaplanin, Frida Rooch 
(zum 7. Male); Innere Wache, Marie 
Gieſe; Aeußere Wache, Hermann Cir= 
ves; Verwaltungsrath: Morig Fehr: 
mann, Karoline Meyer und Rudolf 
Molden. Die Moltfe-Loge verjammelt 
fih jeden 2. und 4. Mittwoch im Mo- 
nat in Jägers Halle, Clybourn Abe. 
und Larrabee Str. Die Snjtallation 
ber Beamten findet dort am Mittwoch 
Abend, den 10. Juli, flatt. 

—— 

Katholiſche Kirche eiugeweiht. 
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In Gegenwart der Gemeindemitglie— 
der, wie auch ſtarker Delegationen des 
tatholiſchen Prieſterthums und deut— 
ſcher katholiſcher Gemeinden aus Chi— 
cago, wurde geſtern Nachmittag durch 
Erzbiſchof Feehan die neue Kirche der 
St. Sutaria Gemeinde an Weit 13. 
Str. und Gt. Louis Uoe., feierlich 
eingeweiht und eingejegnet. Vorher 
hatte ein Umzug der verjchiedenen zur 
Gemeinde’gehörigen Vereine, unterkei= 
tung der Rarſchälle A. P. Gaßmann 
und D. J. Keefe, durch die Hauptſtra— 
Ben von Lawndale ſtattgefunden. Eine 
Abtheilung Poliziſten, unter Komman— 
do von Sergeant PhilippMaher, ſchritt 
dem feſtlichen Zuge voran. Nach Be— 
ſchluß der Weihefeier nahm ber 
Erzbiſchof noch die Firmelung von 115 
Schultindern der Gemeinde vor. Die— 
ſelbe wurde im Jahre 1893 von Pfar— 
rer E. H. Kramer, der ihr noch vor— 
ſteht, mit kleinen Anfängen in's Leben 
gerufen. Jetzt zählt die Gemeinde ihre 
Mitglieder nach Hunderten, hat die 
prachtvolle neue Kirche, ein Schulhaus 
für 300 Kinder, wie au) das Pfarr 
haus aufzumeijen, das erft vor Slurs 
zem zun reife von $25,000 errichtet 
tourbe, und geht unter der Leitung ihres 
tüchtigen Seelſorgers vorausſicht⸗ 
lich einer noch weit großartigeren Ent— 
wickelung entgegen. 
— — — 
Mit dem Tode bedroht. 


John Maſthys, als Vormann bei der 
Viehhändler⸗Firma Noonan & Hoff in 
den Union Stock Yards beſchäftigt, be— 
fand ſich geſlern Abend auf einer Spa— 
zierfahrt an Ohio und Sangamon 
Straße, als die 6 Jahre alte Thereſa 
Quinn, im Begriff, vor dem heranſau—⸗ 
ſenden Wagen die Straße zu kreuzen, 
bon dem Gefährt niedergerannt und 
ſchwer verletzt wurde. Einige Zuſchauer 
der Schreckensſzene zerrten Maſthys 
vom Wagen herab und bedrohte ihn mit 
dem Tode, als Poliziſt Howard auf der 
Bildfläche erſchien und den Geängſtig— 
ten aus den Händen der empörten 


enge rettete. Maſthys wurde wegen 


verbrecherifcher Fahrläffigteit verhaftet 
"und in der Reviertvache an Weit Chi- 
cago Adenue eingefperrt. 


Kurz und Ren, 


© * Mit abergläubifcher Furt mird 
" pon ben Beamten ded Coroners-Amtes 
ein Revolver betrachtet, der fi jeit 
i a em in ihrer Obhut befindet, Die 
te bat zwei Berfonen bazu gedient, 

5 in’S Nenfeit® zu beförbern. hr er- 
Eigenthümer war Friedrich Trae⸗ 

£, der als Eifenhändler im Gebäude 
Mo. 2616 Wentworth Ave. etablirt 
war und fih mit ber Waffe am 2. Xuni, 
‚einem Anfalle von temporärem Xtr- 
n, erihoß. Die Waffe ging in die 
abe beö Leichenbeftatter8 Chriftian 
igmund, eines Freundes des Ver⸗ 
jenen, über, der damit borgeftern 
feinem Leben ein Ziel fegte. Gig- 
im Gebäude No. 192 Weft 


— 


— 


etablirt. Iemporärer 


— 


— — 


Die Fatholifche St. Paulus + d 

ging geftern das Keft ihres 25jährigen 

Beſtehens 

Ein langer maleriſcher Zug bewegte 
ſich geſtern Vormittag nach der St. 
Paulus-Kirche, an Weſt 22. Place 
und Hohyne.Avenue. Hunderte von Mit- 
gliedern der zu diefer beutjchen Ge— 
meinde gehörenden Vereine, bie Kinder 
der St. Baulu3-Schule, geleitet von 
ihren Lehrern, die Geiftlichfeit im 
vollen Drnate, Chorinaben, meißge- 
fleidete Mädchen, von denen jedes einen 
filbernen Kranz auf dem Haupte trug 
und mit einer gelbenSchärpe gefchmüct 
war, und fromme Schmeitern in ihrer 
ernften Tradt, marjchirten dort in 
feierlicher Prozeffion. Nachdem die 
Mitglieder derjelben in das \nnere des 
majeftätifchen Kirchenbaues hinein ge= 
zogen waren, drängten die Gläubigen 
nad. Binnen wenigen Minuten waren 
die drei mit frifchen grünen Ranfen 
und Zmeigen gefhmüdten Schiffe der 
geräumigen neuen Kirche vonBejuchern 
gefüllt; viele mußten ftehen. Die filber- 
ne Zubiläumdfeier der St. Paulus- 
Gemeinde wurde mit meihepollenflän- 
gen eingeleitet, welche Organift Ele= 
mens Hutter der großen Orgel derflir- 
che entlodte. Während der Beneditti- 
ner = Abt Nepomud Naeger das Hodh- 
amt zelebrirte, fangen der aus 100 
Stimmen bejtehende Gemifchte Chor 
der Gemeinde, der 50 Stimmen ftarfe 
Sinaben-Chor und das Soliften-Duar= 
tett mit Orgelbegleitung und der Mit: 
wirkung eines aus 21 Thomas-Mufi- 
fern bejtehenden Drchefterd, unter 
Leitung de3 Herrn Dtto WU. Singen 
berger, So - herrliche flimmungs- 
pole Kompofitionen, wie Mozarts 
„Ave Verum“, Filles Mefje in E3, 
Braſigs „Veni Sancte“, „Ecce Sacer— 
dos“, „Oremus“, wie auch das Introi— 
tus, Graduale und Communio aus 
dem Gregorianiſchen Lobgeſang. Dem 
würdigen Benediktiner -Abt aſſiſtir— 
ten die Pfarrer Heldmann, Kohlbeck, 
Ewers, Hayes, Spetz, Schott, Berger 
und Taſchen. Nach Beendigung des 
feierlichen Hochamtes hielt Pfarrer 
Georg D. Heldmann die Feſtpredigt, 
mit der er alle Herzen in freudige Er— 
regung verſetzte. Nach Beendigung der 
überwältigend wirkenden kirchlichen 
Feier ſtellten ſich die einzelnen Abthei— 
lungen der Prozeſſion in der nämlichen 
Reihenfolge, wie vor Beginn der Feier, 
vor der Kirche wieder auf und begaben 
ſich im Zuge nach dem Pfarrhauſe zu— 
rück, vor welchem ſich der Zug auf— 
löſte. Nachmittags 1 Uhr wurde vom 
Pfarrer Heldmann der Geiſtlichkeit zu 
Ehren ein Bankett gegeben. Nachmit— 
tags hielten die Schulkinder der Ge— 
meinde im Sonntagsſchulſaale eine be— 
ſondere Feier ab, und beim Vesper— 
Gottesdienſt waltetePfarrer Heldmann 
wieder ſeines Amtes. Bis zur ſpäten 
Abendſtunde prangte das prachtvolle 
Innere der St. Paulus-Kirche in 
feſtlicher Beleuchtung und war von Be— 
ſuchern dicht gefüllt. — Die Gemeinde 
wurde mit 40 Familien im Jahre 1876 
von Pfarrer Emmerich Weber gegrün— 
det, welcher der Gemeinde bis zum 1. 
März 1881 ald GSeeljforger vorftand. 
Alsdann wurde Pfarrer Heldmann 
von Erzbifchof Feehan zu diefem Amte 
berufen. Unter jeiner Leitung veraro- 
Berte jich Die Gemeinde derartig, daß 
eine neue Kirche und neue Schulhäufer 
gebaut werden mußten. Sie befteht jebt 
aus 800 Familien und vielen einzelnen 
Mitgliedern. Das Vereinsleben der&e- 
meinde ift ein jehr reges; e8 zerfällt in 
fiebzehn einzelne Gejellichaften. 800 
Kinder befuchen die Gemeindefchulen, 
denen Pfarrer Heldmann eine Hand 
fertigfeitsfchule für Knaben anzualie- 
dern beabfichtigt. Pfarrer Heldmann 
ift übrigens ein Kind unjerer Stadt. 
Er war der erfte Chicagoer, der bier 
die Prieftermeihe empfing. 

— nn — 


Die beſten Züge nach Waukeſha 


verlaſſen Chicago täglich, ausgenommen 
Sonntags, via der Northweſtern-Linie um 
9:00 Vorm. und 3:00 Uhr Nachm. Durch— 
fahrender zurückkehrender Parlor-Waggon 
verläßt Waukeſha jeden Sonntag 630 Nach— 
mittags und trifft in Chicago ein um 9:30 
Abends. Niedrige Rate Exkurſion-Tickets 
verkauft jeden Freitag, Samſtag und Sonn— 
tag. Ticket -Offices: 212 Clark Str. und 
Wells Str.-Station, Ecke Wells und Kinzie 
Str. j11,2,6,8,10,12,15,17,10,23,25,30 


Zodesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfchen, über deren Tod dem Gejundheit3amte 
Meldung zugine: 

Becker, Margarethe. 69 Y., 6243 AJuftine Str. 

Dab!, Ellen, 4 3, 1704 W. North Ave. 

Ehrenberg, Auguſta, 75 J. 3621 Sermitage Ape. 

Frigenholz, Balie, Yo, 293 Marweill Sir, 

Haag, Magdalena, 3., IR Huron Str, 

Haffis, Aojeph, 31 Y., 1395 Osgood Str. 

Martin Nobn, 44 3., 1619 WM. 46. Str. 

Rohde, Emilie, 64 3.. 1279 Aibland Ave, 

Reinhardt, Thomas, 52 3, RI M. DM. Etr, 

Sigmund, Chriftian D., 53 I., 192 W.Chicago Up. 


— — — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 1. Juli 1901. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide. — GBaarpreiſe). — Sommerweizen: 
Nr. 2 GNe: Nr. 3, 55. — Winterweijen: 
Nr. 2 (roib), GH—6Tde; Nr. 3, bi; Nr. 3 
(bart), GH 56c; Nr. 3, 64H. — Mais, Nr. 
(gelb), 4243; Ne. 3, 4—Ilde. — Hafer, Wr. : 
(weib), 74-2; Nr. 3, 4— Re. 

Shlahtvich. — Beite Stiere, 86.00-86.35 
per 100 Pid.; befte Kühe 8.05.00; Maftichiweine, 
55.02-80.35; Schafe 85H... 

Geflügel, Eier, Ralbfleiih und 
Fische — Lebende Zrutbühner 5—Tc per Pfp.; 
Hübner dc; Enten 7—8c; Gänje $4.00—$6.00 per 
Dpd.; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 8&—1Ie 
der Pid.; Hühner 9—12%c; Enten 8-10; Gänje 
6—8c per Pir.; Tauben, zabme, Bc—$1.75 per Dip. 
— Eier, per Dad. 1—1le. — Ralbfleiic, 
44-8: per Pfd., je nah der Oualität.—Ausgemeis 
dete Zämmer, $1.10-8.%0 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Fifche: Weibfifhe, Nr. 1, per 
4 Faß, $7.50; Zander, 5hc per Pid.; Grashechte, 
a—5c per Pfd.; Frojchichentel 20-60 per Dip. 

Rartoffeln, 3040 der Bufbel; neue, 
70-75 per Bufbel; Süßlertoffeln, $1.75—$2.00 per 
Sch. 

Feiihe Früchte — Uepfel, $4.00—6.00 per 
Faß; — en 33 Ar ——— 
5075: per 16 Duarts; irfiche, $ 0.5 per 
Korb; Orangen 2.5085. per Kilte; Bananen, 
per Gehänge; Zitronen $1.50-82.00 per 

iſte. 

Molterei=- Brodufte, 
Dairp 14-164; Greamery 16)—19e; 
putter 1141. — KRüfe: FFriicer 
10—-11}c das Bid.; amdete Sorten 8—1%. 

Gemäje — Sellerie, 15 per Did, ; Kopf: 
falat $1.0—$1.25 Barrel; rothe Rüben, 40—15c 
De ee 


; M » * 
Tarrel; Schwarzwurzel De — 
— — der 10 


Butter: 
beſte Kunſt⸗ 
Rahmlaſe, 


Kleine An 


rie Ade. Nordoſtecke 57. Sir. 53X161, A. Du: 
an Carl Boedider. 87000. N 

40. Ste,, 8. öftl. von Vincennes Wpe., ta 
Marty Hcmewwood an Colonel €. Rufiell, . 

Magnolia Ave, 8 %. nördl, von Berwyn Wbe., 50 
—* ©. ©, Uuftin, jr., au Glarence D. Ehoe: 
mat:r, 82250, 

Ballon Str., 75 $. nördl. von loomtingdale Ave., 

2x1, ©. Johannejen an B. Spfora, #100. 

Samyer Ape., 150 %. nörbl. von 13. Str., 3X124, 
M. L. F. Maijer an DM. Nebf, $IMOB. 

Nidgeway Ave., 173 $. nördl, von Ogden pe., 25 
x15, 3. Branf Dalton an die Metropolitan 
Hochbahngeſellſchaft, 85200. 

Troy Str, 3412 $. füdl. von 13. Str., BX14, 
R. 3. Bart an 8. Honomichel, $1400. 

Armonr Ade., Norvdoftede Root Str., 52X1M4, NR. 
2. Glart an Thomas Lamb, 32200. 

Cottage Grove Ane., 125 %. nördl. von 68. Str., 
UN C. E. Ruſſell an Harry Homewood, 
8100. 

Cottage Grove Abe. 240 F. nördl. von 56. Str., 48 
RES Neljon DM. Prod an Willieom B. SKoff, 


385000, 

Halfted Str., 193 $. nördfl. von 71. Str., 3XU7, 
% 9. Suvdernäfi an Aulia Pilugradt, $2000. 

Halfted Str., 175 F. jüdl. von 64. Str., S0X100, 
Ilaa: &. Locher an Frant T. Spears, $I0M. , 

2. B., 207 5. öftl. von Seipp Ave, 235X123, ©. 
E. Auſtin an W. F. Ruſt, 81500. 

Saflin Str., 146 5. nördl. von 55. Str., 27X121}, 
Daniel Peters an William 3. Ratlye, 5000. 
Vincennes pe, 125 5. jüdl. ven 6. Str. 3X 
124, und anderes@igenthun, National Home Yuil: 
ding and Xoan Wijociation (Wloomington, Y.) 
— Maſſenverwalter an Charles T. Page, 
Central Park Ave. 250 F. jüdl. von 94. Str., 50X 
124, M. 2. Miller an M. Seligsberg, 8200. 
N. Elart Str., 425 %. jüdeftl. von IrvingParf Ape., 
25X150, U. E. Brown an Eugene X. Sarre, 82000, 
Sarrabee Str., 192 5. jüdl, von Eugenie Str., 24X 
120, 9. Nurgens u. A. an die Northiweltern Loan 

and Building Ajjociation, 3000. 

Waller Str., 391 %. füpl. von 12. Str., BxX8, 
und anderes Kigentbum, 3. 3. Elart u. 4. an 
9. 3. Beariman, $1750. 

Green Str., 275 %. füdl. von 72. Etr., BX121, 
9. Reinings an Gilte Ooftendrop, $1300. 

Fletcher Str. 100 F. weſtl. von W. Ravenswood 
Dart, 5%X125, J. W. Vounoberg an C. A. Vonnz⸗ 
bera, 81200. 

Clybourn Ave. 195 F. nordweſtl. von Larrabee Ste., 
29%X95, U. Poeßler an Emilie M. Tatge, 5300. 
Dosjelbe Grunditüd, Emilie M. Tatge an Berthe 

Poeßler, 81. 

Robey Str. 166 F. ſüdl. von Addiſon Str, X 
124, J. N. Kaſpari an Wicent Gecan, 83250. 

Troy Str., 317 F. ſüdl. von 13. Str., 2144, 
A. Anderſon an K. Honomichl, 31400. 

Alhland Ave, 2323 %. füpl. von Dunning 
2X125, F. Zablmann an Xoieph Pionte, K2000. 

Genter Ape., 99 F. nördl. von Auftin Ape., 24%X105, 
The Little Sifters of the Poor an Ellen E. Bar: 
ton, 831500. 


Str., 


Sanitäts = Diſtrikt von Chicago. 


An Kontraktoren. 
Berfiegelte Ungebote, adrefjirt an den Board 
of Zruftces Dded Sanitäts : Diftrifis von 
Ghicago und überichrichen : 


„Angebote für die Errichtung des Unterbaues von 
getwijjen Vrüden über den Chicago Fluß in derStadt 
Chicago und den Hauptabzugsfanal des Sanitätss 
Diſtrikts von Chicago“, werden angenommen bon 
dem Glerk des bejagten Santtäts-Diftrifts im Sim: 
mer 1110 Security Building, Chicago, IU., bis 12 
Uhr Mittags (Standardzeit) amı Mittwoch, den 24. 
Juli, U. D. 1901, und werden öffentlicht geöffnet 
von dem bejagten Board of Truftees in einer Wer: 
fammtung, Die Der Voard am jelben Tage abhalten 
wird, 

Die Anzahl der Prüden, für welche befagte Anz 
gebote eingefordert Werden, ijt zivei und die Pläße 
jind Die folgenden: 

An State Straße über den Chicago Fluß, das Mo= 
dell ift unter den Scherzer Rolling Yift Bridge Pas 
tenten vorbereitet. 

An Harrifon Straße über den Chicago Fluß, das 
Modell ift unter den Scherzer Rolling Yift Bridge 
Patenten vorbereitet, 

Die Arbeit, für weiche bejagte Ang:bote eingefor: 
fordert werden, unfaßt die Lieferung ſämmtlichen 
Materials für den Interbau der bejagten Brüden, 
und die bollftändige SHeritelung derjelben nach den 
Plänen und in Uebereinftimmung mit den Spezifita= 
tionen, die vom Sanitäts-Diftrift von Chicago ge= 
liefert werden. 

Die Modelle für befagte Brüden werden geeignet 
und fontrollirt vom bejagten Sanitäts-Diftrift don 
Ghicago. 

Jede Brüde wird als einzelner Kontrakt behandelt. 

Jedes Angebot muk don einem beglaubigten Ched 
oder Baar in der Höhe von zwei Taujend Dollars 
(82000) begleitet jein. 

Alle beglaub igten Chef müffen auf sine berant- 
twortlihe Bank Tauten, die in Chicago Gejchäfte 
macht, und zablbar au den Glerf des Sanität3-Di: 
ftrifts von Chicago jein. Befagte Summe von zivei 
Zaufend Dollars wird vom Sanitäts-Diſtrikt zurück— 
gehalten, bis alle Angebote für die bejagten Arbei= 
ten eingelaufen find, und der Kontrakt vergeben und 
unterzeichnet iit, und die Nüdgabe des bejagten 
Gheds oder Baargeldes erfolgt unter der Bedingung 
des Grjcheinens innerhalb 10 Tagen nah Empfang 
der Benahrichtigung, daß ibm der Kontraft zuge: 
Schlagen wurde, mit PBürgen, und einen Kontraft 
mit dem Sanitäts-Diftrift für die ihm übertragene 
Arbeit unterzeichnet, und eine dem Sanitäts3:Diftritt 
genügende Bürgichaft von fünfzehn Tauſend Dol— 
lars (15,000), für die Ausführung des Kontraftes 
für den Umterbau Der Stat: und Harrifon Str. 
PBrüden ftellt. 

Alle Angebote müjjen auf Formularen 
werden, die der SanitätssDiftrift licfert. 

Kein Angebot wird berücfichtigt, wenn die Par: 
tei nicht dein Board of Truftees genügende Beweije 
für Erfahrung in befagter Arbeit und ihrer finan: 
ziellen Fähigkeit zur erfolgreihen Ausführung des 
Kontraltes, im Falle er ihr übertragen wird, liefert. 

Bieter find aebalten, in ihren Angeboten ihre vols 
len individnellen Namen und Apreifen anzugeben. 

Der Board of Truftees behält ..ch das Wecht vor, 
irgend eins oder alle Ungebote zurüdzumeiien. 

Der Sanitäts:Difiritt von Chicago. 
er. 3. Iones, 
Präfident des Board of Truftees. 
Atteſt: A. NR. Porter, Clerk. 
Chicago, den 17. Mai 1901. 


gemadt 


Sanitäts- Diftrikt von Chicago. 
An Koutraftoren. 


Berfiegelte Angebote, adreflirt an den Board 
of Zruftees ded Sanitäts :- Diftriftö von 
GShicago und überfdirieben : 


„Angebote für die Frrichtung des Uuterbaues bon 
gewifjen Brüden iiber den Chicago Fluß ın derStadt 
Shicago und den Hauptabzugstanal des Sanitäts— 
Diitrift® don Chicago“ Werden angenommen bon 
den Glert des bejagten Sanitäts: Diftrifts im Bim: 
wier 11:0 Security Building, Chicago, AU., bi8 12 
Uhr Mittags (Standardzeit) am Mittivoch, den 24. 
Auli, U. .D. 1001, und Werden öffentlicht geöffnet 
von dem bejagten Board of Truitees in einer Ver: 
jammlung, Die der Board am jelben Tage abhalten 
wird. 

Die Anzahl der Brüden, für welche beiante Anz 
gebote eingefordert werden, ift zwei und die Plätze 
find die folgenden: 

An State Straße über deu Chicago Fluß, das Mo: 
delt ift unter den Scherzer Rolling Lift Bridge Ba: 
tenten vorbereitet. 

An Harrifon Straße über den Chicago Fluß, das 
Modell ift unter den Scherzer Rolling Lift Bridge 
Patenten vorbereitet. 

Die Arbeit, für welche befagte Angebote eingefor: 
fordert werden, umfaßt die Lieferung jämmtlichen 
Materials für den Ilnterbau der befagten Brücken, 
und die vollitändige Heritellung derjelben nah den 
Plänen und in Uebereinftimmung mit den Spegifita- 
tionen, die vom Sanitäts-Diftritt von Chicago ge: 
liefert werden. 

Tie Modelle für befagte PBrüden erden geeignet 
und fontrolirt vom bejagten Sanitat3-Diftritt von 
Chicago. 

Nede Vrüde wird beim Ginjammeln der Yngebote 
und Vergeben des Kontraftes als einzelner ofntraft 
behaedelt. 

Die Modelle für befagte Brüden werden geeignet 
und fontrollirt vom bejagten Sanitäts-Diftrift von 
Chicago. 

Jede Brücke wird als einzelner Kontratt behandelt. 

Angebote für die Harriſon Straße und State 
Straße Brücken über den Chicago Fluß müſſen von 
einem beglaubigten Check oder Baargeld in der Höhe 
von drei Taujend Dollars ($3000) für jede einjelne 
Brüde bealeitet jein. 

Alle beglaub igten Cheds miüfjen auf eine verant= 
wortlihe Bant lauten, die in Chicago Gefchäite 
macht, und zablbar an den Glert des Sanität3:Di- 
ftritts von Chicago fein. Bejagte Summe von drei 
Taufjend Dollar wird vom Sanität3-Diftrift zurüd: 
oehalten, bis alle Angebote für die bejagten Arbei: 
ten eingelaufen ..nd und der Kontrakt vergeben und 
GChedt oder Baargeldes erfolgt unter der Bedingung 
des Erjceinens innerhalb 10 Tagen nah Empfang 
der Benachrichtigung, dab ibm der SKontraft zuges 
ichlagen wurde, mit PBürgen, und einen Kontratt 
mit dem Sanitäts-Diftrift für die ihm übertragene 
Arbeit unterzeichnet, und eine Dem Sanitäts:Diftrite 
enügende Bürgihaft von fünfunddreikig Tauiend 
Dollars (835,000) für die Ausführung des Rontraf: 
tes für den Unterbau der Harrijon und State Str. 
Brüden ftellt. 

‚Alle Angebote miüjjfen auf Wormularen gemacht 
werden, die der Sanitäts:Diftrift liefert. 

Kein Angebot wird berüdjichtiet, wenn die Partei 
nicht dem Board of Truftees genügende Beweije für 
Erfahrung in bejagter Arbeit und ihrer finanziellen 
Fähigkeit zur erfolgreihen Ausführung des Kontrakt: 
te3, im afflle er ibr übertragen wird, Liefert. 

Pieter find angehalten, in ihren Angeboten ihre 
vollen individuellen Namen und Adrejjen anzugeben. 

Der befagte Board of Truftees behält fich das Net 
vor, irgend eines oder alle Angebote zurüdzumeijen. 

Der Sanitäts:Diftritt von Chicago, 
Aler. 3. Iones, 
Vräfident des Voard of Truftees. 
Atteſt: A. R. Porter, Elerk. 
. Chicago, den 17. Mai 1901. 


Anzeigen. 
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ge mit Erfahrung an Brot. 
Fu DE: 


Berlangt: 2 gute Paintırs. . 
Verlangt: Starker 
$% und ed. - 785, 
Verlangt: Borma; Gates. Guter Lohn; Heti 
ge Arheit, 8% © —— e * 


— — ——— ——— —— — — 
Verlaugt: Vormann an Brot und Rolls. Guter 
Lohn; ſtetige Arbeit. 48 26. Str. 


Verlangt: Geſchirrwaſcher in Bäderei-Lund:Ge: 
ſchaft. 272 Welt Randolph Str. BE —— 


Verlangt: Anftändiger Junge in Grocery. 57 
Florence Ave. 


Berlangt: Bartender. -Mub auch etwas Porter: 
Urbeit beforgen. Stetige Stelle für richtigen Mann, 
Pauly, ‚Lincoln Abe. und Halfted Str. 


Verlangt: Lediger Mann, erfeiren in Bar: und 
Borter-Arbeit. Adr.: T. 834 Abendpoft. 


Verlangt: Guter, felbftftändiger Bäder an Brot 
Rolls und guter Junge an Cake. 73 Oft 
7. Str. ; 
Verlangt: Guter Mann für Pädermagen. 
Cottage Grove Ave. 


Berlangt: Schuhmacher an Euftom-Arbeit. 25-27 
©. Stete Str. 

Verlangt: 10 Männer, im Gishaus zu arbeiten, 
50 Meilen von Chicago. Nahzufragen: 215 Weft 18. 
Str. 1jl,1m& 

Berlangt: 6 Männer, um Kohlenwagen zu fahren. 
1110 &. Belmont Abe. 


PVerlangt: Protvormann und 2. Hand. Guter 
Lohn bezahlt. 2358 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Ein guter Schneider an gute Kunden: 
Arbeit. John Scholz, 562 14. Str. 


Verlangt: Junger Mann, Väderwagen zu fahren 
und Pferde zu beforgen. 2358 Cottage Grove Ape. 


3954 


Verlangt: Ein erfter Kaffe Vormann an Brot. 361 
Milwautee Ave. 


Verlangt: Baiſter an Shopröcken. 811 N. Wood 
Str., nahe North Wpe., bei der Alley. modi 


Verlangt: Ein guter Brotbäder. 490 Lincoln Ave. 

Verlangt: Bladſmith und Blacſſmith-Helfer, der 
an Feuce-Arbeit ſchaffen kaun. Willh H. Lau, 8 €. 
Andiane Sir. 

Verlangt: Zigarrenmader. 33 S. Halfted Str. 

Verlangt: Fin Gatebäder als zweite Hand, und ein 
Junge, an Gates zu beiien. 584 Ogden Ave. mdi 


Verlangt: Ein Protbäder als 3. Sand. 584 Dgden 
Mve., 2. Floor. modi 


Verlangt: Porter. 69 Dearborn Abe. Pr 


„ Verlangt: Aelterer Mann, ohne Anhang, auf der 
Farm els Arbeiter Manager, mit 8500. Borzufpres 
hen 50 Emerfon Ave, Frau Yeonhart, Store. 





Verlangt: Gin BroteVormann, guter Lohn und 
ftetige Arbeit. Fertig zur Arbeit. 1383 R. ClartStr. 


Verlangt: Junger Mann für Vorter-Arbeit tm 
Reftaurant. 175 Adams Str, mobi 


- Berlangt: Gin älterer deutfcher Mann, der mel: 
fen und im Garten füaffen fann. Nur jolhe mit 
gutem Gharafter mögen anfragen bei 50 W. Ban 
Buren Str. oder 3327 Lowell Ave. 3. Grombader. 


Verlaugt: Tifchler mit Wertzeug. Rachzufragen 157 
Hudſon Ave. 

Berlangt: Ein junger Mann am Bäderwagen. 5 
205 Wells Str. 


Virlangt: Gin ftarfer Junge 
Gates. 5044 State Str. 


oder 3. Sand an 


Verlangt: Ein Junge in Zäderei. 554 R. Glart 
tr, modi 


Berlangt: Ein guter Rodfchneider, nur ein guter 
braucht nachzufragen. 553 Wells Str. 


Berlangt: Starker junger "Mann, im Store zu 
arbeiten und Pferde zu bejorgen. 605, 31. Str. 


Verlangt: Guter deutfcher Gornicer. 151 6. North 
Ave., Tivoli Garden. modi 


Verlangt: Hand Bäder, Tagarbeit, 306 M. Di: 
vifivn Str. 


Verlangt: Fin Junge von 14 Xahren oder ein alter 
Mann von 50 Jahren für Haus: und Stallarbeit. 
1860 Milwautee vAc. - 


Verlangt: Steinmaurer. 55 Cents per Stunde. — 
Harding Ave. und 12. Str. 


Verlangt: Urbeiter. 273c per Etunde. 
Ave. und 12. Str. 


Verlangt: Junger Mann ım Frlafchenbier:Gejchäft 
als Helfer. 1742 W. 12. Str. 8 a 


Verlangt: Ein Helfer an Gates. 379 W. Ran 
Puren Str. 


Rerlangt: Guter Porter. 913 M. North Ave. 


Harding 





Verlangt: 3. Hand Brot. 485 Milwautce — 
— Butcher, guter Shoptender. 173 Center 
Str. 

Verlangt: Teamſter. Muß engliſch ſprechen fönnen 
und in der Stadt bekannt jein. Nachzuſragen: 
329335 Weft 12. Str. +13 

————— a ine 

DVerlangt: Aeltliher Mann, um fih im Saloon 
nüßlich zu machen. Geringer Lohn, aber gutes Heim. 
130 Willow Str. 


Verlangt: Junge an Brot. Tagarbeit. 922 Welt 
. Str. 


Verlangt: Räder, zweite Hand an Brot, und ziveite 
Sand en Gates. 40 Ganalport Ave. 


Verlangt: Grfabrener Junge, in Wäderei zu ars 


beiten. $6 wödentlih und Roft. 599 5. Halfted Str, 


Verlangt: Porter, der zugleich aufwarten Tann. 
281 N. Clark Str. 1jl,im& 


Verlangt: Porter, der die Bar gut zu "tenden ver: 
fichbt. 09 Belmont Ave. mobi 


„„Pezlangt: Helfer an Brot und Rolle. 64 Weft 
i. Str. 


Verlangt: Starker Aunge, der die Wäderei eriers 
nen till oder etwas Grfahrung hat. Stetige Arbeit. 
5145 Garpenter Str. 

Verlangt: Ein guter Shoptender für Meatmarket, 
1237 Milwautee Ude. 

Verlangt: Ein eriter Klaffe Gatebäder, 1%5 Wells 
Str, 

Verlangt: Guter Stallmann. - Yefferfon Ice Co,, 
37 Grand Abe. 

Verlangt: Aeltliher Mann für Gartenarbeit. 110 
Park Str. 


Verlanat: Nunger Mann, Pälerwagen zu fahren. 
409 Oft Divifion t&$r. 





Verlangt: Guter Porter. Muß mwaiten können. 137 
Wells Str. 


‚Verlangt: Ein guter Brotbäder. Guter Lohn. Ste: 
tige Arbeit. &614 Summit Ape., South Englewoon. 


Verlangt: Feuermann oder Maihinift, der gerne 
Engineer Xizens erwerben möchte Adr.: €, 9. 75 
Aben dpoſt. modo 

Verlangt: 500 Eiſenbahnarbeiter für Company-Ar⸗ 
beit im weſtlichen Jowa, Minneſota, Dakota, Wis— 
conſin, Michigan und Illinois. 100 Teamſters und 
Scecraperholders für Otklahomo. Zwei Jahre Arbeit. 

reie Fahrt nah allen Gifenbabnarbeiten. 50 
tarmarbeiter, 20 für AmfidesArbeit und andere Urs 
beit. Roß Labor Agency, 33 Market Str., oben, 

Din,imX 

Verlangt: Mehrere junge Leute für Bottling:De- 

partement. 40. und Wallace Str. jonmo 


Berlangt: Ein junger Mann. Mub mit Pferden 
umgeben fünnen. 148 Clybourn Ave. fonmo 


Verlangt: Gute zweite oder dritte Sand an Brot. 
Guter Lohn, VBerheiratheter Mann vorgezogen. 877 
31. Str. fonmo 


BVerlangt: Sofort, für bie 
Süpjeite; beite Referenzen verlangt. T. 80 
Abendpoft. jajomo 


Flaſchenbiertreiber 
Adr. 


Verlangt: Guter Farmer, ſofort, und zwei Yunı 
gen. &. Neely, Despiaines, A. fajomo 


Berlangt: Ein junger Mann an Brot. 44 8. 12. 
Str, ; jamo 


Verlangt: Möbelireiner, 15 aute Männer. Stetige 
Arbeit. Keenan Bros. Dig. Go., 31581 ©. Canal 
Etr. 13m;8* 


Berlangt: Ein guter Mann, der fhon auf eincm 
Tripphammer gearbeitet hat, um auf einem folcen 
Hammer Aluminium-PBlatt zu fchlagen. 93 Dun: 
ning Sir. iamo 


Verlangt: Männer zum Abbügeln, Vorbügeln und 
Baiften und ein Mann der mit einer. Gas Engine 
umgeben fann, 643 &o. „organ: Str. 


Berlangt: 50 Männer, im Steinbrud. zu arbeiten. 
Beftändige Arbeit. Guter Lohn. Freie Fahrt. Nach: 
zufragen: Dol:cje & Shepard Co., 713, 184 LaSalle 
Str. VNin, 1w 


Verlangt: Junge, 15 bis B Jahre alt, friid 
eingeiwanderter vorgezogen. 5702 Ada Etr., Engles 
wood. - Sin,im 


Berlangt: mied und Helfer. Nadzuirage 4 
Wet ee we; a an 
Berlangt: Tüchtiger Pendler ımit Pferd und Wa- 
en, geräucerte Störe an Stores yu verlaufen. Ho: 
dr Ferdientt. aft keine Konkurrenz. Zu erfragen 
TI N. Halfted Str. Sin,im 


Verlargt: 3 Treiber, Tchige vorgezogen. 6211 
ter Ave. ws Su, im 

Verlangt: Weber an Russ. 65 Of Waihingten 
Str., 4. Floor. 7 Sin,im 


ſamo 


—* 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(nzeigen unter diefer-Rubrit, 4 Gent das Wort.) 

Verlangt: Mädchen oder Männer, weit 
Vaſchinenhãnde an a Fr Be ——— 
Etr., nahe Robey. 


Verlangt: Ein guter Baifter, aud d: und 
Majhinenmäddhen an guten Shupröden. Eugenie 
iSr. Bin wx 


Verlangt; Maſchinenmädchen und Baiſtets an 
Cloats, Steam Power.. 49 Girard Str. -Rahzufra- 
sen Montag und Dienftag. i ſamo 


Verlangt: Erſte und zweite Mafhinen- Mädchen 
und Prejjer an Goats. 93 N. Leabitt Etr., Ede 
Churchill Str. ſamo 


—— —— — — — — — 


Verlaugt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Saden und dabriten. 

Verlangt: Eine geübte Büglerin findet ſofort Be: 
ſchaftigung in der Färbereñ von Auguſt Schwarz, 138 
Illinois Str. 1jt,1mX 

Verlangt: Majchinenmänden an Hofen. 

Lobn. 144 N. Yeavitt tSr. 


Verlangt: Mädden, in Päderei zu helfen. F. 
Deppe Go., 549 Sergwid Str. 

LVerlangt: PBüglerin und Mädchen zum Lerrten in 
Bärberei. 400 Genter Str. Dehmlom. mdi 


Verlangt; Maihinenmädden an KHojen und frauen 
zum Finiſhen. 474 Elydourn Ave. modi 


Verlangt: Mafhinenmändhen und Paifters® an 
Weiten. LI N. Mood Str., hinten. modi 

Verlangt: Mädchen, um an Braiding- und Spu⸗ 
len:Maydhinen zu arbeiten, Diamond PBraidimg Go., 
X S. Ganal- Er. 

Verlangt: Ginige Mädchen im Store. Stetiser 
Platz für joles, das nicht faul ift. 57 Willöw Str. 

Verlanat: Erfahrene Operator an Power Näb: 
majhinen im Gaupas Departeuient. Nachrufragen 
9. Channon Company, Ede Wartet und Randoiph 
Str. 2in,im 


Verlangt: Maihinen-Operators und Hoſen-Rä— 
berinnen an Weiten. 741 Eltgrove Ave, nabe Mil: 
waulee und Norih Ave., 2. Floor, Mıitfeisen. 

jafomo 


Verlangt: Handmärdhen an Shopröden. 86 Ever: 
green Ave., Dinterhaus. farıo 


Sausarbeit. 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Has: 
arbeit. Keine Wäfche. Yohn $5. 202 E Nortd Ave. 


Verlangt: Mäpdchen, bei algemeiner Hausarbeit zu 
helfen. Lohn 8.50. 74 Genter Str. 

Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. Keine 
Wäfhe. Gutes Heim. 420 W. Divifion Str. 
Verlangt: Gute Frau für gewöhnliche Hausarbeit. 
913 MW. Worth Ave. 


IE 





Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. Nachzufragen im Store, 
18%7 Milmaut:e Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit.— 
Nachzufragen im Store, 37 Haltted Str. 5 * 

Verlangt: Saat oder Frau in Reftaus 
rent. 164 Dit Ban Buren Str. 


Veriangt: Einige Mäpdden für leichte Arbeit. — 
Nachzufragen: Heifler, 608 N. Oakley Xpe., 1. Fl. 


Verlangt: Eine Köchin im Saloon. Guter Lohn. 
507 ©. Glart Str. 

Verlangt: 2 Mädchen, im Reftaurant auszuhelfen. 
1219 Milmwaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen, 15—16 Jahre, Geſchirr zu was 
ihen.. 1074 Elfton ve. 


"Berlangt: Mädden, ſelbſi ſtän dig den Haushalt für 
3 Berjonen F führen. Süddeutiche vorgezogen. $4. 
542 NR. Glark Str. 


Veriangt: Junges Mädden al3 Stüge im Haus: 
halt. SON. Halited Str. 1. Flat. a 


Perlangt: Haus arbeits madchen in Familie von 3. 
85. Keine Wälche. 347 Dit North Abe, 


Rerlangt: Cine gute Köchin, jowie ein Vorter, der 
auh am Tifch aufwarten fann. 68 MW. Ban Buren 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Keine 
Mäjte Muß zu Haufe fehlafen. Guter Lohn. 57 
Willow Str. 

Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Kin Wachen oder Bügeln. Lohn $. 
5l54 S. Part Abe. 


Verlandt; Mädchen für leichte Hausarbeit, kein 
Waſchen. 98 Clybourn Ave. 


Berlangt: Eine aute QufinehlundeTöhin. Mrs, 
ofimann, Süpmweft:Ede Randolph Str. und Filth 
be. 
_ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen: 66 Wisconjin Str. ae 
Verlangt: Ein Meines Kindermäddhen. Leichter 
Plab. 3245 South: Part Ane. ER NA — 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1119 Milwau— 
fee, Ave. 


Perlangt: Deu. des Mädchen in Fomilie von 3. 
3435 Prairie Ave., L. Flat. — —— modi 

Verlangt: Ein junges Mädchen, bei leichter 
Hausarbeit mitzuhelfen. Muß zu Haufe jchlafen.— 
Nachznfragen bei Mı3. Friedmann, TO N. Weitern 
Ape., nahe Hirfh Str. * LE RAR TEN 

PBerlangt: Gutes Mäpden für allgemeine Hansar: 
beit im Heiner Familie. 504 Webiter pe, nahe 
Glart Str. und Lincoln Part, 2. Ylat. een 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinehanss 
arbeit bei Dr. Ehrlich, 263 Lincoln Ave,, nahe Bel: 
den Ade. DEREN EM FREE... 

Verlangt: Mädchen, bei leichter Hausarbeit zu hels 
fen. 607 Larrabdee Str. 


 Berfangt: Gin gutes Mädden für algemeineQauss 
arbeit. 362 Milmantee Anc., oben. 


" Rerlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in flei= 
ner Familie. 360 Loomis Str., 2. Flat. mdi 


Perlangt: Ein Wittver, 30 Jahre alt, wohnt auf 
einer yarm, in guten Verhältniffen, jucht eine Haus: 
hälterin. Aor. 7. 233 Abendpoit. modimi 


Rerlangt: Gine gute Frau alß zweite Köchin im 
Reftaurant. 175 Adams Str. PVhiltio Henrici Ir. 
mdi 


"Perlangt: Ein junges Mädchen in feiner Yanis 
lie, fein Kochen oder Wafchen. U. Kedansty, H1 MW. 
12. Str. modi 


Verlangt: Kleines Mädchen zur Stüge der Haus: 
frau. 219 Armitage Ave. mdi 


Verlangt: Deutjces Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Keine Wäjde. 83.50. 94 SedgwidStr., 
3. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Rinder. Muh zu Saute fchlafen. 1452 Bels 
mont Ave, 2. Flat. 

Berlangt: Märchen oder Frau zur Hilfe im Re 
faurant. 818 Pelmont Abe. 

-Berlangt: Mädchen. $4 bis $. 142 Lincoln Abe. 


Berlengt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
561 Gleveland Ave, 2. Flat. 


: Verlangt: Deutiches Mädchen, in Hausarbeit mit: 
zubelfen. 723 Yarrabee Str. 


Mohawt Str. 
Terlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 39 
Mohawt Str. 


ee en 
Berlangt: Vcundreß für Reftaurant. Abends und 
Sonntags frei. Guter Yohn. 178 QDuinch Str., 2%, 
Floor, ziwiihen Franklin und Marfet Str. 
Verlangt: Dentihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 112 S. Genter Abe. X fonmo 
Verlangt: Gute Röhin. Guter Lohn. Sofort. Res 
ftaurant, 191 Wabafh Ave. fonmo 
"Prrlangt: Köhinnen, SHausarheits- und smeite 
Mädchen. Herrihaften werden gut bedient bei Frau 
F U. LVenerens 416 Erdgwid Str., 2. Fiat. Hein 
child. un lut 


Guſt. Strelow, nachweislich das älteſte, größte und 
reellſte Ddeutibsameritanijhde Steliennermittelungss 
Yureau, befindet jich jet I814 MWabajh Ave. Gute 
Mädchen für irgend reine Arbeit, Privat: und Ges 
ihäftshäujer, Stadt und Land. Reipettable Häujer: 
Koftenlos. Haushälterinnen ftetsS vordermerkt. 

Yin, ImtXt 

W. fFellers, das einzige größte deutihsamirılani- 
fe Bermitzlungs:Juftitut, befindet fih 386 R. Glart 
Etr. Eonntag? ofien. Gute Pläge und gute Mäd: 
en prompt beforat. Gute Haushälterinnen immer 
en Hand, Xel.: Rortb 19. 5jan* 


S ugen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit. i Gent das Wort.) 


Gefuht: Frau juht Stelle fü usarbe Ä 
Rubla, 56 ARihonztee Abe. — * — 


Gefuht: Frau 1 tele über Dinnerjeit, 
D ee Bea Stelle über Dinnerzeit, N 
Seiuht: Wälhe ins men. Apr. 36 
Bender Eir. ſche . zu — a 
Gefuht: Dinnerföhin mit guten Referenzen‘ pet 
Stelle bi T der Keine S ik 
Des. Hermith, 13 Yullerlen Mer. 3 Bat 
Befucht: Saubere Frau wünjdt MWäfde in 
außer Haufe anzunehmen. Grabert, 777. F 


— 


tbe. Rommt und 


re ——— 
miet der zu verkaufen: Kleiner Eckſtor 
ng 906 Southport Ude. a 


Zu verkaufen: Wegen Wbreife, Bigarren-, Gandps, 
Netion-Store; 3 SiotsMajhinen: j bnung. 
5 Zimmer mit Badezimmer. Pillige Miethe. Kommt, 
ſehet es Cu an, es Gud. Nahzufragen Mor: 
gend 9 Uhr. 58 Gleveland Ape. — — 

dertaufen: Gutzahlendes Mildgeihäit. 272 
Biſſell Str. 

Zu vetkaufen: Hotel.Familienverhältniſſen hal⸗ 
bee bin ich willens, mein im Zentrum der Stadt 
Sheboygan gelegenes Hotel ($1. 1.50 pro Tag, 
rerbunden mit Saloon) unter günftigen Bedingungen 
u verkxufen. Ausgezeichneter Play. Wr. F. Shulh, 
igenthümer. ji 

‚Hinde”, Geihäftsmakler, 59 Dearborn Gir., 
verfauft Gejchäfte. — Käufer und Berläufer joliten 
perfpreden. Keine Briefe. 19jn, Im, 


Saloonteepers! — Wer einen „Saloon” faufen 
oder verkaufen möchte, jollte jih direft an „Hinde* 
wenden! Schnelle und reelle Gejchäftsmeihode. 59 
Dearborn Str. 4in,im& 


Bin geneigt, meinen Örocerpftore rafch zu vers 
kaufen. Dirks. 931 Kimball Uve., Ede Wabanfia. 

Hin, 10% 

Zu verkaufen: PBäderei mit Haus und Lot; güns 

flige_ Bedingungen; Nordmweitjeite. Adr.: 3, @W. 3 

Abendpoft. BjunimwX 


ur verfaufen: Ein guter Saloon an. einem gut be 
juhten Part. Adr.: OÖ. 617 Abenppoft. jamo 


Zu verfaufen: Bäderei und Gonfectionerp, alles 
Store:Trade, billig für Cajh. dr.: 672 Auftin u. 
amo 


Zu verfaufen: Grocery:, Delitatefien: und Säul: 
matsrielienStore, wegen Abreife. 619 Wajhburne 
Ave. Rin—sil 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermisthben: Gin guter Saloon mit Halle. 
Apr.: D. 1 Abendpoft. 


Zu vermiethen: 2 groß: Zimmer nebit Badezim= 
mer. $4). 910 Wolfram Str. 


Zu vermiethen: 4 Zinmer, Sinterhaus, feine Kins 
der. 178 Fremont Str. 


Zu vermietben: Billia, ein guter Ed-Saloon mit 
voller Ginrihtung und 5 Zimmer wenn gewünjdt. 
410 Weftern Ave, Blue Jsland, ZU. fafoıno 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


Zu vermiethen: Schönes Frontyimmer für 1 oder 
zum, bei anftändiger Frau, 3 W. Waihingten 
tr. 


"gu vermiethen:  Möblirtes Vordergimmer. 45 
Wells Str. 

Zu vermiethen: Möblirtes helles Vorderzimmer. 
Mäßiger Preis. 372 Ohio Str. 


Zu vermiethen: Möblirte® Zimmer, bilig. 185 
Ohio Str. frjamon 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Zu miethen gejuht: Möbliertes Zimmer mit Bad, 
nahe Milmwaufee und Aibland Ave. Preisangabe. — 
Adr.: T. 31 Abendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


erde! ferde! 


Bferde! » 
40 bis 50 Pferde aller Sors 


Bi 

Großer Pferdevertauf. 
ten ftet3s an Hand. Wreife: $20 bis zu $200, vom 
Heinen: Pony bis zu dem jchiwerften Pferden für alle 
Arten Arbeit. Auch haben wir jchnelle Pacers und 
Teotiers, Wagen, Buggics und Gejhirre, Wir nehs 
men auch Pferde oder irgend etivas in Taujh an. 
Deutſche Vertäufer und gute Bedienung. 569 Ogden 
Ave., rotber Stall, hinten. sinimt 


e Zu verlaufen: 2 Ziegen, 1 Iadr, tragen, Heiner 
Bod. 179 Welt 21. Str. 


— — 


Hunderte von neuen und gebrauchten Wagen, 
Buggies, Kutſchen und Geſchirren werden geräumt 
zu Eurem eigenen Preiſe. Sprecht bei uns vor, 
wenn Ahr einen Bargain wünſcht. Thiel & Chr: 
bardt, 395 Wabajh Ape. l4in,im& 


Gelbköpfige mexikaniſche Papageien. 8. 00. Racmz 
pier’3 Vogel:Laden, Nr. 88 State Str. 3ap,1iX 


Pianos, mufltaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





$75 taufen ichönes Upright Piano, $5 mondtlicd. 
Aug. Grob, 590-092 Wells Str., nahe North —* 
il,Im 


Kaufd: und Berfaufd:Ungebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verlaufen: Neue GrocerysMaaren md Firtures 
Jum balden Preife. WO Belmont Abe. Ul, Iwx 


Perſönliches. 


(Unzeigen unter diejer Rubrik, Z Cents das Mort.) 


California und North Pacific Hüfte, 

Judjon Alton Gglurjionen, mittelit Zug mit fpes 
jieller Bedienung, durhfahrende WBullman Xouriften: 
Schlajiwagen, ermögliht Parjagieren nah California 
und der Bacificküfte die angenehmite und - billigfte 
Reife. Bon Chicago jeden Donnerftag und Sams 
ftag »ia Chicago & Alton Bahn, über die 
„Scenic Route“ mittelit der Kanjas City und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fpredht 
vor bei Aupjon Alton Excurfions, 349 Marquette 
Gebäude, Chicago. 10f6, 2* 


Löhne, Nieten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt kolleftirt. Schlehtzahlende Miether hinaußs 
ejekt. Reine Gebühren, wenn nicht erſolgreich. — 
Ibert U. Kraft, 155 Su6alle Str., Sumer 1015. 
Telephone Gentral 582. x 3d3* 


Gnädiges Fräulein, nehmen Sie meinen fhliht:n 
Rath an und bitten Sie Ahre Eltern um die Erlaubs 
niß, mich vorftellen zu dürfen und in aller Form 
wm Ihre Hand zu bitten. Dies ift der richtige Wen, 
der tn zum Ziele führt und jeden Arrtbum aus: 
Ichließt. Sollten Sie jedoch jo bo über mir ftchen, 
daß-Nhre Eltern mir Ihre Hand verjagen, dann 
gebe ih hiermit mein Ehrenwort als Mann, dak ih 
mich in Ehren Xhrem Machtipruh fügen werde, jo 
unfäglih webhe e8 mir auch thun wird, und mit eis 
ferner Ruhe mein Herz zum Schweigen bringen. Um 
Briej wird gebeten unter T. 830 Abendpoft. 


Heirathsaeſuche. 

Anjeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Worr, 

aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch. Ein beſſerer Handwerker, MWJahre 
alt, angenehme Erſcheinung und gutes Gemüth, wel⸗ 
her die Abjicht bat, fih im SHerbit wieder nah 
Dentichland zu ‚begeben, um an einem Beinen eins 
träglichen. Fyabrifunternehmen im Berlin theilguneh- 
men, jucht Die Velanntihaft einer jungen Dame 
oder MWittwe ohne Rinder mit Vermögen, ziwed3 Seis 
rath. Offerten mit genauer Angabe der Be-tältniiir, 
wenn möglich mit}hotoaraphie, erbeten unter T. 86 
Abendpoft.— Diskretion Ehrenjacdhe. Agenten verbeten. 
Heiratbsgefuh: Kandiwerter, 39Xahre alt, mit Heiz 
nem Geihäjt, mwünicht mit bradem, bejicheidenem 
Mädchen oder Wittme befaunt zu werden, zweds 
Heiratb. Einige hundert Dollars wären erwünfct 
zur Vergröherung des Geichäftet. Briefe mit Ans 

gabe der Verhältniffe unter T. 837 Abendpoft. 


Heirathsgefuh. Ein junger Mann, 29 Yasr-, mit 
8450 Eriparnifjen und ftetiger Arbeit, münict die 
Belanntihaft einer guten Perjon, plattdentite Witt: 
ide mit einem oder zwei Kindern nicht ausgeich!offen, 
smeds Heirath. PWlattdeutiche Farmerin vorgezogen. 
Adr.: Frig Schulze, Weit Pullman. 


Rechtsanwälte. 
(Ungelgen untee diefer Nubril, 2 Cents das Bert.) 


Heury M. Eohen, Rehtsanwalt, Zimmer 1608, 
9 Clark Sir. Kolfeltionen eine Spezialität; Feine 
Beuchnung, wenn nit erfolgreih. Praris in allen 
Gerichten. Bankerott: und Patentjahen. Rath frei. 

2öjn,im 
Greies AustunftsS =» BDurcam. 

NRechttangelegenheiten promp: und billigft bejorgt. 
Wenn Wucerer drohen, wenn Arbeitslöhne nicht bes 
zahlt werden, wenn Mortgages „foreckojed" werten, 
fonunt nad Zimmer 10, 78 LaSalle Str. Ima 

Fred Blotkc, Rebisanmwalt. 

"Alle Rechts fachen prompt Beforgt. —Suite 344848 
Unity Building, 79 Dearbern Str. Wohnung: 105 
Osdood Sir. f 2005* 

9 & Robinjon, deutfhe Advofaten. Office 112 
a Str., >. 504, und Abend 7 bis 9, 
—8* North Ave. und Larrabee * ms 
mer 9. 2 


in,Zim 
"ER. Gihenbeimer, deutiher Apvolet, praftiziet ia 
een Gerigen Konaliatton frei 3 Scartern * 


SGefunden und Verloren. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


2 up erden 


Zu verlaufen: Eine 40 Uder Farm mit meud 
tamehaus und Echheune, billig. Schreibt an Fred. 
dt, Maufton, Wis. 


Zu vertaufcgen: Gegen Property, aute 160 Ader 
Farm mit Stod und Ernte. Ade.: T. 832 Abenppoit. 


Rordweitieite. 


4, 5 und 6 Zimmer neue Käufer, 


Zu verlaufen: 
j. w., $1400 


Baſement, Attic, Badezimmer, Gas u. b14 
aufwärts, zu den leichteften Zahlungen, aud billige 
Lotten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth, 
Eigenthümer, Elton, Belmont und California Ave. 

jun, fjamomifr, imo 


Rordfeite. 

gu verfaufen: Billig, eine im beften Theile bon 
Late View, Lane Part, gelegene Lot, SX135, in 
dorzünlicher Nahbarfhaft, im Werthe bon 21200, 
Muß fofort verfauft werden. Adr. 2. S. 100 Abend: 
poſt. modido 

gu verlaufen: Billig, an SHermitage Une, nahe 
Berry Etr., eine prächtige ot; alle — 
Adr.: U. W. 20 Abendpoft. 


Südfeite. 


Seltene Gelegenheit, ein fchönes Keim zu erwerben. 
Verkaufe mein auf der Süpfeite belegenes modernes 
6 Zimmer Bridhaus billig, alles modern, jementirtes 
Baſement, Furnace u. |. w. 5c Fahrgeld. Nehme 
auch jchuldenfreie Stadt:2ot als Theilzahlung. — 
Schreibt an den Eigenthümer, ©. R. 101 Abenppoft. 

momifon 


@üdweRieite, 


gu verfaufen: Freundliche neue Cottage, fchüne, 
freie Umgebung, Schattenbäume, Brunnenmwaiier, 
ihön für, Hühnerzudt, Umftände halber billig. 8408 
Sangamon Str. 


Berihiedenes. 


Habt hr Häufer zu verfaufen, zu bertaufchen oder 
zu vermietben? Rommt für gute Refultate zu uns, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard X. 
Roh & Co., Zimmer 5 und 6, 85 Wafhington Str., 
Nordweit:Gde Dearborn Str. 12d3X* 


Geld auf Möpel, 
(Unzeigen umter Defer \ it, 2 Cents das Wort.) 


Geld! Gelb! Seldl 


Chicago Finance Go, 
35 Dearborn Straße, Zimmer 304, 
and 185 Milwaulee Ane., Robey und North Ape., 
und 3908-3912 Gottage Grove Une, Zimmer 5 


Braudt Ihr Bela? 


Wir haben zu viel Grid an Hand und mülifen es 
anlegen, find daher bereit, e8 in tleinen und groben 
Veträgen von $15 bis $1000 zu verleihen zu billiges 
ren Raten als irgend einer anderen Gejeljhaft in 
Chicage. Da wir ein großes Geihäft mahen, können 
wir billige Naten und lange frift bewilligen. 

Wir machen Darlehen auf Möbel, Pianos, Pferde 
und Wageu, Waaren, fFiztures, Lagerhausideine 
oder irgend melde andere ge ‚Alle Sachen 
bleiben in Eurem ungeftörten Vefis. Wir geben von 
einem Monat bi8 zwei Jahre Zeit für die Nüdzah: 
lung. Reine Nadfrage unter Rahbarn oder Freuns 
den, wie es wiele Gejellichaften — Ahr vertraut 
uns und wir haben Bertrauen zu Eud. 

Spredt bei uns vor, «he hr anderswo bingeht, 
und überzeugt Guch,- dab Eure Interejien bier ges 
ſchützt ſind. 

Leute, die auf der Rordweſt- oder Sudſeite woh⸗ 
nen, brauchen nicht nach der Stadt zu kommen, kon⸗ 
ven Zeit uad Unkoſten und Fahren ſparen. Zut Be 
quemdlichteit des Pubtikums ſind unſere Offices bis 
8 Uhr Abends offen. 

Wenn Ihr Geld braucht, ſprecht bei uns vor — 
Darlehen ſchnell gemacht. Kein Aufſchub. Wir wüns 
ſchen Eure Kundſchaft. Wenn Yhr jest kein Geld 
draucht, hebt dieſe Anzeige auf ſür die Zulkunft; ſie 
9 recht gelegen kommen. 

enn Ihr nicht vorſprechen kbönnt, ſchreibt und 
wir ſchiden unſeren Vertrauens mann zu sn 
lljn,im& 


2.9 Frend, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 8, 
Geld zu verleihen 
anf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen m. f. im. 
Kleine Anleiben 
son $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nit iwmeg, wenn wis 
die Anleihe maden, jondern lafjen diejelben 
in Eurem Befik. 


Bir leihen auch Geld an Solde in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note, 


Wir haben das größte dBeutjhe Geihäft 
in der Stadt 


Ale guten, ehrlichen Deuticen, tfommt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 


Ahr werdet e$ zu Eurem- Vortheil finden, bei mie 
vorzufprehen, ehe Ihe ambermärts hingeht. 


Die fiherfte und zuverläffigfte Bedienung zugefißert. 
@. 8 Frend, 


— 


18 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


10ap,1j% 


Geld zu verleihen 


in Summen von $% bis 200 
an gute Leute befjeren Standes, auf Möbel umd 
Pianos, ohne diefelben zu entfernen, gu ben billig: 
ften Raten und leiteften Bedingungen in der Stadt, 
ahlbar nach Wunſch des Borgers, N tönnt jo viel 
dit haben wir Yhr wellt; wenn früher abbezahlt, 
etommt Zhr einen Rabatt, dies gebe id Eu fhrifts 
lid. Keine Nachfragen werden gemaht bei Rachs 
bern oder Verwandten, Alles iſt ſtreng verſchwie⸗ 
gen; Ihr genießt diejelbe höflihe Behandlung, wie 
der Kaufmann von jeiner Bank. Bitte jprecht vor, 
ehe Ihr anderswo bingeht. 8 ift unbedingt noth⸗ 
wendig, wenn Yhr borgt, dab Fhr zu einem verants 
wortlihen Geihäfte gebt. Ach halte Eure Papiere 
in meinem Befis und gebe jie nit als Saechet, 
für Geld zu borgen, wie mande in diejem Geſchäft, 
fo brauht Ihr keine Bange zu haben, dab hr 
Eure Saden verliert. Mein Geihäft ift verants 
mwortlih und fang etablirt. Ich babe immer beutiche 
Leute, die Euh alle Ausbunft geben. 

Das einzige deutiche Geſchäft in Chicago. 
Srto €. Boelder, 

70 BaSalle Str., 3. Stod, Bimmer 34. 

Ede Randolph Str. 17apX* 


Geld! @eld! 
a e Svan Company, 
175 Dearbern Str., Btmpmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Joan Company, 
Simmer 12, Seymactet Theater Building, 
161 W. Madifen Skr., dritter Flur. 


Wie leiden Euch Geld in geofen und kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen uder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den silligften Bes 
Sngungen. Bariepen tönnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. —Theilzahlungen merden u jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften Der Anleihe verringert 
ee Mortgage Boan Company 

icaqo ortg e b 
175 Dearborn EStr., Bimmer 216 und BEN ins 


——— — — — — — 
2 — 
Ge12 —V—— 


Geld! 
Chicago Mortga 


G:ld) — 
a3 Brogentper Monet, auf 
PR. Uhren, Schmudjacdhen, Sealftins, Mus 
fil-Inftrumente, Flinten, evalner, Silberjaden, 
Pianos, Möbel, Bricsa-Brac, und atler Urt weribs 
vollen Warren, von $1.00 bis 8500.00. 
Keın Warten. 


3 Prozent per Monat, bei 
. Weber Broß, 


181 South Giat Et. 


i o Grevit Company, 
* —— Str., Zimmer 21. 


d geliehen auf irgend welche Gegenfände. Reine 
— Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigiie Raten auf Möbel, 
Dionos, Bierde und Wagen. Spredt bei uns Bor 
und part Geld. j Un 
92 LaSalle Str., Zimmer 2 
Brand-Office, 534 Lincoln Upe., Late Siew. 


ECito Mortgage Loan Company 
8 OR BWafhingten Str., Zimmer 71. z 
Gel auf Dobel, Pianos u. f. m. 46 OR 55. 
Str., im Store. Abends offen. Tel.: Dre A 


verkeihen auf irgend eine Sicher: 
Dearborn Str. in,iw 


17ma* 


$10 bis $100 F 
heit. Rankin, 


PFinanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Gelb zu verleihen an Damen und teren mit 
— Anite * Drivat Keine Hypothet. Niedrige 
aten. Leichte Ubzahlungen. Simmer 16, 6 Waihs 
ington Etr. 2Ima!* 


En a SE —— 

Zu verleihen, ohne Rommifjion, Privatgelder auf 
erite und ziseite Morigage. Adr.: D. 604 Adendpoft. 
N in, imt 

Privatgeld auf Grundeigentum und zum Bauen, 
4-5 Prozent. parte Gelder werden angenommen 
alle 6 Monate. Schreibt und id; werde borfpreden. 
Adr.: D. 699 Ubendpoft. Hin—14j1,X 


(üngeigen unter diefee Mubeit, 2 Gents da Mert.) 


viano⸗, Biolin⸗ Mandolin:, Fither: und Guiter- 
s 1: 
—— 9“ 


langt: Cine gebilbete 
Im — 





behandeln 
nur 
Kirankdeilen 
det 
Männer. 


Stonfulation frei 


kuriren, 


um 
kurird 


hfeiben. 


' BE Schneidet 


+ Diefes aus! 


Wir find feft überzeugt, daß fpezifiiche Blutvergiftung (welche auch ſehr oft an⸗ 
ſteckende Blutvergiftung genannt wird) die Königin gller menſchlichen Krantheiten 
iſt. Dieſe Krankheit iſt das bösartigſte, weitreichendſte und verderbenbringengdſte 
Uebel mit welcher die Erdenkinder gequält ſind. Sie verurſacht viel Elend, zieht 
den Saft und die Kraft aus dem Körper und zerſtört die Schönheit des menſchlichen 
Körpers. Die Krantheit iſt jezt über den ganzen Erdball verbreitet und Menſchen 
der meiſten Nationalitäten haben zum großen Theil unter dem Fluch derſelben gelit— 


ten und leiden heute noch. 


heit komplizirt und ſind das Reſultat derſelben. 


Schr viele andere Krankheiten werden durch dieſe Krank- 


Sie wird oft die Mutter der Haut— 


krankheiten genannt, ſogar Auszehrung (Gonſumption), (Tuberkuloſeh, 
die „welkende weiße Plage“, welche beinahe ein Siebentel aller erwachſenen Menſchen 
fortrafft, entwickelt ſich am erſten in Denjenigen, welche ſich früher entweder dieſe 
Krankheit zugezogen oder auf denen die Krankheit erblich übergegangen iſt. Serofula 


oder Königsübel“, iſt nichts weniger als eine Form von ſchlechtem Blut. 
Sie wird ſehr oft in einer ganz unſchuldigen Weiſe zu— 


zugezogen oder erblich ſein. 


Sie kann 


gezogen, und damit geſchlagen zu ſein, iſt nothgedrungenermaßen kein Zeichen des 
Ausſchweifens oder der Sünde. Wenn zugezogen, dann iſt die Urſache in der Ein— 
ſaugung eines ganz beſonderen Giftes zu ſuchen, welches ſich durch das Erſcheinen 
eines Geſchwürs bemerkbar macht; wenn nicht behandelt, dann folgen mit der Zeit 
die entſeßlichen Angriffe, welche jeden Theil des Körpers zu zerſtören ſuchen, als da 


ſind: Knochen und Muskeln. 


ſchlimmſten Reſultate ſind ſehr oft tief im Gehirn 


Kein Theil bleibt von den Angriffen verſchont. 


Die 


und Rückenmart verſteckt. Es 


ſind ihrer viele, welche in die melancholiſchen Wehklagen des David einſtimmen: „Es 
iſt keine Geſundheit in meinem Fleiſch, keine Ruhe in meinen Knochen, meine Lenden 


ſind mit einer abſcheulichen Krankheit erfüllt. 


geplagt.“ 


Ach bin jhwah und mit Schmerzen 


in der Vergangenheit war die Behandlung diejer Krankheit wenig zufriedens 
ftellend und fogar heute jcheinen die Durdjchnittsärzte nur fo viel zu verftehen, 
um die Eymptome mittelft Quedfilber (Mercury) zu unterdrüden, unter melden 
Umitänden das arme Opfer glaubt, e& würde hergeftellt, während ununterbrochen 


und jchiveigend Die 
ftörung aufführt. 


‚Dämontranftheit” ihren teuflichen Karneval der er: 
63 ift nicht nöthig, dag man fich diefer Gefahr ausjekt, wir haben 


milde, harmloie Kräuter-Medizinen, welche den Körper durchdringen und auf die 
Krankheit direlt ihren heilenden Einfluß ausüben; e8 braucht jegt Niemand mehr 
mit diejer Krankheit beläftigt zu fein. Laßt Euch nicht von diejer verfhmisten Plage 
iede Fajer Eure Körpers zerfeken, wenn ihr ficher, fchmerzlos und im Gehei- 
men unter jehr günftigen Bedingungen hergeftellt werden könnt. 


ir find Spezialiften, wir haben nicht vor, jede Krankheit zu 
beyandeln, mit der der Menfch beläftigt ift, aber wie kuriren 


Diejenigen Sranfheiten, die wir behandeln. 


Anſteckende Blut⸗ 


vergiftung iſt eine der Kraukheiten, die wir behandeln, und es 
gibt keinen Fall, der ſich nicht herſtellen läßt durch unſereMethode. 


Varicocele (Krampfaderbruch). 


Dieſer Zuſtand beſteht in vergrößerten, erweiterten und oftmals gelähmten Ve⸗— 
nen, welche von den Hauptdrüſen führen. Der Zuſtand ſteht mit der Nahrung der 
Drüſen, welche Mannbarkeit erzeugen, im Widerſpruch, und führt zuderen Ver— 


ſall. 


Durch dieſen Zuſtand entſtehen verlorene Mannbarkeit, Kraftverluſt u. ſ. w. 


Viele ſcheinen gar nicht die Gefährlichkeit dieſes Zuſtandes ermeſſen zu können, ſon— 
dern laſſen ihn durch Nachläſſigkeit oder Unwiſſenheit ſo lange fortſchreiten, bis die 
Lebenskraft erſchöpft iſt, die Kraft und Mannbarkeit verſchwunden und verloren iſt. 
Viele unerfahrene oder unſprupulöſe Aerzte bekleinern dieſen Zuſtand, heute aber 
wird kein Arzt, der Marine oder Armee, der unter Schwur ſteht, irgend einen Kan— 


didaten zum 


ienft zulafien, der Varicocele hat. 


63 ift doc Mar, daß e3 ein fchlim: 


mer Zuftand ift, ver Männern verweigert, ihrem Lande zu dienen. Die Erfahrung 
lehrt, daß diefe Männer zuerft erjchöpft find, und die Penfionsliften find von ihnen 


gedrängt voll. 


Wir Euriren diefen fchleihenden Feind der Mannbarkeit und Kraft. 


Schnell, fiher, unfehlbar, ohne Schneiden oder ‚Urbeitsunterbrechung. 


Impotenz (Ündermögen). 


Die Urjache vieler beihämenden Erfahrungen und häuslihen Enttäufhungen 
und Fiwietracht ift noch eine Krankheit, die wir Ffuriren, während andere Werzte 


Striftur. 


Wir möchten perfönlih mit jedem Manne fprechen, welcher an berhinderter, 
fchwerer oder jchmerzhafter Urination, durch irgend eine Lrjache hervorgebracht, 


erperimentiren. 


leidet. 


oder gereizte Vorftehedrüfen, Blajenfteine oder Krankheiten 


jedem Danne zu erklären. 


Wir wünfchen unjere neye Methode, mit der wir Strictur , vergrößerte 


der Nieren furiren, 


Unjere Office 


ift mit Allem, was die Wiffenjchaft entdedten, oder Erfahrung andeuten, oder Geld 
faufen fann, ausgejtattet, um uns behilflich zu fein, die Krankheiten zu heilen, die 


wir behandeln. 


Wir präpariren und verabfolgen unfere eigenen Medizinen, melde von ben 
beften und reinften Arzneivaaren entnommen. werden. 


Dir behandein alle nerpvöien, geihlehtlihen und Spesials 
Krantheiten der Männer und Jaffen Nichts ungethan, das uns 
helfen würde, unfere Patienten wieder gefund und ftark au 


makhen. 


BET Medizin frei bis geheil! ug 


Da die Konfultation abjolut frei ift, fo würden wir Ahnen rathen, uns fofort 
zu Fonfultiren, ehe fih noch die Krankheit befeftigt und verftärkt. Yufichub in der 
Behandlung irgend einer Kur vergrößert nur die Untoften. 


STATE MEDIGAL DISPENSARY, 


$.-W.-EGKE STATE und VAN BUREN STR. 


Eingang 66 Dit Ban Buren Str, früher 76 Of Mabifon Strafe. 
CHICACO. 
Stunden von 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags nur von 10-12 Uhr 
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Braufend gingen die Ebpiva bon 
Munde zu Munde. Der eine rothe 
Domino aber faßte den anderen mit 
beiden Händen feit an, und z0g ihn fo 


dicht zu fich, daß fein Laufcher au 


nur eine Silbe der haftigen Zmwielprach 
verjtehen konnte, bie alfo anhub: 

„Aber, Gina, das ift doch miber die 
Abrede, dab Du auch mit Deiner 
Feuerlilie daherkommſt!“ 

„Ich dachte, das wäre allgemeines 
Abzeichen und gehörte zur Vervollftän- 
bigung unferer Zoilette,“ 

„Slaufen und Muthwille! Wie 
fonnteft Du das benfen, nachdem doc) 
da Gegensheil genau außgemacht wor: 
den war, und die Gentili nur für mi 
diefe Blumen bejorgen follte, Du millft 
Einem eben immer einen Schabernad 
anthun. Gelbjt mir, Deiner beiten 
Hreundin. Wirf doch die Blume weg!“ 

Die Angeredete warf nun zwar die 
Blume nicht weg, aber fie verbarg fie im 
Domino. 

Eng aneinandergefhmiegt, flanirten 
fie Ducch die Menge. „Bift Du nun zu= 
frieven?“ fragte die Eine. 

„sa! antwortete Fiorilla, „aber 
warum fprichft Du fo heifer und fo 
leife? Mir gegenüber brauhft Du doc) 
nicht die Stimme zu verftellen.“ 

„&s ift vorfichtiger, bei der Verjtel- 
lung zu bleiben, fonft verplappert man 
fih auch unmillfürlih einmal, wo e3 
nicht gerathen ift,“ fagte die andere 
Mate fo leife und heifer wie vorhin. 

Und jene ermwiderte: „Du bift fo 
Hug, al3 Du muthwillig bift, Gina. 
Sch bin heut’ feines von beiden. 
bin heute nur unfagbar glüdlich!“ 

„Warum da3?“ 

„Haft Du’s denn noch nicht gehört? 
Mein Filiberto ift gewählt. " Mit er- 
brüdender Majorität für ben berftor- 
benen Scarabeli zum Abgeoroneten 
ber Stadt gemählt. Gei ganz ftill und 
verrashe mich nicht. Heute Nacht noch 
reift er nach Rom und ich mit ihm.“ 

„Fiorilla!“ ächzte die Maske auf, 
die ſo verblüffender Vertraulichkeit ge— 
würdigt wurde. Die Laſt des Geheim— 
niſſes ſchien ſo groß, daß ſie ſie nicht 
weiter zu tragen vermochte, denn ſie 
blieb wie angewurzelt ſtehen und fal— 
tete die Hände, als wollte ſie die Kühn— 
heit jener beſchwören. 

„Was haſt Du? Dein Staunen fällt 
auf. Geh vorwärts. Warum ſtellſt 
Du Dich ſo betroffen? Du weißt doch 
lange, wie's zwiſchen mir und Fili— 
berto ſteht. Und was ſoll mich hin— 
dern?“ 

„Deine Familie, der Name Deines 
Vaters, Deine kranke Mutter.“ 

Die Maske lachte laut auf. „Meine 
Mutter iſt nicht kränker, als Du und 
ich. Sie hält nur eine gewiſſe Bequem— 
lichkeit, die ſich in Allem und Jedem 


bedienen läßt, für vornehm. Meinem 


Namen hoff' ich als Frau eines der be— 
rühmteſten Politiker und Redner Ita— 
liens keine Schande zu machen. Und 
nach meiner Familie frag ich nicht ſo 
viel. (Damit ſchnippte ſie mit dem 
dritten Finger über den Daumen.) 
Fragt meine Familie nach mir? nach 
meinem Glück? nach meinem Willen? 
Meine Familie hat mit mir nichts An— 
deres vor, als mich durch des famoſen 
Padre Buonavbentura, dieſes ſalbungs— 
vollen Intriganten, Ueberredungskunſt 
in ein Kloſter zu ——* damit mein 
unbergleichlicher Herr Bruder den gan 
zen Grundbefiß der Malagotti allein 
erbe, und alfo das geliebte Nejthätchen 
eine jeinen Tugenden und Zalenten 
mwürbige Stelle im Leben ohne allen 
Abzug erlange —“ 

„Weder Dein Bruber, noch Deine 
Mutter denkt an derlei. Das ſchwöre 
ih Dir!“ 

Die Andere lachte laut auf. „Schmwöre 
feinen Meineid! Ober ich glaube, was 
man bon Dir jagt, Du ftedteft mit mei- 
nem Bruder unter einer Dede und 
märejt falfch gegen mich, um, wenn ich 
erjt hinterm Gitter bin, Salvatores 
Yrau zu werden und den Raub an mir 
mit ihm zu theilen.” 

„Schäme Di!” fagte die heifere 
leife Stimme. „Sch ſchwöre Dir bei 
Gott dem Allgegenwärtigen, Gina und 
Salvatore wollen nicht? bon einander 
wiſſen.“ 

„Um ſo mehr von meinem Gelde!“ 
verſetzte jene, und beide Masken bogen 
um einen Schwarm Herren, der ihnen 
ſcherzhaft den Weg vertreten wollte. 

Staatsgeheimniſſe? — Liebesge⸗ 
ſchichten? — Spitzbübereien auf alle 
Fälle —“ höhnten ihnen die Ent⸗— 
ſäuſchten nach. Dann ſagten ſie zu 
einander: „Wahrlich, wie mit dem 
Zollſtab abgemeſſen: Eine ſo hoch wie 
die Andere, eine der Anderen ſo gleich, 
wie die linle Hand der rechten.“ 

Jawohl, auch darin, daß die rechte 
derber ſcheint, als die linke. In ber 
Schulterhaltung wie im Gang. Aber 
ſonſt ganz gleich!“ 

Derweilen raunte die derbere Maske 
der zarteren im Weiterſchreiten zu: 
Ich bitte Dich um Alles, was Dir 
heilig iſt, ich beſchwöre Dich beim An⸗ 
denken Deines Vaters, begehe keinen 
unüberlegien Streich, der Dich in's 
Verderben führen kann.“ 

„Man führt mich nicht; ich Führe, 
Ich bin ein felbfifändig bentenver 
Menich, der der Schmied feines eigenen 
Glüdes fein will. Das Gängeln und 
Befehlen hab’ ich fatt. fehe weiter, 
als fie Alle, und mill mein eigener Herr 
fein. Ich kann's!“ 


„Du wirft eines | 
—— en 


& 


! 
! 
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are 
IR 


lan verlaffe 
fich darauf. 


Su irgeud einer Jahreszeit 
tommen die Blagen von 


Aheumalismus, Neuralgie, 
Fumdago, Scialica, 


Zu jeder Zeit ift 


St. Jacobs’ 
Del 


das Meifter Sellmittel und 
bringt dauernde Seilung. 


überbrüffig wird und Dich fiten läßt, 
wie er fo Manche hat fiten laſſen?“ 
Die alfo Gewarnte maß mit hod: 
müthigem Seitenblid die vermeintliche 
Freundin bon ber Kapuzenfpihe bis 
zum Gürtel und late: „Davor fei 
Dir nit bang. Dder glaubft Du im 
Ernfte, man verläßt Fiorila Mala- 
otti, wenn man fie einmal hat? ITröfte 
Dih, man mird meiner nicht über- 
brüffig werden. Man ift Feuer und 
Flamme, und ich werde dieſes Feuer 
ſchüren und dieſe Flamme nähren, daß 
die Welt geblendet ſtehen und unſere 
Herzen nie wieder frieren ſollen.“ 
„Welch' ein Wahnſinn!“ ſtöhnte die 
Maske zur Rechten, und die zur Linken 


trällerte die Antwort: „Das iſt die 


Liebe!“ Sich wieder in den Arm der 
Anderen einhängend, fuhr ſie eifrig 
fort: „Lieben will ich, und geliebt wer— 
den und wirken. Lieben trotz Padre 
Buonavbenturas böſen Abſichten, trotz 
meiner Sippſchaft Widerſtand. Ge— 
liebt werden von einem bedeutenden 
Mann, um den mich die Anderen be— 
neiden, von einem Heros, deſſen Wort 
die Herrchen auf Monte Citoria erzit⸗ 
tern machen und ihm den Weg zum 
Miniſtertiſche bahnen ſoll. Und als 
eines ſolchen angeſehenen und gefürch— 
teten Mannes Weib will ich wirken, 
vergöttert wie er, wirken für die 
Menſchheit, für die Verminderung des 
Elends in unſerem Volke, geſegnet von 
den Armen, geſcheut von den Mäch— 
tigen, gerechtfertigt vor Gott und der 
Welt!. ... Du nennſt das nach altem 
Schulgebrauch heute noch Schwärmerei. 
Aber auch Du wirſt mich einſt ver— 
ſtehen und ſagen: Sie hat recht ge— 
than.“ 

„Niemals!“ antwortete die Maske 
zur Rechten, und faßte gewaltſam die 
Andere an der Hand, in der ſie die rothe 
Blume trug. Es klang ſo ſeltſam, daß 
die zur Linken ihren Arm verließ, und 
ſie ſchon fragen wollte: biſt Du denn 
wirklich Gina? Und wenn nicht, wer 
bift Du? 

Uber da fam mit einem Trupp jun 
ger Lebemänner Corrado Scarpa ba= 
bergejchlittert. Sie hatten ihre Mo- 
nocles in’s Auge geflemmt, die Hüte 
chief auf dem glänzenden Scheitel, und 
im Geficht unförmige lange Nafen oder 
andere groteste Variationen ihrer 
natürlichen Beichaffenheit aufgeftedt. 

Weil eben wieder die Mufit begann, 
proteitirten jie im Chorus gegen Abfeit- 
wandern und Zmielprache der Damen 
unter fi... Das könnten fie daheim be— 
forgen. Auf dem Ball gehörten fie den 
Männern, und bier würde getanzt. 

Mit al’ ihrem Uebermuth warf fich 
Fiorila einem flotten Walzerfönig 
ihrer Befanntjhaft in den Arm. Aber 
bie Begleiterin lehnte jede Aufforde- 
zung ab mit den jchlicht wiederholten 
Morten: „Ach warte auf meinen Tän= 
zer.” 

„Auf den Glüdlichen find mir aber 
neugierig,“ riefen die Herren und 
„Achtung vor dem fommenden Mann!“ 

Wer aber zunähft auf den rothen 
Domino zutrat, war fein Mann, fons 
bern wieder ein rother Domino, ben 
man aber mit den Händen abfing und 
zum Zangen berebete, 

„Sofort, ihr Herren der Schöpfung!“ 
tief diefer, „aber vorher geftattet mir 
no) ein Wort mit meiner Freundin!“ 
Und den rotben Seidenbart an die fla= 
puze der Anderen legend, flüfterte fie 
ihr haftig zu: „Liebe Fiorilla.... Du 
bift es doch?“ 

„Woran erfennft Du mich?“ 

„Run, an dem Reft der Blume, bie 
Du Dir fo eifrig vorbehalten haft. Da 
gudt fie Dir zwifchen den alten vom 
Yufen.“ Und fie lachte und fehlug 
einem Tänzer, ber fie fortziehen mollte, 
mit dem Fächer auf die Hand, no 
einmal die Freundin umarmend und 
ihr zufprechend: „Alfo fage Deinem 
Filiberto, Daß er mich gefälliaft in 
Nude laffen und feine Liebeserfläruns 
gen für Dich auffpazen foll.“ 

„Er wird Di für mic gehalten 
haber u 


x 


‚m, zum 


N. 
„Er: benti icht- daran,” rie 8 
Kara ihm ben Ze an Kan 


Dom 
feinen Fingern zerpflüdte und den tab» 
len Stengel zu Boden warf. 

Mieder bebrängten fie die Tänzer. 

„Surüd!" fcholl e8 unter dem rothen 
Seidenbart hervor. „Dort fommt mein 
Mann!” 

„Ah! Alle Uchtung! Der neue Ab- 
geordnete! Filiberto Lentini!.... Hat 
er bod; überall das größte Glüd! Bei 
den Shäbigflen Mannzbildern und bei 
den eleganteften Damen!.... Pla dem 
Triumphator!“ 

Sie bogen in weitem Halbkreis 
ulkend auseinander, und der rothe Do— 
mino ſchleifte im Takte des Walzers, 
der ſo verlockend von der Tribüne durch 
den Saal klang, dem ſchönen Böſewicht 
mit gehobenen Armen entgegen. 

Der grüßte wie ein Fürſt nach allen 
Seiten, und ſtürmte nun auch ſeiner— 
ſeits dem nahenden Domino entgegen, 
der wie ein großer rother Vogel auf ihn 
zuzuſchweben ſchien. 

„Welche von meinen Freundinnen biſt 
Du?“ fragte der Mann. „Ihr ſeid 
ſo köſtlich vermummt, daß Euch der 
himmliſche Vater nicht auseinander 
kennen würde, wenn der jüngſte Tag 
heute vor Mitternacht anbrechen ſollte.“ 

„Bielleicht bricht er früher an.... 
für Dich) vielleicht...“ fagte leife die 
Maske. 

„Puh, willſt Du mir graulich ma— 
chen? Da müßteſt Du anders aus— 
ſehen. Nicht ſo ſüß, nicht ſo verfüh— 
reriſch. Ich meine, ich kenn Dich doch 
gut. . . . laß Dich anſehen!“ Und er 
hielt ſie ſo weit von ſich, als die Arme 
ſich ausſtrecken konnten. Dann riß er 
den kleinen ſchlanken Körper an ſich 
und flüſterte: „Hol mich der Teufel, 
wenn Du nicht Fiorilla Malagotti biſt, 
das ſüßeſte Geſchöpf unter der Sonne!“ 

„So ſagſt Du wohl zu einer jeden. 
Aber Du irrſt Dich, und ſo wird Dich 
der Teufel holen.“ 

„Sag es ihm ein andermal! Jetzt 
iſt nicht Zeit zum Plappern, ſondern 
zum Tanzen. Morgen hat alles Tan— 
zen ein Ende, als etwa das nach dem 
Pfeifen der Kammermajorität. Alſo 
laß uns heute luſtig ſein!“ rief Len— 
tini. „Komm in meine Arme, holder 
Kobold. Am Tanzen werd' ich's mer— 
ken, und nach dem Tanzen werd' ich 
Dir ſagen, wer Du biſt. Verlaß Dich 
darauf!“ 

(Fortfegung folgt.) 


—- 1,9 —— 
Der Kongoftant. 


Der Traum eines englifchen Arrita 
ift ausgeräumt. Die britifchen $m- 
perialiften, die den jchmarzen Erbtheil 
ih im Geifte Schon von Kairo zum 
Kap, bom Atlantifchen Ozean zum 
Indiſchen Meer „angeeignei” hatten, 
find recht unfanft aus ihren Phanta= 
fien aufgerüttelt. Die, Burenftaaten, 
die man glaubte im Handumdrehen in 
die Zafche ftecden zu können, haben das 
MWeltreih in einen Krieg verividelt, 
der es in die ernftefte Krife feit 100 
Jahren vermwidelt hat. Sn diefen Tas 
gen wird nun dem panbritilchen Grö- 
Benwahnfinn ein zweiter Nafenftüber 
berjegt, der zu feinee Ernüchterung 
mobl träftig beitragen wird. Während 
England fih am Kap mühjam feiner 
Haut gegen feinen alten Gegner wehrt, 
drängt fich im Herzen Afrifas, das 
man als britifche Antereffenfphäre an- 
zulehen beliebte, eine neue Kolonials= 
madt an die Thore des morjchen afri- 
fanifchen Britenreihs. Und dies un- 
freundliche Erwachen bereitet dem ehr- 
lihen Gefhäftsmann an der Themie 
das kleine Belgien, dad man fich ge= 
wöhnt hatte, neben Portugal als Fi- 
ltale des Haufed England auf dem 
Kontinent anzufehen. 

Die ehemalige Gründung der „In— 
ternationalen Afrikaniſchen Geſell— 
ſchaft“, der heutige Kongoſtaat, ſcheint 
in der That berufen, in der weiteren 
Geſchichte Afrikas eine der führenden 
Rollen zu übernehmen. Als in den 
achtziger Jahren unter dem Schutze 
des erlauchten und ebenſo geſchäfts— 
kundigen Beherrſchers aller Belgier 
der Amerikaner Stanley im dunkelſten 
Afrika ein rieſiges Ländergebiet zu— 
ſammenerwarb, da konnte kein Menſch 
dem neu entſtehenden Solonialftaat ei- 
ne große Zukunft prophezeien. Die 
Perſonalunion, in die er durch Leo— 
pold II., den „Souverän des Kongo— 
ſtaats“, kam, mußte der Gründung 
über die erſten kritiſchen Zeiten mit 
Mühe und Noth hinweghelfen. Am 
3. Juli 18090 wurde ein Vertrag abge⸗ 
Tchlofien, nach dem Belgien dem Kon» 
goftaat ein unverzinsliches Darlehen 
von 25 Millionen Franten gab. Dies 
follte biß 1900 geftunbet werben und 
Belgien dann entiweder den Fongo= 
ftaat annektiren ober das Darleben 
in weiteren zehn Jahren zurüderftattet 
erhalten. Unterftügt murten die Ans 
Tprüche Belgiens noch durch das Fe- 
ftament de3 Königs vom 2. Auguft 
1887, in dem er als Souverän gleich— 
falls feinen Belgiern das afritaniiche 
Reich vermacht und fich auch mit einer 
früberen Verbindung beider Staaten 
einperjtanden erklärt. Die beigiiche 
Regierung bielt fich jchon 1895 für ge- 
nügenb vorbereitet, um bas mit den 
Jahren immer Iodender werdende Er- 
be anzutreten. Damals aber, iwie 
au heute, mar die belgifche Volfäner- 


tretung über den Merth eines folchen .. 


Beſitzerwerbs ſehr getheilter Anficht. 
Wider Erwarten blieb auf dieſe Weiſe 
alles beim Alien, bis der alte Vertrag 
mit dem Jahre 1000 ablief. 

Auch jegt wußte man in Brüſſel 
nicht recht, was man in der Sache 


a ſolle und man verſchob die Erle⸗ 
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Blut-Rrankheiten 


fowie den verfehiedenflen Urten nam 


Ausfchlägen und Geichwüren, 
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Mit dieier freien Vrode wird eine wertbuolle Brojhüre über die Entftehungsurjade, jaiwie bie 


Behandlung aller Arten von Blut- md 


deren werden die Gntitchung3urfachen jorwie Behandlung der 
udın)echaut Eczema Leberfieden, rotbe 
imen Sautftantbeiten, 05 ererbt oder jelbft zugezogen, 
Geihmüre, offene Beine, Ehmerzen neuralgij | 
t, die auf ein verdorbemesß Blut ihliehen lajfen, Shmergen indbn ns 
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., beichrieben und erflärt. 
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—* der Miteffer, 
aut, breddende Gaut, alle bie 
das Yusfe f 
her oder sheumati- 


hreibe ein -Arder, Mann oder Weib, die von dem Qualen der Blutkranfheiten in 
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» 
jolgt werden, um eine freie Probe zu erkalten, damit Sie an ji jelbft Die — 
i {haften diefer großartigen KHeilmittel erfahren. 


Bon den underten. 
Kent Medical Inftituste:— Meine rau bat Jhre Heilmittel zimei Wochen gebraut und 
keute kann ich mit danfbarem SHirzen jagen, dab der Grfolg ein viel’ größerer if, als ih in fo fürzer 
Seit erwarten fonnte. Die Chnmadtsanfälle ſind verſchwunden, der Schlaf ift ein regelmäßiger, Die 


twegung eleitiih und febensfriih und die ja 
ihwunden. Id bin gerne bereit, Einiges für 


jahrelangen Ausjhläge und da® läftige Auden vollitäudig bers 
Sie zutkun, da ih mit rubigem Semtifen Ihr Yuftitet 


einem Jeden empjchlen kann. Mit herzlichen Dauf Sie freundlichit grüßen, 


iin, me.li 


Die anderen wollten von dem Ermwerbe 
| be3 qejegneten Kongolandes überhaupt 
| nichts mwiffen. linter den regierenden 

Männern des Kongojtaates jelbft war 
| gleichfalls eine Richtung vertreten, bie 

auf einen neuen Staat von ganz 

jelbftitändigem, unabhängigem Cha- 
rafter binarbeitete. Der Kompromiß 
zwiſchen dieſen abweichenden Intereſ— 
ſen iſt durch den neuen Geſetzentwurſ 

Beerngerts und die Erklärungen der 

beiderſeitigen Regierungen erreicht. 

Schon jetzt iſt damit ein für alle Mal 

unumſtößlich feſtgeſtellt, daß die An— 

ſprüche Velgiens auf den Kongoſtaat 
begründet und unanfechtbar geſichert 
ſind; es iſt ferner bereits von belgi— 
ſcher Seite ein vollſtändiges und einge— 
hendes Verfaſſungs- und Verwal—⸗ 
tungsprogramm für die neue Kolonie 
ausgearbeitet. Die Kongoregierung 
wird der belgiſchen Kammer, die ſich 

im übrigen nicht in die inneren Ver— 

hältniſſe der Kolonie einzumiſchen hat, 

Jahr für Jahr Bericht erſtatten. Der 

Gefetzentwurf Beernaerts ſieht indeſ⸗ 

ſen den Zeitpunkt für die eigentliche 

Uebernahme des Kongoſtaates als bel⸗ 

giſcher Kolonie erſt nach Ablauf von 

2 Jahren vor. 

Immerhin werden ſich alle in Afri— 
ka intereſſirten Staaten und Geſell— 
ſchaften mit dem neuen Zuſtand abzu— 
finden haben, daß in Afrika eine neue 
Kolonialmacht auftritt, die mit dem 
Kongoſtaat einen der ertragreichſten 
und ausſichtsvollſten tropiſchen Land⸗ 
ſtriche ihr eigen nennt. Das deutſche 

| Reich fann verhältnigmäßig ruhig der 

weiteren Gntwidlung bed Kongojtaa- 
tes zufehen, politifh fann überhaupt 
ja nur jede Verfehiebung der Mächte in 
Afrita willfommen fein, die eine Si- 
herheit und eim Gegengewicht gegen 
die unerträgliche britifche Herrfch- und 
Ränderfucht bildet. Mit recht ge= 
milpten Empfindungen wird man ba= 
gegen in Syrankreich den neuen Nebens 
bubler in Afrifa begrüßen. Die Ge- 
nugthuung darüber, daß dem alten 
böfen Feind an der Theme ein gejuns 
der Ueraer bereitet wird, wird dadurch 
aufgemogen, daß Frankreichs lehte 
Ausſichten auf den Kongoſtaat ſchwin⸗ 
den. Wäre König Leopold in ſeiner 
Verfügung über den Kongoſtaat jetzt 
wirklich jelbjtherzlich gemorden, maä 
geichehen wäre, wenn die Berhandlun 
gen zmwifchen der Kongoregierung und 
Belgien fich zerichlagen hätten, fo mwäs 
re jener Paragraph der alten Songo- 
verträge wieder lebendig gemorben, 
nach dem gegebenen Falles Frankreich 
das Vorfaufärecht auf das Kongoge- 
biet beſitzt. 

Es iſt alſo ein Vorgang von hoher 
weltpolitiſcher Bedeutung, der ſich in 
dieſen Tagen in Brüſſel abſpielt. 


Immer mehr Licht. 


Je theurer in unſeren großen Stäb⸗ 
ten der Grund und Boden wird, und 
je mehr die Gebäude infolge deſſen in 
die Höhe ſtreben, ſtatt in die Breite, 
beito größere Wichtigkeit erlangt 1a= 
türlich die Yufgabe, für die Räumlic;« 
feiten in den unteren Stodimwerfen und 
im Erbgefchoß genügend Licht zu bes 
fchaffen, und der Ruf „Mehr Licht!” 
erhält eine indbuftrielle Bebeu- 
tung, von der man fich früher nichts 
hatte träumen laflen. ; 

An nicht unbeträchtlichem Grade ift 
diefe Aufgabe — die in manden uns 
ferer meitlihen Großftäbte fogar eine 
dringlichere geworben ift, al3 in ben 
öftlicgen, je nach dem Grade ber Ent- 
widlung der Geichäfts - Moltenicha- 
ber — on durch finnreiche Reflecto- 
ren, gemwellte Scheiben und Prismen 
gelöft worden, bie alle darauf abzielen, 
momöglich jeden verfügbaren Sonnen» 
ftrahl im vollften Maße auszunühen. 
© ift e3 3. B. möglid; geworben, in 
einem engen Durchgang zieifchen 
Techsgehnftödigen Bauten jeden Strom 
Sonnenlichtes, der bereinfällt, genau 
fo zu behandeln, al3 wäre er ein Waf- 
ferfall oder ein Cataract von irgend» 
welcher Tonftigen ylüffigteit: denn 
Glas-Reflectoren verbreiten den Licht- 
ſtrom ſo wirkſam, daß er weit in bad 
Innere der Räumlichkeiten in ben bei» 
derfeitigen Niefenbauten gelangt. 
Gleichwohl blieb im Allgemeinen noch 
piel auf diefem dantbaren Felde Der 
Licht: Verbreitung zu thun. 

Neuerdings nun find mehrere Er: 
findungen patentirt morden, inelche 
diefe Aufgabe vielleicht jo nollfommen 
ber Löjung entgegenführen, mie e3 
nur jemals fein wird, — obmohl «3 
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für Augen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ und 

Hals leiden. Behandelt dieſelben arundlich 
und fhnell bei mäkigen Breifen, jhmerzloß u. 
nah suite neuen — De 
bartnädigfte Nafenfatarreh und wer 
hörigteit wurbe furirt, wo andere Werzie 
erfolglos blieben. Klinftlide Augen. Brillen. 
Unterfuhurg und Run jeeh 167 Dean 
born Sir. Zimmer 804, von 1—4 Nadım,, 
Sonntags: 10-12 VBorm. — Alımil: 261 
2incolin Alve., 8-11 Borm., 6—8 Abends. 


Haut: und Geidlehts-Krankheiten 
bei $rauen und Männern heilt jhnell, fiher und 
dauernd nach bewährter Methode ber Wiener Schule 
der belannte Speziagift J 
Dr. Lowenrosen. 
606 Inter-Dcrean:Gebäude, 
Nord-MWeit:Edde Dearborn und Madijon Straße. 


Sprechſtunden: Bon 9 bi8 12 Uhr DBorm. und 12 
bis 4 und 5 big 8 Nadhın. Sonntag von 10—2 Uhr. 


immer ein wenig geivagt ericheint, für. 


eine fernere Zutunft die Möglichleitis 7 


Grenzen abzugirkeln. 

Bei einer der betreffenden Vorrich- 
tungen kommt ein großer Plans-Spies 
gel zur Verwendung, ber oben E 
nem hohen Gebäude in folder Je 
angebracht ift, baß das Glas, mittels 
eines Uhrenmwert - Mechanismus, fi 
langjam umbreht und zu allen Gtun- 
ben bed Tages der Sonne entgegen- 
blidt. Sinfomweit bildet biefer Appa=. 
tat nur eine neue Anmwenbung einer 
&hee, welche ſchon vor einiger Zeit / 
einem wiſſenſchaftlichen Inſtrument 
für Himmels-Beobachter Ausdruck 
gefunden hat. Das, durch diefen Dreh- 
Spiegel reflectirte Licht aber wird 
durch eine gewaltige fenfrecht ftehende 
Zube, die mit lauter Spiegeln außge- 
legt iſt und ſich bis hinab in das Kel⸗ 


lergeſchoß erſtecken kann, hundert oder 


mehr Fuß hinab befördert, und unten 

wird dann der Sonnenſchein wieder— 

um in einer großen Kugel aus geſchif⸗ 

fenem Glas concentrirt, welche ſolcher⸗ 

art ſehr ſtark leuchtend wird und einen 

Lichtgilanz von wirklich erſtaunlicher 
Helle ringsum verbreitet. 

Eine andere neue Vorrichtung zu 
gleichem Behuf macht nit dad Gon- 
nenlicht nutztbar — wenigſtens nicht 
das directe — ſondern ein ſehr mäch⸗ 
tiges electriſches Licht, ir 
Strahlen durch jpiegelbelegte Tuben 
nach vielen Zimmern in berjchiebenen 
heilen eines NRiefengebäubes befür» 
bert werden und e3 auf folche Meife 
unnöthig maden, befondere Be 
feutung für jeden biefer Räume Zu 
ichaffen. Auch in diefem Falle fommt 
ba3 Prinzip zur Geltung, dad Licht 
ebenfo zu benugen, ala ob «8 ein flüf- 
figer Stoff wäre, und e8 burd; Zimeig- 
ftröme überallhin zu leiten, mo e8& bes 
nöthiet wird. in einigen meftlicien 
Städten wird biefe Idee ſchon in bes 
trädtligem Maße und recht erfolgreich 
ausgeführt. 

©o ift e8 dahin gelommen, baf eine 
ganze Menge Räumlichkeiten, die frü- 
ber gar nicht für dergleichen in Frage 
fommen fonnten, in ungefähr bemjei« 
ben Maße, wie die von Natur beftbe- 
leuchteten Localitäten, für bie meiften 
induftrielen Vorrichtungen nußbar ges 
macht werden können, einflielich der 
Räume unter den Trottoird, und Tor 
weit die Leiftungsfähigteit ber Erfin- 
bermelt in Betracht fommt, braucht e8 
faum irgend ein Verließ in und untet 
Gebäuden zu geben, das fich nidyt mit 
Sonnenlicht überfluthen ließe! 


Für den 4, Aull. 

Sehr niedrige Raten Erkurfions = Zidet3 
erden von der Northweftern +. Gifenhahn 
am 3. und 4. Juli verfauft, giltig für Rd: 
fahrt bi zum 5., nad Lafe Genene, Manz 
teiha, Green Late, Madifon, Devils Vale, 
Milwautee, Fond du Lac, Oſhloſh, Reenah 
— Menaiha, Appleton, Rodford, reeport, 
Diron, Elintoen, Beloit, Jansspille und zwi⸗ 
—— m 2uue = = 
lart Straße und Paffagier = on 
Wells und Kinzie Str. . wu 
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fürzlic auß dem Yrrenhaufe rn 


morben, ohne jede Der & 
den Befiber des Heftzusanis, Gaflab { 


Hode, und burbohrte ihm bie Wan- 
ge. Dann Ihoh Milde auf bie i 
Der Militärammärter op erhiel 
einen Schuß in ben linlen Oberjegen- 
tei, der Neifende Guftab Diio mus 
Reiepungen Tab fhe Km. Un De 
Auflommen Ditod twirb gezimeifeli 
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Prachtvolle Sommer-Putzwaaren. 


Eine bezaubernde Auswahl von Allem was in garnirten Hüten verlangt wird. Sailor— 
und Outing-Hüte ſind hier in großer Auswahl morgen, zu den niedrigſten Preiſen, von 


denen wir jemals gehört haben. 


Elegante weiße Leghorn Hüte, 


tönnte leicht für $6.00 verkauft werden— Dienftag.. 
300 hübjche Chiffon Hüte, kunftvoll garnirt mit Band 


und Blumen und gut $4.50 wert, 

morgen 

Weiße Split Stroh Sailor für Damen, 
Bldd, gewöhnlich verkauft für 50c, 
Dienftag 


Hüte koftenfrei garnirt. 


gegenwärtig in flarfer Nachfrage 1 
fiepend, prachtvoll garnirt mit American Beauty Ro= 
fen und jchiwarzem Sammetband, fehr Heidjam un 


32.98 2 
$1.98 


Knog 


Raube Stroh Sailors für Damen, diefelben Hüte, 


die anderäwo im Retail für 75c verfauft 
werden 


Hübjche mit Spigen und Mull defehte Leghorn=Hüte 


für Kiuder, die meiften Läden verlangen 
$1.0, Dienftag 


Damen-Sommer:Suit3, Shirt-Waiits 


Morgen habt Ihr die Ge 


MWaift zu kaufen zum halben Preis den andere % ' 
Crash Suits für Damen, Eton Jackets, Sktirts und Jacket beſeit mit Braid; alle Größen, 
werib bis zu 5.00, der Rock allein mehr als das Doppelte werth, 


legenheit, einen für dieſes heiße Wetter paſſenden Suit oder 


äden gewöhnlich dafür verlangen. 


69€ 


—— 


Tuch Suits für 


Damen—in Plau md Schwarz—$adets mit 


* Seide gefüttert, Sfirt3 mit Flare, unten, Tailorzmade Nähte, 


mit Vercale gefüttert, gut $7.50 wert — morgen 


Tailor: Made Clothd Suits für Damen, in hellgrau, blau und ſchwarz, gemacht 


aus gan, wollenem Homeſpun, Eton od. doppeltnöpf. Facon, 


Jackets ſeiden— 


gefüttert, Röcke mit Flare Bottom, percaline gefüttert, Crino— 


line zwijchen gefüttert, mit Velveteen eingefaßt, 
Werthe bis zu $15.00 — zu 


Ganzwoll. ſchwarze Eloth Kleiverröde für Damen, nett gemacht mit Flounce, 
arnirt m. Folds von Satinband, percaline gefüttert, Grinos © 


Fe zwifchengefüttert, Veveteen Binding — die 


Röcke die von anderen zu 5 vertauft werden — zu 
Gros Grain ſeidene Kleiderröcke für Damen—kleine Figur—nur 60 Röcke in 
diefer vartie, paffen und hängen tadellos, beftes Futter und 


Einfajfung — Auswahl, jo lange der Vorrath 
reicht 


Shirtwaiit-Spezialität — 


in Farben, wertb bis zu 320 — 
Auswahl au 


Muſter! Muſter!! Muſter!!! 


deren Werthes — 31.9 


Merk- 
würdig 


Flag Buntiug — 


Dienftag per Yard 
Standard 


Schürzen-Gingham— 
Schürzen: 


Ginghams, alle Farben, Teine Bes 021 
ſchränkung — Dienſtag, Ac 
Vard 

36 Zoll 


Ungebleichtes Bettzeug ⸗ 


extra ſchwere Qualität, Vard 


Spitzen — Valen⸗ 
EEE is Spitzen, werth 


don 10c b. 2x, lie, 10c, Se u. 4c 
Korſetſchützer — Muslin Korſetſchützer 
— —“ 


für Damen, 
um 9 Uhr Vorm., die 12c Sorte 


felled Nähte, 
A AU die neuen Mo 
Sommer-Korjet3s— Tr. " 
—— Ten 

bis $l—zu 39e, 29e und 


Werthe 
Slaggen, Lawnwaaren u. Hängematten. 


Baumwollene Hängematten, Valance, Kiſſen und 
Spreader, zu 65c 
Baumtollene Hängematten für Rinder ....25c 
Aapanijche Laternen, von Z5e bi3 zu ...... 20 
Gras Porch Sitze, das Stück Sc 


National 
Tlaggens 1 
Bunting 


Staple und 


Weiße Galloons, 
ciennes und Point de 


in 


Deutihe Forſcher in Babylon, 


Auf den Trümmern von Babylon 


haben bie Forfcher der unter dem Pros | 


teftorat des Kaifers Wilhelm IL. jte- 
henden „Deutſchen Orient-Geſellſchaft 
zu Berlin“ Spuren entdeckt und Funde 
gemacht, die erkennen laſſen, daß die 
Stätte des Eſagila, des „Palaſts 
Himmels und der Erde“, der von Ne— 
bukadnezar zu Ehren Marduks, des 
Gottes der Götter, erbaut wurde, end— 
lich gefunden worden iſt. Und nicht nur 
das, ſondern dieſelben Forſcher haben 
auch die große Prozeſſionsſtraße des 
Gottes Marduk entdeckt und auf eine 
größere Strecke weit nachgewieſen. Die 
Deutſche Orient-Geſellſchaft“ will 
dieſe Prozeſſionsſtraße und die Rui— 
nen des großen Marduktempels nun 
freilegen und gar reſtauriren laſſen, 
und da Kaiſer Wilhelm dieſes Unter— 
nehmen auf jede mögliche Weiſe zu 
fördern verſprochen hat, wird dasſelbe 
wohl auch gelingen. Der deutſche Kai— 


ſer würde damit „Protektor von Eſa- 


gila“ werden, ein Titel, den vor ihm 
nur Nebukadnezar getragen hat. Das 
war vor über 26 Jahrhunderten. 

Das Unternehmen iſt ein giganti— 
ſches. Eſagila wurde von Xerres zer- 
ſtört, und Alexander, der den Tempel 
prächtiger denn zuvor wieder aufzu— 
führen gedachte, beſchäftigte zwei Mo— 
nate hindurch täglich 10,000 Menſchen 
und bot ſchließlich ſein ganzes Heer 
auf, um den Schutt hinwegzuräumen. 
Der Tempel wurde, obwohl Alexander 
ſelbſt ſeinen Plan nicht auszuführen 

. permochte, in der Zeit nach Alexander 
wieder gebaut und wiederholt reſtau— 
irt. Wahrſcheinlich ſind die jüngeren 
Sauten hinter der urſprünglichen 
racht und Größe von Eſagila weit 
“= zurüdgeblieben, fo daß ein Freilegen 
Aimpofanter ARuinenmwerte nicht zu _ er= 
"warten ift. Immerhin aber werben bie 
un jo gut wie in Ausficht ftehenden 
inbe die Mühen des Unternehmens 
— lohnen, zumal wenn man bebenft, daß 
DaB von Kerres zerftörte Nationalbei- 
iothbum von Ajarhaddon, Rabopofal- 
t und Nebufabnezar auf den Ruinen 
jenes älteften HeiligthHums Babylo= 
niens erbaut war, melches Sanbherib 
fur; zubor jo jählings zerftört hatte, 
und bejjen goldene und filberne Schä- 
bon den afiyrifchen Soldaten mohl 
aubt worden jein mögen, befjen 
 Sahrhunderte, ja Jahrtaufende 
peicherten fonftigen Meihege- 
mie aber ebenjo unberührt geblie= 
— Br * * * —* von 
en Elami zerſtörten Baaltempel 
on Nippur. 


Eine zweite, noch erhabenere Auf⸗ 
ibe hat fich bie von der „Deutfchen 
Drient-Gejelichaft" ausgefandte Er- 
m geitellt: den Saft, einen ber 
—— Baby⸗ 


4 


1000 Dutzend Shirtwaiſts für Da— 
men—der ganze Weberreft eines oro⸗ 
hen Katalog-Hauſes—zu 150 am Dolfar. Morgen kommt die ganze Partie 
Jum Verkauf auf dem erſten und zweiten Flor, einige mitSpitzen-Einſätzen, 
andere iuded, gemacht aus Lawns, Percales und Madas Cloths, 
und dunflen Farben — ſowie weiß — volle Aus wahl 


20. weiße Muſter Lawn 

Waiſts für Damen, nicht 5% 

eine einzige der anderen ähnlich, Dienſtag zur Hälfte A 
* 8, 81.49, 81.29 


niedrige Baar: Breiie 


. | #el upharfin“ fo je 


52.96 
32.59 


in hellen 


29 


für Bierten-Zuli- 
Bedar ... 


Ganzfeidenes Satin und 


Geidenband — Gros Grain 
— ö— Band Nr. 5 — 


andere verlangen 5c — Yard 
it Volle Größe Männer 
Tajchentüher — Iarsrntiger 2 


mit farbigem 
Nand, die 10c Qualittä 


Coats' & Clark's bel —g,. 
6 Cord Nähfaden, 500 Spulen, Spule,.. "2 
Nainſooks — 
verkauft, morgen 
Kleider-⸗Percales — 


ein⸗ 
hundert nette Muſter um davon zu 
wählen, Yard Sie und 


Fleifih-Martet. 


Frifhe Spare Ribs — 
Pfund 5 


Weihe farrirte und geftreifte 
Nainfoots, gewöhns 31 
oc 


lich zu 5c per Yd. 
The White Star 
und Sea JSland, 


dic 


Eorned Beef, unfere eis 
gene Präparation, 

per Pfd 

Süß gepökeltes Schwei- Flank Steaks, zart und 
nefleiſch, gie | jaftig, per 

| per Bfund........ 2 Pfund 


beſchriebenen Steine bezeugen es tau— 
ſendfach, daß der Königspalaſt Nebu— 
| fadnezars unter diefem Hügel begra= 
ben liegt. Gegründet von Nabopolaf- 
| far, dem Vater Nebufadnezarg, hatte 
| diefer Palaft jchon nach Furzer Zeit 
| Schaden erlitten, indem eine Hoch= 
| fluthd da Fundament unterfpült und 
ı gelodert hatte. Kurz entjchloffen, rif 
daher Nebufadnezar den ganzen Balaft 
nieder und führte auf höherer und fe- 
| fterer Terrafje feinen eigenen Palaft 
oder richtiger: feine Palaftftadt auf, 
umgeben, gleich allen Baläften der ba- 
bylonifchen Könige, von einem audge- 
| behnten, mit den prächtigften Bäumen 


und Sträuchern reich beftellten Park | 


| und durch „eine gewaltige Mauer au 
Asphalt und Badjteinen“ jedem pro— 
fanen Zutritt, ja Blicke, entzogen. 


Möchten fich doch die Erwartungen 
der deutfchen Erpedition in Babylon 
| erfüllen, denn e3 handelt ſich, na— 
| mentlich bei dem Kafr, um eine meltge- 
| Schichtliche Stätte! In diefem Palafte 
| wohnte während der Tängften Zeit fei- 
ner Regierung Nebufadnezar, der Ko- 


| nig von Babylon, der Hehre, der Erha- | 


| bene, ber Verehrer Marduf3, der Lieb- 
| fing Nebes, der mahre Hirte ber 
ı Menschheit, deffen meltbeherrjchendem 


| 
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Perſerli 

locken und Jauchzen“ ſeinen Einzug, 
in ihm wohnten fämmitliche Achämeni⸗ 
denkönige zur Winterzeit. Und weiter⸗ 
hin, im Jahre 323, ſehen wir an den 
Thoren dieſes Palaſtes Schaaren von 
Soldaten ſich drängen und ungeſtüm 
Einlaß begehren. Denn drinnen liegt, 
auf ven Tod erkrankt, ihr löwenmuthi—⸗ 
ger König: das Auge, das ſonſt in 
weite Fernen zu ſchweifen gewohnt 
war, erbleichend unter der Gluth eines 
nicht weichenden Fiebers, ſprachlos der 
Mund, das ſtolze, lockenumwallte 
Haupt, das man noch kurz zuvor ei— 


Nnem Gotte gleich mit goldenen Krän— 


zen geſchmückt, nur mühſam ſich erhe— 
bend; und ſchweigſam, feuchten Auges 
ziehen in langen Reihen die narbenbe— 
deckten Krieger vorüber, die Hand 
ihres geliebten Königs und Feldherrn, 
Alexander des Großen, zum letzten 
Abſchied berührend. 
Die theilweiſe ſchon freigelegte und 
zum großen Marduktempel Eſaglia 
führende Prozeſſionsſtraße des Mar— 
dut liegt eine Strecke weit zwiſchen 
zwei Mauern, nämlich der Palaſt- und 
der Stadtmauer, und iſt geſchmückt 
| mit jenen farbenprächtigen riefen, Die 
auf der Oftfeite der inneren Mauer 


fort Löwen in wahrhaft 


föniglicher Majeftät zeigten. 

Den meiteren reilegungen der 
deutfchen Erpebition in Babylon wird 
in Berlin mit großer Spannung ent= 


gegengejehen. 
Das meritaniihe Heer. 


Sr ber „Deutfchen Zeitung bon 
Mexico” veröffentliht Major a. D. 
Toegel eine längere intereffante Ab— 
handlung über das merifanifche Heer 


ı in allen feinen Einrichtungen und or= 


mationen, die wir in olgendem im 


| Auszuge mwiebergeben: „Ueber die Ar: 
 mee Mexikos jchreiben, heißt über ben 
| Präfidenten der Republif berichten. 


Alles, was Mexiko an Größe und 


' Tüchtigfeit befitt, was dem merifani- 
| Shen Heere einen feiten und foliden 


| Beltand gab und e3 zu einem Hort und 


| Schuß von Land und Volk machte, ver- 
| dankt es einzig und allein Don Por: 
‚ firio Diaz, dem großen Bürger Meri- 
' 103, dem Bismard Südamerifas und 
dem Vater bes Baterlandes. AlS im 
Stahre 1876 die mweltlihe Macht gänz- 
lich darnieberlag, erftand dem unglüd= 
lichen Lande diefer Retter in der Noth, 
ber e8 mit bemunderungsmürdiger 
Energie und reihftem Verftändniß zu 
einer nie geahnten Blüthe führte, Diefe 
erjtreckt fich vor allen Dingen auf das 
Heer, da8 heute auf einer fehr hohen 
Stufe der Ausbildung und Organifa- 
tion jteht und thatfächlich jeden Ver- 
gleich mit allen anderen amerifanifchen 
Armeen aushält. Wenn Mexiko erft 
wie Chile die allgemeine perjönliche 
Dienftpflicht eingeführt hat, wird dag 
Volksheer noch meitere große Forts 
[ohritte machen. Das Heer Merikos 
zerfällt in das ftehendbe Heer und in die 
Referven, und die augenblidliche Frie- 
denzftärfe beläuft fi auf 3500 Offi- 


| ziere, 6547 Unteroffiziere und 24,840 


l 


1 
! 


| 
| 


ı Szepter alle Völfer biß herab nad | 


Eappten, fich beugten; in diefen „Hal- 
len ber freude und bes Yubels“ fam- 
melten ich die Gefanbten aller Natio- 
nen, und durch die bon riefigen eher- 
nen Gtieren und fich hoch aufbäumen- 
den Schlangen bemachten Prachtthore 
bes Balaftes drängte fich demüthig die 
Menfchheit, dem allmächtigen König 
ihren fchweren Tribut darzubringen. 


No andere Könige wohnten ziwi- 
fchen diefen Mauern. Smei von ihnen 
find ung mohlbefannt: Sojachin, der 
König von Juba, welcher fpäter durch 
Nebufadnezar® Sohn Epilmerodad 


aus langer Haft befreit werben follte, | 


und Zebekia, jener unglüdlichjteSproß 
bom Haufe Davids, befjen Lebtes, 
mas er hienieden jah, bie Abjchladh- 
tung feiner Kinder gewefen, bi8 ihn 
felbft der glühende Strahl in die Nacht 
ber Verzweiflung mwarf. 

In dieſem Palaſt fand in der Nacht 
bom 9. zum 10. Dttober 588 v. Chr. 
jenes Gaftmahl ftatt, von welchem das 
Buch Daniel erzählt. Im wilder De- 
route vor dem fiegreih nachbringen- 
ben Perjerheer fliehend, hatten bie ba- 
bylonifchen Truppen unter Führung 
bed Kronpringen Belfazar den ficheren 
Port der Befeftigungen Babel erreicht 
und Belfazar, der Gefahr glüdlich ent- 
ronnen und, wie er wähnte, burdh bie 
uneinnehmbaren Mauern der Haupt- 
ftabt jeber meiteren Gefahr entrüdt, 
beranftaltete jeinen Großen jene 


Igeri Gelage, aus 
ae Klee 


Hand an die Kaltwand — 


geſchriebenen Worte: Mene 


m 


Soldaten mit 13,000 Pferden und 
Maulthieren. Un Truppentheilen find 
im Frieden vorhanden: Infanterie — 
28 Linienbataillone zu 2 Compagnien, 
4 Stammbataillone, 2 Compagnien, 
fowie 2 Regional-Compagnien. Ka= 
ballerie 14 Linien-Regimenter, 
4 Schwabronen und 4 Stammtregis 
menter. Artillerie — 2 Teldartillertes 
regimenter und zu 4 Batterien, ein Res 
giment Gebirgsartillerie, eine Coms 
pagnie Mitrailleufen mit Schnell» 
feuergefchügen, ein Bataillon Pioniere, 
4 Compagnien, ein Yngenieurparf, fos 
wie eine Xraincompagnie und eine 
Transportſchwadron. 

Der Generalſtab wird durch Offi— 
ziere gebildet, welche aus dem Militär— 
colleg hervorgehen oder die Qualifika— 
tion in den Waffenkurſen erworben 
haben. Die Zahl der Generalſtabs—⸗ 
offiziere iſt für Krieg und Frieden nicht 
genau feſtgeſtellt, doch ſind permanent 
ein Chef (General), 4 Sektionschefs, 
6 Abtheilungsdirektoren ſowie verſchie⸗ 
dene Adjutanten und Beamten vorhan— 
den. Im Durc'chnitt befinden ſich 
gewöhnlich 25 Stabäoffiziere und 78 
Hauptleute und Leutnants beim Ges 
neralftabe und e3 fehlt niemal® an 
zahlreichen intelligenten Bewerbern für 
dad Kommando bei diefer Gentrafftelle. 
Befonderer Werth wird mit Rüdficht 
auf da3 weite Gebiet der Republtt, das 
fich einfchließlich der zahlreichen Infeln 
auf 1,987,324 Quadrat⸗Kilometer er⸗ 
ftvedt, auf das Militär-Telegraphen« 
mejen gelegt. biefem de tft eine 
Gompagnie aufgeftellt, die auß einem 
Stabe und 2 Seftionen befteht, und 
berfchievene Stationen mit den nöthi- 
gen ZTelegraphiften etc. zur Verfügung 

at. — Der Sanitätsbienft ift fehr 
orafältig organifirt und augenblidlich 
find an Offizieren und Beamten 107 
Herzte, 14 Pharmaceuten, 19 Roßlrzte 
und 18 Lazarethoffiziere vorhanden, 
mozu noch 24 Aerzte des Beurlaubten⸗ 
ftandes zu rechnen find. Außerdem 
eriftirt noch eine Compagnie Kranten- 
märter in der Stärke von 7 Offizieren, 
75 Unteroffizieren und 140 Mann, fos 
mie ein Krankentrain von 2 Offizieren, 
21 Unteroffizieren und 50 ITrainfolda« 
u: mit 60 Maulthieren und 20 Pfer⸗ 

Zur Ausbildung bes militärärztli« 
chen Perfonals dient das unter bortreff- 
licher Leitung ftehenbe, meritanifche 
Militärlagaretd und he militärs 
ärztliche Schule in der Hauptflabt, wel 

Inftitut von allen Werzten und 
Pharmazeuten ber Armee abjolvirt wer- 
den muß. Der Verm ii gsdienſt bil⸗ 


———— 
fnig Gprus [ef „unter Grab 


bet einfieilen nad bie fchmächf Stelle | St. — —— 
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die militärärztliche, die Veterinär⸗ 
Hufſchmied⸗, die Militärmuſik⸗ und die 
Schießſchule. Für die Mannſchaft be— 
findet fich bei jedem Regiment, Batail- 
Ion etc. eine Glementarfchule, die meit 
mit fehr gutem Erfolg arbeitet, denn 
ber Soldat ift gelehrig und jtrebfam, 
menn man ihm bei feinem Ehrgeiz zu 
nehmen verjteht. — Das Kriegämini- 
fterium bat, wie in allen Staaten mit 
nichtmonarchiſcher Regierung, ſo auch 
in Mexiko, eine beſonders hohe Bedeu— 
tung und ſteht denn auch in beſtem und 
einflußreichem Anſehen. Die Uniform 
des Heeres iſt durchweg blau, ſowohl 
was die kurzen Jacken, wie die Röcke, 
Hoſen und Mäntel betrifft. Die blauen 
Käppis tragen farbige Cordons und 
Streifen. Die Offiziere haben kurze 
blaue Waffenröcke, die Kapallerieoffi- 
ziere Dolmans mit ſchwarzen, die Ar— 
tillerieoffiziere ſolche mit rothen Schnü— 
ren. 

Der mexikaniſche Soldat bewegt ſich 
am liebſten im weißen Leinwandrock, 
ebenſolchen Beinkleidern, weißüberzoge⸗ 
nem Käppi mit Nackenſchutz und entwe— 
der in Stiefeln, Sandalen oder auch 
einfach barfuß. Die Stabsoffiziere 
tragen rothe Schärpen mit Gold—- reſp. 
Silberſtreifen, während die Subaltern— 
Offiziere vom Hauptmann bis zum 
Leutnant keine Schärpen haben, dage— 
gen als Dienſtzeichen einen halbmond— 
förmigen Ringkragen am Halſe tragen. 
Die Generalität hat blaue Röcke und 
Hoſen, mit Goldbeſatz am Kragen, 
Käppi und Aufſchlägen. Die Diviſio— 
näre tragen hellblaue Schärpe und die 
Brigadiers eine grüne mit Goldſtreifen. 
Entgegen dem Gebrauch in den meiſten 
amerikaniſchen Staaten, welche Orden 
und Medaillen nicht kennen, iſt in Me— 
xiko für militäriſche Auszeichnungen 
reichlich Sorge getragen worden. Auf 
die Bewaffnunag iſt in letzter Zeit beſon⸗ 
ders Werth gelegt worden. Die alten 
Remingtongewehre wurden ausrangirt, 
und die Infanterie erhielt das Mauſer— 
modell, ſowie die Kaballerie Mauſer— 
karabiner. Für die Artillerie wurden 
23 Mitrailleuſen, 4 Batterien 7 CEtm. 
Berggeſchütze und eine Batterie 8 Ctm. 
Mörſer für den Felddienſt beſchafft. 
Die Anfertigung von Mauferpatronen 
ift im vollen Gange, und einefgabrif für 
rauchlofes Pulver wurde kürzlich in Be- 
trieb gefebt. Auf Veranlaffung des 
Präfidenten merben fortwährend mili- 
tärifhe Kommiffionen zu Stubien- 
zmeden in’ Ausland gefanbt, was ein 
weiterer Bemwets für bie ernfte, fleibige 
und zielbermußte Arbeit ift, mit welcher 
das merifanifcheHeermwefen fortwährend 
gefördert und berbolllommmet mird. 
Der große Präfident Hat es berftanben, 
auf Bafıs einer gefunden Heerezorgani- 
fation die Zufunft desQandes zu fichern 
unb dem leßteren bie erforderliche innere 
Rube zu geben für ben Ausbau ber 
noch fchlummernden, jo außerordentlich 
reichen fulturellen und wirthichaftlichen 
Kräfte des Landes.” 

ee 


Bas unfere Flagge bedeutet. 

Mo auch die amerikanische Flagge als Zeichen der 
Souperäität gebikt wird, immer bedeutet fie reis 
heit, Unabhängigkeit und Gleichheit, und alle Perſo⸗ 
nen, welche fich unter ihren Schub begeben, find 
ohne Anjehen der Raife oder Hautfarbe zu jenen 
Privilegien beredhtigt. Was die amerifanifhe Flagge 
für die Nation, das ift Hoſtetter's Magenbitters für 
das Andividuum, ag es Euch nit nur don 
Enten Leiden befreit, fondern Euer Spitem aud in 
einer Welfe befhäst, daß jene nicht miederfehren 
tönnen. Falls Euer Magen außer Ordnung geräth, 
und Eud dann nah dem Eiien Aufftoßen verurjacht, 
oder wenn Ahr fd mernds jeid, dab Ahr Euch, uns 
fähig zu schlafen, Die — Nacht berummälzt, fo 
—— Ihr es ficher lich probiren, denn es wird Euren 

agen Fräftigen, Eure Nerven beruhigen und normas 
len gefunden Schlaf herbeiführen, und für jolde ans 
dere Leiden, wie Verbauungsdefchwerden, Verftopfung 
und Gallevergiftung gibt es nichts, was ihm gleich: 
kommt. Durch feine direfte Wirkung auf die Nieren, 
wodurd diefe zur gehörigen Erfüllung ihrer Thätigs 
teit angeregt werden, wird auch dem Rheumatismus 
entgegengearbeitet. 


Ameritfanifher Wettbewerb, 


(Kölnifche Zeitung.) 


London, im Juni. Der amerikanifche 
MWettberverb hat ber englifchen Ynbu= 
ftrie feit einigen Jahren mehr Verbruß 
und Unbehagen verurfacdht, ald man für 
gewöhnlich gern einräumt. Daß bie 
amerifanifchen Vettern auf fremden 
Abfabgebieten in her Eifeninduftrie 
dem englischen Geihhäfte den Rang ab» 
laufen, ließe fih zur Noth verfchmer- 
zen, baß fie aber auf Gebieten, die man 
fozufagen al3 das Erbtheil des briti- 
chen Namens auffaßt, England aus 
dem Felde fchlagen, ift bitter. Wir hö— 
ren bier gegenwärtig allermegen bon 
Amerita und den Amerikanern. Gie 
faufen Dampferlinien auf, fie machen 
Anftalten, in London ben ftäbtifchen 
Bahnverkehr in die Hand zu nehmen, 
man munfelt von Plänen zu einem rie- 
figen Allerwelts-Geſchäftshauſe, das 
den weltberühmten Londoner Whiteley 


noch in den Schaiten ſtellen ſoll; ſie 


überſchwemmen London als reiche üppi⸗ 
che Vergnügungsreiſende in großen 
Schaaren, und nehmen um die Zeit, wo 
London geſellſchaftlich am belebteſten 
iſt, dem Briten in der eigenen Haupt⸗ 
ſiadt allenthalben, wo es gut und theuer 
iſt, den Raum Ein ganzer 
Schwarm amerikaniſcher Millionäre, 
Mitglieder der New Yorker Handels⸗ 
tammer, ift zum Befuche ber Häuptlin- 
ge der Londoner Handeläfammer ges 
genmwärtig bier anmwejend. Sie werben 
allenthalben zu Gafte. geladen und alle 
Thüren thun fi) vor ihnen auf, jogar 
bie Pforten des Königsfhloffes. Vo— 
rigen —* wurden ihrer fünfund⸗ 
zwanzig von Lord Braſſey, dem Prä⸗ 
ſidenten, und anderen namhaften Män⸗ 
nern der Londoner Handelskammer, 
nach Windſor begleitet, wo ſie Lord Ed⸗ 
ward Pelham Clinton im Namen des 
Königs empfing, zu Wagen nach dem 
Mauſoleum in Frogmore führte und 
von dort nach dem Schloſſe brachte. Der 

von Windſor fi ſie in der 

und der 


KIUE 


k 


ci 


nach nahm die Königsfamilie de 
auf ber ne —— ek 


nifhen Gäfte in der Orangerie mit 


Thee, Wein, Eis, Früchten und jonfti- 
gem leichtem Imbiß erquickt wurden. 
Alle Welt iſt mit dieſen den Matadoren 
des transatlantiſchen Geſchäftes er— 
zeugten Aufmerkſamkeiten durchaus 
und herzlich einverſtanden, denn die 
Gaſtfreundſchaft wird nach alter Weiſe 
in Ehren gehalten, allein um dieſelbe 
Zeit, mo die Männer aus New York in 
Windfor weilten, würgte mancher Brite 
an einer biteren Pille, die gerade jebt 
ihm in der Breffe beigebracht morben 
ift. Sir Alfred Hiedman, einer von ben 
befigenden Männern ber englifchen Ei- 
feninduftrie, hat fürzlic den Minifter 
für Indien angezapft, weil er Lofomo- 
tiven, noch dazu angeblich mindermer- 
thige Lokomotiven, für die indifchen 
Staatöbahnen ftatt aus England aus 
Amerika bezogen, und fogar da® Ma- 
terial für einen riefigen eifernen Bia- 
duft in den Vereinigten Staatert bejtellt 
habe. Lord George Hamilton ijt aber 
einer bon den Miniftern, mit denen 
nicht qut Kirfchen effen ift, wenn fie fe- 
ften Boden unter den Füßen haben. 
Das mar in diefer Angelegnheit ber 
Tall, und feine Antwort ftand in den 
Blätern zu lefen, al3 die amerifani- 
fchen Millionäre nach Windfor geführt 
wurden. &3 war feine erquidliche Lef- 
türe. Sie erinnerte an den Vorfall im 
Sudan vor ein paar Jahren. Als ge— 
baut werben follte und Kitchener Die 
Lieferung ausfchreiben ließ, erwiderten 
bie englifchen Werke: Wir find vom 
legten Ausftande her mit rüdftändigen 
Aufträgen überhäuft und könnten die 
Beftellungen frühefteng in zwei Jahren 
ausführen. So bezog der Generalgou= 
berneur des Sudans das Brücdenmate- 
rial in wenigen Monaten aus Amerika 
bor ber bedungenen Lieferunasfrift in 
treffliher Güte und bedeutend billiger, 
als die englifchen Werfe e3 bejchaffen 
fonnten. Derjelde Vorgang hat fich 
nunmehr auch in Indien wiederholt. 
Bi3 zum legten großen Mafchinenaus- 
ftande waren nur von britifchen Wer- 
ten Mafchinen und Material für die 
inbdifchenBahnen geliefert worden. Nach 
dem großen Ausftande ver Mafchinen- 
arbeiter waren aber die enalifchen 
Werkftätten jo jehr mit Arbeiten über- 
bäuft, daß nichts übrig blieb als fich 
nad) Amerifa zu wenden. Die von bort 
gelieferten Lokomotiven waren nicht 
nur nicht mindermerthig, fonbern er- 
wieſen ſich, ſobald gewiſſe Aenderungen 
für andered Brennmaterial borgenom= 
men waren, al fo leiltungsfähig, daß 
Nachfrage nad) mehr entitand. Was 
aber die Brüdentonftruftion für den 
Viadukt von Gohteih in Birma anbe- 
langt, fo erflärt Lord George Hamil- 
ton einfach, e8 gäbe gar feine englifchen 
tie, die nur annähernd gleihe Er- 
fahrung auf diefem Gebiete befähßen, 
und bie Baldwin Company au3 Penn- 
Toloanien habe außerdem viel niebri- 
ere Breife geforbert und fürzere Lie- 
Ferungsfeiften ausbedungen. Es ift 
nicht anzunehmen, daß Lord George be- 
abfichtigt hat, den amerifanifhen Gä- 
ften eine ganz befonbere Aufmertfam- 
feit zu ermweifen, allein er benußt bie 
Gelegenheit, feinen Landsleuten ein- 
bringlich Elar zu machen, daß die Ume- 
tifaner von Jahr zu Jahr in Güte und 
Preis böhere Leiftungen erzielen und 
daß ba3 gelingt durch chemifche For- 
fhung, Kapitaliftenverbände, hohe 
tenifche Ausbildung und verbeferte 
Drganifation des Betriebs, 


— — — — 
Eifenbahn auf den Montblanc. 


Die Monatzfhrift „Himmel und 
Erde” jchreibt: Noch befindet fi der 
Eifenbahnbau auf dem Gipfel der 
Sungfrau in feinen erften Anfängen — 
e3 ijt zunächft nur eine Strede demBer- 
fehr übergeben —, und fchon ift man 
ber Abficht näher getreten, nach dem 
Gipfel des höchften Berges der Alpen, 
dem Montblanc, eine gleiche Verbin- 
at berzuftellen. Auf Beranlaffung 
des franzöfifchen Unternehmers Satur- 
nin Jabre mar Anfang des Jahres eine 
Kommilfion zufammengetreten, melche 
die Möglichkeit eines foldhen Baues 
prüfen follte. Diefelbe Hat fi} nach ein- 
gehender Belichtigung des Geländes 
bom tednifden Standpunft für die 
Möglichkeit feiner Ausführung ausge- 
fprochen und hat beshalb nun, eben= 
fall3 auf Beranlaffung des genannten 
Unternehmers, damit begonnen, die 
Einzelheiten feftzuftellen, befonderz un- 
ter Berüdfichtigung der aufliegenden 
Eismaffen, der Gletfcher u. f. m. Die 
gefammte Strede zerfällt in drei Theis 
le: eine freiliegende Anjchlußbahn, ei= 
nen unteren und einen oberen Tunnel. 
Die erftere beginnt auf dem Gebiet der 
Gemeinde Houches, dicht an der Bahn 
linie Sallandes — Chamounig, und 

eht auf dem linten Hang des Xcre- 

hales aufmärt8 Bis zu dem unge- 
fähr 1100 Meter über dem Meeres- 
Tpiegel liegenden Dorf Taconney. Kurz 
hinter diefem Ort beginnt der untere 
Zunnel.Diefer mußte in einem ber zum 
Zentralmaffiv emporführenden Grate 
angelegt werben, und bot e3 hierbei be- 
fondere per oe daß in Folge 
der Dice des auflagernden Eifes und 
Schnee der Verlauf biefer nur nad 
einzelnen aus-bem Eiß herborragenden 
Yelspartieen feitgeftellt werden konnte. 
Die Unterfuhungstommiffion war der 
Anficht, daß der einzige Grat, der einen 
foliven Bau geftattet und in Rüdficht 
auf bie Eiömaffen eine bollftändige 
Sicherheit bietet, derjenige ift, der von 
dem Thal von C ir ausgehend 
auf dem Iinfen Ufer des Gletſchers Ta⸗ 
Far 


2 4 3 nig ji d nEin elsten a * 
Worte freundlicher ſprach * 


nommen, daß man bie 


Rorfet » Elafps — 


werth ge a 7 — 5— 


löe, p. Baar. 


Saufe für Dam 


en und _Sünglinge. 


werth Bis zu 

25c, p. Baar 5 
Nainfoot bezogene 
Kleider⸗Shields — 


werth 5 c 


ia. os as 


VA 


Zmei der beften Bargaind, die in diefer Saifon offerirt wurden, 


1000 Baar der mohlbe- 
fannten Youth3’ New Al: 
bang Schnürfchuhe, mit 
bervorftehenden Sohlen, 
englifcher Badftay, inne= 
rer Leder-Stay, durchweg 
folide, Größen 13 bis 2, 
ertra gute Merihe zu 
$1.35, jpezieller Bargain 
für 

Dienftag 


MWaihbare Drek Efirts für Damen, teikes 
Pique- und Covert-Tuch, hübſch beſetzt; regu— 
läre 81.48 bis 81.98 Werthe— 65c 
zum Wusverfauf 


Shirt Waifs und Mädıhen- 
Rleider. 


Shirt Waift3 für Damen, aus beiten Percalines 

aemacht, faltige Front und Rüden, alle c 

Grögen, frühererPreis $1.25, Ausmwahl.... 

Weihe Kleider_für Mädchen, aus feinem Lawn 
a gemacht, mit Stiderei und Spigen bejegt, Grö- 
} für 4: bis ge Mädchen, gemadht, um 

ür $1.4 bi3 $1.85 verkauft zu iber: 

den — ſpeziell y8c 


Garnirte Hüte. 


Shirt Waift-Hüte, alle Farben und vier neue 
Moden, regırläre $1.48 bis $2.00 Werthe, 48c 
fpeziel für Dienftag 
Lawon:Hüte für Kinder, elegant garnirt, marfirt, 
um für $1.25 bis $1.75 verfauft zu wer: >öc 
den, zum Ausverfauf o 


Damen-Halstraditen. 
Eine fpeziele Bartie DamensBalsirahten 


Die modernften Moden diejer Saifon zu menis 
ger als dem halben Preije, 25c bis 50€ 10€ 
Werthe zur Auswahl für 


Gürtel. 


175 Dutend Herren:Gürtel, eines Yabrifanten 
Probe: Partie, marktirt, um für 25c bis $2.00 
verfauft zu werden — Auswahl, 5ze 
500 und 2 


Arbeits- Hemden. 


Arbeit3:Hemden für Männer, gemacht aus echt: 
farbigen PBercales, die allerneueften Mufter, mit 
Notes gemacht, volle Größen, 144 bis 17, mars 
firt,um für 35c verkauft zu werden — 18 

fo lange fie anhalten c 


Männer-Strohhüte zur Hälfte 
billiger morgen. 


Neumodifhe Rough Braid Stroh:Hüte für Hers 

2. we — —— ge und ſeidenem 
and, gelten als gute Werthe zu 81.00, 

Auswahl für 50e 


Kniehoſen für Knaben. 
Waſchbare Kniehoſen für Knaben, 
Qualität weißem Duck und Pique gemacht, 
Größen 3 bis 8, werth 25c, fpeziell 
Hero Ertenfion Fenfter- Screens: 


Zenfter Screens und 
Rahmen. 


aus befter 


dc 


36 

Zoll 

Venfter-Screen:Rahmen, gemacht aus 13-3ölligem 
gutem Holz, mit Stiveg und Molding, 15 
36:3zÖll., 42:3ÖlM. und 8=3Öll., Set ot 


Beftes Clinton Screen: Drahttuh, grünes oder 
fhlwarzes, in Rollen, per Duadrats 1! 
dub 


einmal ift e8 aus diefem Grunde mög- 
lich, Die Arbeit fofort an mehrerenStels- 
len zu beginnen und zweitens geftatten 
diefe Deffnungen nach yertigftellung 
der Bahn den Reifenden Ausblide auf 
die prächtigen Schneeberge des Mont 
blanc. Diefer Tunnel, der eine Länge 
bon 5,4 Kilometern hat, endet auf einer 
Höhe von 3843 Meter. Im Anfang ift 
die Steigung etwas ftarf, wird jedoch 
bon der Mitte an geringer. Auf dem 
oben erwähnten Gipfel des Wiquille du 
Gouter fol ein Hotel eingerichtet wer— 
den, um den Reijenden zu geftatten, fich 
dort mit allen wünfchenswerthen Be— 
quemlichkeiten aufzuhalten. Dieje Sta- 
tion joll der Ausgangspunft von Aus- 
flügen nach den Gletjchern werden. Der 
obere Tunnel zerfällt wiederum in zwei 
Theile: der ertte führt unter dem Dome 
zu Gouter hindurch, hat 2,5 Kilometer 
Länge und endet an dem auf 4363 Me- 
ter hoch liegenden Montblanc = Obfer- 
batorium. Bon hier aus geht der zmeite 
Abfchnitt des oberen Tunneld an dem 
Stande de großen Plateaus in dem 
rate hin, der die oberfte Gletfcherpar- 
tie an der Nordjeite der Montblanc- 
Spite umfäumt, unter den Rochers des 
Bofles dahin und endet bei den Betit3 
Roches Rofiges in einer Höhe von 4580 
Meter über dem Meer, eine Erhöhung, 
die Schon zum Theil durch das Obfer- 
batorium Kanpen eingenommen mwird. 
Die Station ift unterirdbifch und aus 
Abtheilungen zufammengefegt, melche 
die Einrichtung von Hotel3 u. f. im. ge- 
ftatten jollen. Was nun den Bau bie: 
je8 oberen Tunnels anbetrifft, jo galt 
e3 befonders, Vorkehrungen zu tref» 
fen, um die Schwierigkeiten verjchiebe- 
ner Art zu überwinden, welche bei ber 
Durchquerung diefes Abſchnitts ent⸗ 
ftehen. Diefelben haben ihren Grund in 
der Verbünnung der Luft in diefen Hö- 
ben und in der außerordentliden Er- 
mübung, welche die phnftiche Arbeit 
bier verurfacht. Die Bahn auf ber 
Montblancpige felbft enden zu laflen, 
war unmöglich, weil der dortige Yeld- 
boden immerwährend unter einer ftar= 
fen Eisdedfe vergraben ift. Auch bie 
110 Meter höher liegende Spige bes 
Petite Moulets konnte nicht ala End» 
punkt in Ausficht genommen werben, 
ba ber fenkrecht ftehende Schiefer eine zu 
tleine bot. E83 wird ange- 
220 Meter bis 
uf dem leichten Xbhang und 
nee bequem zu Fuß 


Wir tauften ungefähr 2,000 Paar 
feine Viei Kid Damen-Schnürfhuhe 
zu 50c am Dollar; fie find gemacht 
bon hochfeiner Qualität, mit fancy 
Befting oder Leder Top, handgewens 
deten, Goodyear Welt oder MeRay 
genähten Sohlen, vorftehenden oder 
ſchmalen Rändern, alle Facons von 
Zehen, Größen und Breiten, dieje 
Schuhe murden ges 
madt, um für $2.00, 
82.50 und 83.00 ver: 
fauft zu merden — 


unjer Preis $1.58 


Dienftag . 
Zlaggen und Bänder 

für den glorreidhen Vierten, 
Muslin- Flaggen und Stöde, Größen 
Zoll, per Dugend 
Größen EXT, Zoll, per Dugend 
Größen 7X10% Zoll, Her Dugend..nonasses.. 
Größen 18x27} Zoll, per Dugenduooaonee.. 406 
Größen 27XB Zoll, per Dusend une... SH5O 


5XS Yuk Bunting Flaggen, garans ar 5 
tirt ehifaddig, das Stüderuuunnnm „81.25 


Seidene Tlaggenbänder. 
nennen .20 
Nr. 7, per Yard 
Ne. 9, per Yard 


Roth, weiß und blau geftreiftes Band, 
JJ— — 


Eiſen- und Meſſerwaaren. 
10e 


Familien-Eis zangen, gemacht aus galvae 
niſirtem Stahl, zu 

Haar⸗Clippers, garantirt, von 

83. 00 herunier bis auf 


Barbier-Scheeren, 7} Zoll, garantirt, 
zu 


Bevolver und Yatronen. 


Iver Johnſon's Break-⸗Open Revolven, Nidel 
und gebläut, mit oder ohne Hammer, u. 38 
Kaliber, zu 35.00, 84.50, 3 
84.00 und 


Die American Automobile Revolver 34* 
22, 32 und 38 Kaliber . 81.75 N 
Fiftolen, für blinde Patronen, u. —19e U 
22 blinde Patronen, per Schachtel 

32 blinde Patronen, Genter Fire, Shagtel 2Se 

3 -blinde Patronen, enter Fire, Schachtel 8380 


Speziell um 8 Borm. 
100 Stüde von j&ottiihem figurirtem 


Kleider:Tamn, die 5c Dual., per Yard., 2je 
' Nur 10 Yards für jeden Runde, 


Anterzeug. 


Großer Verkauf von Unterzeug morgm 
Balbriggan:Unterhemden —— für 


+ 


cen 
er 
en — a eghptiſchen Sara, 
aben doppelten Sig, früherer Preis 58 

— Dienftag 38 


Groceries, Provifionen, 


Wieboldt’3 Familien«Seife, 7 Stüde für. 250 
Granulirtes WajhsSoda, 6 Pfund für 
Ammonia, volle Stärke, 4 Gall.cfflafhe,...Be 
Lion Brand gerollter Hafer, 2 Pfd.:Patet.. Tao 
Shredded Wheat Biseuit, per Packet 
Liberth's beſte Cocoanut Bars, per Pfd....120 
Unſer holländifher JavasKaffee, per Pib..230 
Deutſch-Amerikaniſche ſühe Chololade, 

+ Pfund:Stüd 
Feinfter Brid Ereamsfäfe, per Bfd 
Yancy Amerikanifcher Käfe, per Pfdeocenn.. 
Roquefort:Räfe, per Pfd 


Fancy BVeal:, Bologna» oder Leber-Wurft, 
per Pfund 630 


Deutfh-Ameritanifhe Sommer-MWurft, die res 
guläre 14: Sorte i13e 


zu durhfahrenden Strede beträgt 10 
Kilometer. Die Koften find auf 21 
Millionen Franken veranfchlagt. Die 
Bahn foll als elektrifche Zahnradbahn 
gebaut werben. Die Wagen jind Auto— 
motoren, die den Strom aus einer jeit- 
lihen Schiene erhalten, auf welcher 
metallifche Bejen entlang ftreifen. im 
den Strom berborzurufen, follen bie 
Waſſer der Arve benugt werben. Theil- 
meife wird verjichert, daß die Reifenden 
fhon im Juli 1902 bi3 zum Xiguille 
du Gouter vermittelö der Bahn gelans 
gen können. 

— 19 — 
Weber die Fünftlerifhe Form der 

Männerfleidung 


mwurbe fürzlich in Berlin im „Verein 
felbftftändiger Schneider“ verhandelt. 
Der Berliner Maler Hermann Wibmer 
30g in längerer Rede gegen bie augen- 
blicklich herrſchenden Dee 
energifch zu Felde, Bor eima 4 Jah 
ren babe Paris den Unfang mit ber 
Reformirung ber Herrenbefleidung ges 
macht. Namhafte franzöfifcge Künftler 
beichäftigten fich mit diefem Problem; 
dann fam Deutfchland, das fich an dem 
Vorgehen der englifchen Ariftofratie ein 
Beijpiel nahm, um ber Mobe eine 
fünftlerifche Yorm zu geben und bie 
graufame Eintönigkeit aus ber Welt 
zu fhaffen. In der Hauptjache pole- 
mifirte Herr Widmer, der dem „Verein 
zur fünftlerifchen Reform der Flei« 
dung“ angehört, gegen ben fchmwarzen 
Frad, den er unter allen Umftänden 
abgejhafft mwiffen will. Dafür fchlägt 
er Rüdtehr zu der Tracht unferer Alt- 
bordern vor. Dann wünfchte der Reb- 
ner an Stelle der weiten Kleidung eine 
enge, anliegenbe, welche bie Körperfor- 
men plaftifäer berbortreten lafje. Der 
Herrenanzug müfle anliegend fein, 
etwa im Stil ber fpanifchen und mo= 
dernen Hoftradt; dann müßten bie 
Stoffe in ftumpfen, aber bunten Far—⸗ 
ben gewählt fein; drittens müffe jeber 
Anzug eine fünftlerifche Verzierung 
aufmeifen. Der Rabfahreranzug nä= 
bert fich ungefähr den Anfprüchen, bie 
man an eine „äfthetifche” Belleibungs- 
art der Männer ftellen müſſe. 


— 63 gibt ein Einmal, das ein Im 
mer ift. 
Zhoren find Die Meniden, 


die wohleinenden Rath in ben Wind . Beidefl 
‚im Ropf, an 2 ” 
— Radar 
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